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Die MZkerbundstaguns .
Dsc 3 Vollversammlung am Mittwoch .

Genf , 4 . Sept . Die dritte Vollversamm¬
lung begann am Mittwoch vormittag 11 Uhr .
Macdonald traf kurz vor 11 Uhr ein . Herriot um
11 . 10 Uhr . Als die beiden im Saale erschienen ,
brach die Versammlung in lebhaften Beifall aus , der
sich ans der Tribüne fortpflanzte . Präsident
Motta eröffnete die Sitzung : Ich begrüße den
französischen und englischen Ministerpräsidenten , die
durch ihre Anwesenheit Zeugnis ablegen für das
Interesse , das sie dem Völkerbunde und seinen Ar «
beiten entgegenbringen . Auch dem belgischen Mi -
„ isterpräsidenten , der heute mittag eintrifft , sende
ich meinen herzlichen Gruß voraus . Die Versamm »
lung begann hierauf mit der Erledigung geschäfts -
ordnungsmäßiger Fragen . Auf der Tagesordnung
steht der Bericht des Generalsekretärs über die Tä -
tigkeit des Völkerbundes im vergangenen Iahte , an
den sich eine allgemeine Debatte anschloß . Im Laufe
des Tages wird eine Reihe von Kommissionen
zusammentreten . Nach Erledigung der geschästsord -
mmgsmäßigen Fragen betritt Jshii - Japan die
Rednertribüne und dankt für die Sympathiekund -
Hebungen , die Japan nach dem Erdbeben zuteil ge-
worden seien . Hier hätte sich die wahre Solidarität
der Wlker gezeigt . Professor Nansen beantragt ,
den Bericht über die Tätigkeit des Völkerbundes
der Welt zur Kenntnis zu bringen . Er begrüßt
freudig die nsue Aera , die mit dem Abschluß der
Londoner Verhandlungen begonnen hat . Nach der
Rede Professor Nansen ' s wird die Versammlung ge -
schlössen .

Tie gestrige Mittwoch - Nachmittags -
sitzung/wurde um 4 Uhr eröffnet . Die Beteili¬
gung vonseiten der Delegierten war nur sehr gering .
Die führenden Engländer und Franzosen fehlten .
Die Tribünen waren überfMt . Als erster Redner
{rat der Vertreter Finnlands -uif , der die Aufmerk¬
samkeit auf Ostkarelieu lenkte und den Völkerbunds -
rat um sein weiteres Interesse in dieser Frage bat .
Der Vertreter Albaniens wies auf die Leiden der
Bevölkerung in Albanien hin und dankte für die
Unterstützung ^ die ihm gewährt worden sei . Damit
war die Rednerliste erschöpft . Der Vorsitzende ver -

tagte die Sitzung auf Donnerstag vormittag 11
Uhr . Für die mit großer Spannung erwartete De -
batte hat sich auch Macdonald als Redner einschrei¬
ben lassen . Der Genfer Sonderkorrespondent
der Basler Nationalzeitung schreibt zu dem
Problem der S i ch e r h e i t s f r a g e . Mac -
Donald beabsichtige im Gegensatz zu den Franzo -
fcn nnd in Ahnung an die amerikanischen Wün¬
sche, eine besondere allgemeine Abrüstungskonferenz
außerhalb Genfs einzuberufen und so den Völker -
bnnd in dieser ^?raae auszuschalten , um Amerikaner ,
Deutsche und Russen zur aktiven Teilnahme an ,
Abrüstungsproblem zu gewinnen .

In einer halbamtlichen Erklärung
der amerikanischen Negier ung ln
Washington wird eine Erlveiterung der Genfer Kon -

ferenz zu einer allgemeinen Abrüstungskonferenz
scharf abgelehnt . Es wird darin der Standpunkt
vertreten , daß die Landabrüstungen Sache der ein -
zelnen europäischen Länder unter sich sei, in die
Amerika einzugreifen ablehnen müsse.

vie Oonnerstagsitzung.
Eine Rede Maodonalds in Genf .

Genf , 4 . Sept . In der heutigen Sitzung ergreift
Macdonald das Wort . Er beginnt seine Rede mit
großem Temperament . Mit beiden Händen halt er
sich am Rednerpult fest und schleudert feine Worte
mit einem ungeheuren Nachdruck in den Saal . Mit
ausholender Handbewegung wendet er sich bald nach
rechts bald nach links . Als Macdonald von dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund spricht , be -

tätigt sich Herriot an dem allgemeinen starken Bei¬
fall .

'
Im Verlaufe der Rede herrschte eme atemlose

Spannung , die sich von Minute zu Minute steigerte .
Macdonald scheint mit jedem einzelnen zu sprechen.
Er sieht ihm scharf ins Gesicht und scheint chm em-

dringlich ins Gewissen zu reden . Vor ihm liegt sein
Manuskript , das er kaum bemerkt , nur ab und zu
gleitet sein Blick darüber hinweg . Sem trockener
Humor bricht immer wieder durch und wrrd von
der Versammlung mit schallendem Gelächter aufge -

nommen . Als er auf die Kriegsschuldfrage zu spre -

chen kommt , bemächtigt sich seiner eine ungeheuere
Aufregung . Mit heiserer Stimme ruft er laut : ,,5U
Jahre später wird die Weltgeschichte ihr Urteil spre -

chen .
"

Macdonald beendet seine Rede mit der Feststel¬
lung daß der Völkerbund sich in einer schwierigen
Lage befinde . „Ich stehe hier im Namen meiner
Regierung , um zu erklären , daß wir alles tnn wer -
-den , um den Zweck des Völkerbundes zu erfüllen ,
!den Frieden auf Erden ." Die Zukunft hängt vom
Völkerbund ab . Ein Garantievertrag , der auf tntlt -
tärischer Gewalt beruht , kann den Mieden der Welt
nicht sichern. Die britische Regierung hat sich aber
nicht feindlich zu dem Garantiepakt eingestellt . AIj
Pioniere des Friedens müssen wir den Grund und
Boden vorbereiten . Eine militärische Vereinbarung
wäre ein Senfkorn , das neue Kriege bedeutet , die

!sich entwickeln und den Völkerbund zersplittern wur -
lden . Die britische Regierung wird keinen unbe¬

stimmten Vertrag unterzeichnen. Sie ist nur bereit,
bestimmte Verpflichtungen zu überneh-
men , die in der Psychologie der Völker ihre Unter -
lagen finden . Etwas anderes wird die öffentliche
Meinung nicht zulassen, als was bisher durch die
Verwirklichung des Weltfriedens geschah . Die Zu -
sainmensetzung des Völkerbundes
muß umfassender sein. Europa bietet in den
letzten zwei Jahren ein einheitliches Bild . Amerika
ist immer loyal gewesen. In London ist der
Anfang zu einem besseren Verhältnis
zwischen Deutschland und Europa ge -
macht worden . Deutschland darf nicht
außerhalb des Völkerbundes bleiben .
Die Lösung der Abrüstlingsfrage und der Minder -
heitenfrage ist ohne Deutschland nicht möglich. Wir
müssen eine europäische Gemeinschaft bilden , in der
Deutschland seinen Platz haben wird . Dies muß so-
fort geschehen . Eine neue Aera muß beginnen . Der
Völkerbund muß sich sofort aussprechen.

Der russische Handelsvertrag ist ein
Zeichen für die Sinnesänderung der Sowjetregie -
rung . Wir haben die Hoffnung , daß es gelingen
wird , auch mit Sowjetrußland in andere Beziehun -
gen zu treten . Wir suchen nach5er Lösung des Pro -
blems der Sicherheiten und des Friedens . Der Völ -
kerbund ist tatsächlich zu wenig bekannt . Ein schlim-
mes Zeichen ist die ungesetzliche Ausfuhr von Waffen
trotz aller Verträge . Alle Mächte sollten dies zu
verhindern suchen. Die wichtigste Frage ist die der
Sicherheiten im Zusammenhang mit der Abrüstungs -
frage . Was bedeutet Sicherheit , was bedeutet An -
griff ? Sollen wir erst die Verantwortung feststel-
len ? Das ist vielleicht nach 50 Jahren möglich .
Ein Schiedsgericht müßte zusammentreten , sobald die
ersten Wolken am Horizont erscheinen . Vor diesem
Schiedsgericht müßten die verdächtigen Parteien uns
ihre Erklärungen abgeben . Große Verantwortung
liegt auf uns .

Sind wir ein Schiedsgericht , dem die Sicherung
des Friedens unmöglich ist ? Sonst Ms es nur noch
den Appell an die Waffen . Gerichtshöfe müssen ge .
schaffen und die Verpflichtungen festgelegt werden .
Wir müssen die Geistesverfassung Europas ändern .
Die Schiedsgerichtsklausel des Völkerbundpaktes
mich genau definiert sein . Ein wesentlicher Bestand -
teil der Sicherheit ist die Gerechtigkeit . Einer
allgemeinen Abrüstungskonferenz würde ein völliger

Mißerfolg beschieden sein. Nur durch eine Schieds -
gerichtskonferenz , die noch in diesem Jahre stattfin -
den müßte , sind die Probleme zu lösen . Alle hier
versammelten Nationen müßten zu dieser Konferenz
zusammentreten , die in Europa stattfinden müßte .
Der Völkerbundsvertrag ermöglicht das Schiedsge -
richt . Artikel 16 des Paktes , der in wirtschaftlichen
fragen für uns bindend ist , sollte durch einen Ar -
trkel über militärische Fragen ergänzt werden , der
sinnfällig zu sein hätte .

Die britische Regierung will die Artikel 14 , 15
und 16 des Paktes sich in einer Atmosphäre des
Friedens weiter entwickeln lassen . Lassen Sie uns
alle für eine Schiedsgerichtskonferenz
eintreten . Die einzelnen Nationen sollen in ihrem
Gedeihen nicht eingeengt werden . Die Welt mutz
für den Völkerbund gewonnen werden im Vertrauen
darauf , daß er feiner Natur nach gerecht dafür ein -
tritt . Die britische Regierung tritt dafür ein . —
Nicht endenwollender , minutenlanger Beifall setzte
nach der Rede ein . Darauf wurde die Rede ins fran -
zöstsche übersetzt . Die Sitzung fand um 12 Uhr 45
ihr Ende .

die Saarfrage .
Berlin , 4. _ Septbr . Der Völkerbundsrat

wird sich , wie die Zeit mitteilt , mit verschiedenen
Noten der deutschen Regierung über
die Saarfrage zu befassen haben . An erster
Stelle steht die Frage des französischen
Militärs im Saargebiet . Hier verlangt
die Reichsregierung unter Hinweis auf die jähre -
langen fast ganz ergebnislosen Diskussionen dieser
Frage und die bisher nicht ausgeführten Beschlüsse
die Bestimmung eines festen Termins in naher Zu -
kuuft für die Zurückziehung der ftanzösifchen Trup -
Pen und der Gendarmerie aus dem Saargebiet . Eine
andere wichtige Frage ist die der französischen
Schulen . Die Reichsregierung bat diese Frage
schon vor eineinhalb Jahren behandelt , jetzt erneut
aufgegriffen und in einer eingehenden Note nachge -
wiesen , daß die französischen Schulen tatsächlich reine
Propagandaanstalten darstellen , die nur dank der
Unterstützung der Regierungskommission des Saar -
gebiets zu ihrer jetzigen Ausdehnung gelangen konn -
ten , im Widerspruch zu dem Versailler Vertrag
stehen. Sie betont , daß entsprechend dem Friedens -
vertrag die ftanzösifchen Schulen im Saargebiet nur
für französische Kinder unterhalten werden dürfen .

Das Lenbonee Abkommen m KeafS.
Rervednungen der Rhei «lan»k»mmMon .

Owen « vung in Bertm .
Die Koblenzer verhanülungen .

Koblenz , 4 . Sept . In den Verhandlungen zwi -
schen Vertretern der Reichsregierung , sowie der Re¬
gierungen der Länder Preußens , Bayerns , Hessens
und Oldenburgs einerseits und der Rheinlandkom -
Mission andererseits wurden für die Erledigung der
einzelnen Fragen Unterausschüsse gebildet ,
die in den nächsten Wochen tagsüber in den verschie-
denen Behörden und abends in einer geschlossenen
Gesamtsitzung verhandeln werden . Die Berhandlun -
gen erstrecken sich auf alle Fragen , die das besetzte
Gebiet betreffen , so u . a . auf Handels - und Zollan -
gelegenheiten , den Abbau der Eisenbahnregie , die
militärische Besetzung , die Zurverfügungstellung von
Kasernen und die Freigabe von Wohnungen durch
die Besatzungsbehörde . In der Stadt Koblenz sind
in den letzten Wochen 309 Wohnungen von den
Franzosen freigegeben worden , jedoch werden noch
weitere geräumt werden . Auch über die Ueberlei -
tung der interalliierten Behörden auf die deutschen
Dienststellen wird eingehend verhandelt werden .

Die Ankunft Gwen Zoungs .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 4 . Sept . Der amerikanische General -
agent für die Reparationszahlungen Owen Aoung
ist heute abend mit D -Zug aus Paris in Berlin
eingetroffen . Auf dem Bahnhof hatten sich der ame .
rikanische Geschäftsträger Nobbins uiid für das
Reichsfinanzministerium Ministerialrat Dr . Meyer
eingefunden . Der Ankommende wurde von beiden
Herren begrüßt und fuhr dann ins Hotel Adlon .

Owen Noiing gewährte einigen Journalisten eine
kurze Unterredung , in deren Verlauf er sich u . a .
folgendermaßen äußerte : Es müsse der Welt im all -
gemeinen und Deutschland im besonderen ein Gefühl
der Befreiung und Befriedigung sein , zu wissen , daß
der erste Schritt des Londoner Abkommens in Ber¬
lin getan wurde , um den Dawesplan in die Tat
umzusetzen . Der Plan könnte gute und schlechte Sei -
ten haben , aber für jetzt könne er nur sagen , daß er
nicht nur eine Basis der Verständigung ^

zwischen
den alliierten Regierungen , sondern mich eine Basis
der Verständigung zwischen den Alliierten und
Deutschland darstelle . Es sei eine Verständigung
von Gleichberechtigten nach ausgiebiger Debatte und
wichtigen Konzessionen . Der Plan habe die Welt
im Frieden vorwärts gebracht . Me wichtigste Frage
sei , den Plan als geltend sich auswirken zn lassen .
Deutschland habe den ersten Schritt unternom -
men , als es auf das Konto des Reparationsagenten
20 Millionen Goldmark bezahlte . Die Promptheit

T>k neuen Gröonnanzen.
Koblenz , 4. Sept . Gestern hat die unter dem

Vorsitz von Tirmd tagende Rheinlandkom -
Mission die ersten Verordnungen erlas-
se «, durch die i« Ausführung des Sachver -
st ä n d i g e n p l a „ e s die früheren Ordonnanzen
der Rheinlawdkommissiou aufgehoben werden.
In der neuen Verordnung Nr . 263 ist dar-
gelegt , dasz die Zollposten an der bisherigen Bin -
nenzollini -e aufgehoben werden . Einige wenige Po -
sten sollen bis zum 22. Septeniber noch aufrecht er-
halten werden , um den Ursprung der mit der Eisen -
bahn aus dem Ausland durch das besetzte Gebiet be-
förderten Waren festzustellen . Dadurch sollen die
Schtvierigkeiten behoben werden , die sich bis zum
22. September dadurch ergeben , das; die Beaufsich-
tiguilg des Außenhandels m den besetzten Gebieten
der deutschen Verwaltung noch nicht zurückgegeben
ist. — Nach Ordonnanz 264 wird der Personen¬
verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten
Deutschland und umgekehrt freigegeben werden.
Gleichzeitig ist der Verkehr mit allen Kraftfahr -
zeugen mit dem unbesetzten Gebiet in Zu¬
kunft auch wieder von jeder Kontrolle befreit .
Weiter sind Verordungen erlassen worden , durch die
die fi^iheren Bestiinmungen der Rheinlandkommis -
sion über die Patente der Rheinschiffahrt nnd de«
Umlauf des Notgeldes im besetzten Gebiet aufgeho -
ben werden. Samtliche Verordnungen sind durch
den Kommandierenden im Ruhrgebiet analog zur
Anwendung zu bringen .

Site Verfügung Degoüttes .
Berlin , 4 . Sept . Havas meldet aus Düsseldorf :

General Degoutte hat zur Bekräftigung des franzo -

fischen Willens , die wirtschaftliche Einheit des Rei¬

ches soweit wie möglich weitgehend wiederherzustellen ,
gemäß Artikel 4 Anhang 3 des Londoner Abkom-

mens am 3 . September eine Verordnung folgenden

Inhalts erlassen : 1. D e r W a g e n - u n d A u t o -

verkehr wirdvoll st ändigfreigegebcn .
2. für die Bewohner des unbesetzten
Gebiets , die sich nach dem besetzten
Gebietbegeben w ollen , fälltdieNot -

w e n d i g k e i t e i n e s b e s o n d e r e n A u s w e i-

ses fort . 3 . d i e Erhebung von Abgaben

z w i s ch c in dem besetzten n n d unbesetzten
Gebiet wird abgeschafft , doch tritt diese

Maßnahme erst an: 10. Oktober in Kraft .

der Auszahlung lasse das Beste für die Zukunft er»
hoffen . Er sei sicher , daß der nächste Schritt Wohl
mit der gleichen Promptheit getan ivsrde . Aoung
kam dann auf die Ernennung Gilberts zu sprechen,
von dem er sagte , die Vereinigten Staaten könnten
keinen besseren Mann sckicken, um diese schwere
Arbeit zu übernehmen . Seine Erfahrung , seine
Unparteilichkeit und seine Gerechtigkeit garantierten
für eine erfolgreiche Ausführung des Planes .

Lounge Arbeitsplan .
Köln , 4 . Sept . Der Kölnischen Volkszeituug wird

aus Paris berichtet : Der Vertreter des Exzelsior
hatte eine Unterredung mit Owen ?J o u n g.
Danach gedenkt Noung während der Uebergangs -
Periode , in der der Sachverständigenplan in Gang
gebracht werden soll, in Berlin zu bleiben . Diese;
'Periode dauert von dem Tage , an dem der Wieder -
Herstellungsausschuß die gesetzgeberischen Bedingun¬
gen als erfüllt erklärt habe , bis zu dem Tage , da
der Ausschuß erklären wird , daß die vom Reich an -
genommenen Gesetze tatsächlich zur Anwendung
gebracht und der Sachverständigenplan ausgeführt
wird . Während dieser Periode , die voraussichtlich
nicht länger als fünf Wochen dauert , will Aoung
die Zahlungen in Empfang nehmen , die das Reich
alle zehn Tage für die im Sachverständigenplan vor -
gesehenen Sachlieferungen leisten müsse. Nach sei--
nem Aufenthalt in Berlin wird Aoung sich nach P <W
ris begeben und mit den Kommissaren der Goldno »!
tenbank , der Eisenbahn und der verpfändeten deut^
schen Staatseinkünfte beraten . In enger Fühlung
mit dem Wiederherstellungsausschuf '. wird dann ei»
gemeinsames Arbeitsprogramm ausgearbeitet . AM
die Frage , ob tatsächlich die deutschen Abgeordnete « ^
in London sich ihm gegenüber über die schweren L» ^
sten des Dawesplanes beklagt hätten , j^ gte ?) oungZ l
Ich war loyal . Wenn die Lasten Deutschlands !
sehr drückend sind , sind es die der anderen Mächte! ■
nicht minder . Ich habe es den Deutschen keinesfalls
verheimlicht , daß meine feste Absicht — übrigens in i
Uebereinftimmung . mit d?m Geiste und Wortlaut
des von ihnen freiwillig angenoninienen Sachver -

^
ständigenplanes — darin besteht , Deutschland

'

bsi zur äußersten Grenze seiner Zah -
lungsfähigkeit z Li m Zah Ten z u brin »,
gen , habe jedoch auch mit nicht weniger !
Energie betont , daßichmit allen Mit¬
teln dem widersetzen werde , wenn die « >
ser kritische Punkt der Zahlnngsfä -
higkeit Gefahr läuft , überschritten z »
werden , und ich werde mein Wort hal - '

ten . Soviel von mir abhängt , wird Deutschlands
alles das zahlen , was es verständigerweise wird
len können . Die an den Entschädigungen interessier «
ten Mächte werden soviel bekommen , wie sie verstan «
digerweise bekommen können : nicht mehr und nicht
weniger .

Der amerikanische Kommissar Owen Aoung trifft
heute abend 6 .23 Uhr in Begleitung seiner Gattin
und eines Sekretärs in Berlin ein . Er nimmt
im Hotel Adlon Wohnung . Er wird auf dem Bahn -
Hof von Vertretern des Reichsfinan ' :n ' ni '<.' >.' !nms
begrüßt werden .

Der Generalagent für die Reparationszahlungen .
Paris , 4. Sept . Die Ernennung Gilberts

zum Generalagenten für die Repara -
t i o n s z a h l n n g e n ist gestern von der Repko
einstimmig vollzogen worden . Gilbert . ist 32 Jahre
alt und hat einen Rns als erfahrener Volkswirt -
schaftler , der dein amerikanischen Schatzamt wieder -
holt bei der Behandlung der Frage von Schulden -
regelungen an die Hand gegangen ist. ^ Zu seinen
besonderen Freunden soll der amerikanische Schatz-
kanzler gehören . Die amerikanischen Blätter äußer »
über die Ernennung Gilberts Genugtuung .

Ein Hö'rsenmanLvsr.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 4 . Sept . Das 8 Uhr -Abendblatt melde!
heute , daß in den nächsten Tagen zwischen dem
Reichsfinanzniinisteriurn und hervorragenden Ver -
tretern der Bankivelt Besprechungen über die Frag «
der Aufwertung der deutschen An -

leihen , insbesondere der Kriegsanleihe stattfinden
sollen . Zunächst soll die Frage einer Wiederauf¬
nahme des Zinsendienstes in bescheidenem Umfange
zur Erörterung gelangen . Wie mir von zustandiger
Seite auf Anfrage ausdrücklich mitgeteilt wird , ist
diese Meldung von A bis Z erfunden und kann nur
als beabsichtigtes Börsenmanöver bezeichnet werden .

Jür öie große koalit on .

( Eigener D r a h t b e r i ch t .)

Berlin , 4 . Sept . Im Hauptausschuß des p r e u - .
ßischen Landtages sprach sich heute der

Zentrumsführer Heß sehr lebhaft für d«

große Koalition aus und sandte sich >ehr
scharf gegen die Deutschnationalen . Der Redner ^er»

teidigte den Innenminister Severing gegen den

deutschnationalen Abgeordneten von Dryander und

bezeichnete die Haltung Severmgs gegenüber den

pazifistischen Beamten als k o r r e k t Hch betonte

daß auch er sich zu dem vou dem Nuntius # acclli auf
dem Katholikentag in Hannover so ausgezeichnet ge-

schilderten Pazifismus bekenne , der mu oen Geboten
der katholischen Kirche int Einklang stehe .
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VerMshMI öes Reichspaeteitages
In seiner gestrigen Sitzung hat der Vorstand der

Zentriimspartei beschlossen, den für den 5 . Oktober
vorgesehenen Reichsparteitag 51t verschieben . Er
wird voraussichtlich am 26 . Oktober
stattfinden . Der Termin ist aber nock nicht endgül¬
tig bestimmt .

Ein Dementi.
Karlsruhe , 4 . Sept . Bon maßgebender volkspar -

teilicher Seite wird der T .-U . mitgeteilt : „Die Mel¬
dung des deutschnationalen Pressedienstes von Ab -
machungen zwischen Volkspartei und Deutschnatio -
nalen über ein Zusammengehen bei der
kommenden Reichspräsidentenwahl
ist u n z u u t r e f f e n d . Solche Abmachungen sind
nicht getroffen worden . Ueberhanpt bestehen über
hie veröffentlichten Zusicherungen hinaus keine Der -
Kindlichkeiten der Volkspartei gegenüber den Deutsch -
nationalen .

"
( * 1

Ms öen Geheimakten öes

versailler ZrieöenskongreMs .
Berlin , 4 . Sept . Die Münchener Neuesten Nach-

richten , der Hannoversche Kurier und die Leipziger
Neuesten Nachrichten beginnen heute mit der bereits
angekündigten Veröffentlichung aus den Geheim -
akten und Dokumenten des Versailler
Friedenskongresses und zwar mit einer zu -
sammenhängenden Darstellung über die E n t w a f f-
n u n g . Die Telegraphen -Union ist in der Lage ,
daraus gleichzeitig mit den genannten Blättern das
folgende mitzuteilen : Um die Frage der dauernden
Entwaffnung Deutschlands zu behandeln , setzte der
Oberste Rat der Alliierten am 12. Februar 1819

^
einen Ausschuß ein , der aus je drei Vertretern der' verbündeten Regierungen bestand und unter dem
Vorsitz des Marschalls Foch tagte und nach An -
hörung der kommandierenden Generäle dem Ober -
sten Kriegsrat am 3 . März seine Vorschläge unter -
breitete . Nach dem Vortrag des Generals Foch war
das wesentliche folgendes : Deutschlands Streitkräfte
zu Lande sollten einen Effektivbestand von 200 000
Mann ausschließlich der Offiziere nicht überschreiten ,
die Zahl der Offiziere nicht höher als 9000 sein . Die
Armee sollte eingeteilt sein in 15 Infanterie - und 5
Kavalleriedivisionen mit fünf Generalstäben der
Armeekorps . Die Offiziere und Unteroffiziere des
Zî nidheeres sollten durch freiwillige Meldung er -
gänzt werden , und zwar sollte sich jeder Offizier auf
25.. jeder Unteroffizier auf 15 Jahre zum Dienst ver -
Pflichten . Dann heißt es weiter , die gemeinen Sol »
bäte « des Landheeres werden im Gegenteil anS -
schließlich in jeder Klasse des Ersatzes durch das Los
oder irgend ein anderes Mittel , das Deutschland
wähleil mag , ergänzt unter folgenden Vorbehalten :
1 . Die Gesamtdauer des Dienstes dieser Leute darf
eilt Jahr nicht überschreiten und muß ununterbro¬
chen geleistet werden . 2 . die Zahl der ausgebildeten
Leute in jeder Ersatzklasse darf 180 000 nicht über -
schreiten . — Alle diese Beschlüsse waren einstimmig
gefaßt . In der Sitzung selbst verlangte Balfour
einen Aufschub der Beschlußfassung , damit er die
Vorschläge mit den britischen Militärsachverständigen
srörtern könne . Am 6 . März trat der Oberste Rat
von neuem zur Behandlung dieser Frage zusammen
und Lloyd George richtete an General Foch
die Frage , ob bei seinen Vorschlägen , jährlich 200 000
Mann auszubilden , nicht iin Laufe von 10 Jahren
zwei Millionen vollständig ausgebildetr Soldaten
vorhanden sein würden . Der Marschall erwiderte ,
daß der Schwerpunkt nicht hier , sondern darin liege ,
daß die Deutschen nicht die entsprechenden Cadres
bilden können . Lloyd George erwiderte , er sehe nicht
ein , warum man Deutschland ein Geschenk machen
wolle durch eine » Plan , der ihm erlauben würde , in
20 Jahren vier oder fünf Millionen Menschen aus -
zubilden .

Er widersprach auch einem weiteren Einwurf des
Marschalls Foch, indem er erklärte , Deutschland
dürfe nicht ermächtigt werden , eine Armee zu unter -
halten , die stärker als diejenige Englands sei. Die
Entscheidung liege bei den Regierungschefs . Mit
folgenden Daten legte Lloyd George seinen
Plan vor , der die Freiwilligkeit des Dienstes , eine
Mindestdieustzeit von 12 Jahren , eine Stärke der
Landarmee aller Grade von höchstens 200 000 Mann
in höchstens 15 Divisionen und drei Kavalleriedivi¬
sionen und der deutschen Marine von 15 000 Mann
vorsah . An eine Beschränkung der Rüstuugen zu
glauben , fügte Lloyd George bezeichnenderweise hin -
zu , sei eine Illusion . Weiter widersprachen der Ge¬
neral Foch und Legoutte . Lloyd George wies diesen
Widerspruch mit der Aeußerung zurück, daß die Mei -
iiuilg keines Generals seinen Entschluß erschüttern
könne . Er beantragte , daß das Konseil seine Prin¬
zipien annehme und die militärischen Sachverständi -
gen beauftrage , einen entsprechenden Plan im De¬
tail auszuarbeiten . Diesen Plan legte Marschall
Foch am 10. März vor . Er beantragte aber gleich,
die Ziffer von 140 000 Mann , die in dem neuen
Projekt noch vorgesehen war , auf 100 000 herabzu -
setzen . Clemenceau begründete das damit , daß bei
einer kurzfristigen Dienstzeit die Hälfte des Bestan -
Hes in der Ausbildung begriffen und daher ohne
effektiven Wert sei , während bei einer langfristigen
Dienstzeit alle Mannschaften effektiven Wert be-
säßen . Der amerikanische General Bließ sprach sich
gegen eine noch weitere Herabsetzung der Zahl aus ,
weil Deutschland mit weniger als 140 000 Mann die
(innere Ordnung nicht aufrecht erhalten könne . Foch
;Und Clemenceau widersprachen . Lloyd George schloß
jsich ihnen an. . Auch Lansing erklärte sich nunmehr
Überzeugt . Ein Vorschlag Balfours , Deutschland bei
jeiner so unzureichenden Armee doch Garantien gegen
eine Invasion zu geben durch einen Plan über eine
Allgemeine Entwaffnung wurde von Clemenceau
[durch eine heuchlerische Vertröstung auf den Völker -
jfcirnd abgetan . Nachdem u . a . General Degoutte
Aoch einmal seinen grundsätzlichen Standpunkt dar -
'gelegt hatte , war diese für das Schicksal Deutschlands
ifo überaus wichtige Beratung abgeschlossen . Es geht
jdaraus hervor , daß wir es Lloyd George zu verdan -
>feit haben , wenn wir heute ein Soldheer und kein

Usberläuferunarten .

Aus Südbaden wird uns geschrieben :

Die Freie Stimme ist vor einiger Zeit bekanntlich
ins deutschnationale Lager übergelaufen . Diese edle
Tat ließ von vornherein auf eine entsprechende Hal .
tung rechnen . Tatsächlich sieht das Blatt seine Haupt -
aufgäbe darin , das Zentrum zu bekämpfen und das
in einer Weife , wie bisher kaum je ein Zentrums -
Hasser es getan hat . Wir haben nie d,e Absicht ge-
habt auf alle Leistungen des Blattes einzugehen .
Ab und zu muß aber den Ueberläuferunarten doch
eine entsprechende Würdigung zuteil werden .

Daß die Deutsche Bodenseezeitung , die dem Ueber -
länfer pflichtmäßig auf die Finger sieht und sehen
muh aufs gemeinste beschimpft wird , gelegentlich
als Konstanzer Arizona -Kiker " angesprochen wird ,
diese Tatsache zeigt nur , daß der edle Charakter des
Ueberläufers immer noch der gleiche ist. Da der
jüngste dentschnationale Umfall in Berlin und das
leidenschaftliche Streben nach Ministersesseln von der
Deutschen Bodenseezeitlmg entsprechend ^ gewürdigt
wurde und der Ueberläufer nichts Passendes und
Ueberzeugendes dagegen zu sagen wußte , verfiel er
wieder auf seine schon oft praktizierte Art , über
„Dos Linkszentrum " herzufallen und auf unsere
Partei zu schimpfen in einer solch maßlosen und
niedrigen Weise , daß man daraus schließen muß ,
die Verlegenheit im deutschnationalen Lager am Bo -
denses muß ob den Vorgängen in Berlin ungeheuer
groß sein . Heute noch (Nr . 203 ) spricht das Ueber -
läuferblatt von „den fürchterlichen Nachwirkungen
des Dalvesgutachtens für das deutsche Volk "

, von
„ der innersten Ueberzeugung von der unbedingten
Notwendigkeit seiner Ablehnung "

, vom „Sich - dage -
gen - stemmen , diesen zweiten , wirtschaftlich und fi¬
nanziell noch viel schlimmeren Versailler Vertrag zu
unterschreiben "

. Uninittelbar nach diesem Vernich-
tenden Urteil der Freien Stimme über das Londo -
ner Abkommen berichtet das deutschnationale Blatt
von „ der teilweisen Zustimmung " der Deutschnatio -
nalen zu diesem noch viel schlimmeren Versailler
Vertrag "

. „Die unbedingt zwingende Notivendig -
keit hörte in dem Augenblick für die Deutschnatio -
nalen offenbar auf , als „ die Reiclßtagswahlen " in
Sicht kanren , und als auf der anderen Seite „die
Einheitsfront der bürgerlichen Parteien " und da-
hinter etliche Ministersessel für verschiedene deutsch-
nationale Parteigrößen in greifbare Nähe zu rücken
schienen .

Uin diesen schmachvollen Umfall des Ueberläufer -
blattes vor den Lesern zu maskieren , wird nun über
das Zentrum hergefallen . Den Höhepunkt erreicht
die miserable Schimpferei in der frech verlogenen
Behauptung , „daß das Zentrum nach der Entwick -
lung , die es die letzten Jahre vor allem in Ba -
den — genommen habe , eine direkte Gefahr für
unsere heilige Religion und Kirche bilde "

. Wir zi¬
tieren wörtlich . Es gibt allerdings / .eine Ge -
fahr für unsere heilige Religion und
die Kirche vor allem in Baden " . Wir
sehen sie darin , daß sich Katholiken finden , die eine
Politik der Zersplitterung treiben , eine Politik , die
in der Zerstörung des Zentrums ihr verhängnis¬
volles Ziel sieht . Wir sehen sie in der systema¬
tischen Verführung von Katholiken zum Vorspann -
dienst beim völkischen neuheidnischen Nationalismus .
Wir sehen sie in Bestrebungen , die Ehescheidung
gesetzlich zu erleichtern und das katholische Volk zur
Wahl von derlei Kandidaten zn verführen . Wir
sehen hier in der Haßpredigt und Haßerziehung des
deutschen Volkes gegen andere Völker , als» in Ver -
irrnngen , wie sie das Christentum absolut verur¬
teilt , wie sie aber von deutschnationalen selbst par¬
lamentarischen Reden gefordert werden . Wir sehen
sie in dem finsteren , katholikenfeindlichen Geist , der
in den ultramontanen „Katholiken einen Pfahl ins
Fleisch des deutschen Volkes " sieht, und in der nnbe .
greiflichen Gutmütigkeit , mit der Katholiken diesem
Geiste » och Helfersdienste leisten . Wir sehen sie in
der intoleranten Einstellung bestimmter politischer
Kreise , die einen Wutanfall bekommen , wenn Berlin
einen Weihbischof oder gar einen päpstlichen Nim - ,
tius erhält und in der »vetteren Gutmütigkeit von
Katholiken , die einer solchen Parteirichtung glauben
augehören nnd für sie arbeiten zu dürfen . Wir sehen
sie in jenem Pl >arisäertum , das päpstlicher sein will
als Papst und Bischöfe , das treue Katholike » ver¬
ketzert. sie und ihre Arbeit als „ Gefahr für unsere
hl . Religion nnd Kirche " ansehen und deinentspre -
chend in den Augen des schlichten Volkes zu ver -
dächtigen suchen ! Wir sehen sie auch in der Tat -
sache , daß ein Blatt mit katholischem Allshängeschild
kirchliche Festartikel von protestantischen Geistlichen
bezieht und sie als katholische Geistes - und Glau -
bensnahrung dem ahnungslosen katholischen Volke
vorsetzt . Wir sehen sie darin , daß Männer , mit ei¬
nem dem katholischen Volk aus anderen Zeiten teure
Namen derlei Beginnen durch iljre Auktorität nnd
andere unterstützen .

In diesem und ähnlichem — wir sind noch lange
nicht zu Ende mit der Reihe der wirklichen Gefahren
für „ die hl . Religion nnd die Kirche " — bestehen
allerdings wirkliche „Gefahren für die hl . Religion
und die Kirche "

, fagen wir es deutlich , für die ka -
t h0lifche Kirche speziell oder „vor allem in
Bade n"

. Gefahren , welche die von Gott bestellten
Hüter der religiösen Interessen sehr interessieren
dürften und zwar so rechtzeitig , daß sie noch abge -
wiesen und die katholischen Familien vor Schaden
bewahrt werden können . Diese wirklich berufenen
Hüter „der hl . Religion und der Kirche " wissen Be -
scheid genug über die bedenkliche Lage , hat man doch
aus der Partei heraus , zu der die Freie Stimme
übergelaufen ist, jenen Schandbrief veröffentlicht ,
der unseren Oberhirten nicht weniger gemein behan -
delte als das Ueberläuserblatt am Bodensee das Zen .
trum im allgemeinen und das von Baden im ' pe-
ziellen nun zu behandeln sucht.

Warum w e r d e rt wir nun im Zentrum
beschimpft ? Das Ueberlänferblatt begründet
fein -, boshaften Anwürfe also :

„ Wir lehnen abec das heutige Zentrum , das einer -Volk ^ heer haben , daß aber Foch und Clemenceau es I einem schwächlichen pazifistischen Jnternationalis -
geweien lind , die die Herabsetzung der ursprunglich . mus huldigt , andererseits aber sich nicht scheut , um fein
geplanten Zahl von 200 000 auf 100 000 durchgesetzt J Parteifuppe zu kochen, und aus engherzigster kcmfessio
Kaben . nettster Einstellung , in diesen Notzeiten Deutsche gegen

Deutsche , ja den Süden gegen deu Norden zu Hetzen, im
Interesse der Zukunft uujeres gesamten Deutschtums
ab .

"

Das ist ein kostbarer Satz ! Er begründet das ,
wes wir über die Gefahren oben sagten , von neuen '..
Jawohl . Wir sind Katholiken und als solche Glie -
der einer übernationalen Kirche , einer
Kirche , die in dem heidnischen Nationalismus eine
Verirrung und eine Gefahr für das Wohl der Völ -
ker sieht ; jawohl wir respektieren die Friedens -
bestrebungen des Hl . Vaters . Heute wis-
sen wir , daß Deutschlands größtes Unglück darin
liegt , daß 1916/17 nian den Friedensbestrebungen
des Papstes nicht folgte , nicht aus „schwächlichem
pazifistischem Internationalismus "

, sondern aus
verhängnisvollen anderen Gründen , die sich in dem
wegwerfenden Wort „dieser alte Pontifex " hinrei -
chend aiisgesprochen find , die aber 1917 noch ganz
andere Einkleidungen erlebten . Vielleicht schlägt
das Ueberläuferorgan seine eigenen Blätter von da -
mals nach. Die alte Freie Stimme unter Monsig -
nore Werber pflegte solcherlei Sachen zu registrieren
vom echt katholischen Standpunkt aus zu behandeln .
Das Zentrum im allgemeinen und das badische im
besonderen kennt keinen anderen Pazifismus und
keinen anderen Internationalismus als den treu
katholischen . Aus dieser echt katholischen Auffassung
heraus lehnt es aber - auch die Ausgeburten des Heid -
nischen Nationalismus und sein hysterisches Waffen -
gefuchtel und Säbel rasseln , seine Haßpredigt und
Haßerziehung als unchristlich , aber auch als dumm
und gefährlich ab . Diese Ablehnung ist ebenso we-
nig „schwächlich" wie das hysterische Waffengerassel
von besonderer Tapferkeit zeugt .

Sehr erstaunt tvaren wir aber über den Vorwurf
gegen das Zentrum auf „engherzigster konfessioneller
Einstellung "

. Den Vorwurf hätten wir bei dem
gut „katholischen " Blatt von Radolfzell zu-
nächst nicht erwartet . Oder soll der ostentative Titel
„katholische Tageszeitung " am Ende nur Schutz -
schild sein , damit um so sicherer und wirkungsvoller
Romane wie Scheffels Ekkehardt oder religiöse Fest¬
artikel aus protestantischen Federn bezogen und dem
katholischen Volke zur Erbauung vorgesetzt werden
können , damit uinso ungenierter protestantische Kan¬
didaten , die für Erweiterung einer gesetzlichen Ehe¬
scheidungsmöglichkeit eintreten , dem katholischen
Volk zur Wahl empfohlen werden können ? Eine
solche „ iveitherzige " Einstellung lehnt das Zentrum
allerdings ab , selbst auf die Gefahr hin . daß „Die
freie Stimme " weiterhin schimpft und schilt. Viel -
leicht merken aber verschiedene kath . Kreise an den
Kuckuckseiern im Nest der „kath . Tageszeitung Süd¬
badens " , wem das Blatt und seine Arbeit letzten
Endes dient , und mahnen zur Vorsicht , damit sie
solcherlei Offenbarungen ihres wirklichen Geistes ,
d . h. des Geistes bestimmter Hintermänner nicht
mehr von sich gibt nnd damit das wahre Wesen
erkennen läßt .

Nun aber noch ein Wort zur politischen
Weisheit in dem obigen Satze ! Es wirkt geradezu
herausfordernd , wenn das Blatt in der Aera des
deutschnationalen Kuhhandels dem Zentrum glaubt
parteiegoistische Bestrebungen vorwerfen zu dürfen .
Da kann man wirklich sagen : zur Moralpredigt be-
rufen wie Figura zeigt ! Nein , wenn irgendwo das
Wort vom „Kochen der Parteisuppe " gilt , so ist es
von der deutschnationalen Parteiküche . Soll also
Besserung gepredigt werden , dann sagen wir : bitte !
den Besen nehmen nnd vor der eigenen Türe fegen !
Da gibts Arbeit I Ganze Trupps von Arbeitslosen
fänden dabei Beschäftigung .

Ja , es gibt auch ein Hetzen von Deut -
f ch e n gegen Deutsche "

! Vielleicht überlegt das
Organ der Deutschnationalen am Bodensee einmal ,wie verletzend es wirken muß , ivenn ein kleiner
Teil aus unserem deutschen Volke glaubt für sich
allein das Prädikat : „eutsch" und das andere : „na -
tional " in Anspruch nehmen zu dürfen nnd das
Tausenden nnd Tausenden gegenüber , die vier Jahre
vor dem Feinde ihre deutsche und nationale Treue
durch die Tat überzeugend bewiesen haben . Schon
darin liegt eine der verletzendsten Hetzarbeiten , die
ivir kennen . Von anderen wollen wir heute gar nicht
reden , so sehr die Behandlung des katholischen Rhein -
landes von manchen nationalen Größen in den letz-
ten Jahren Stoff zu Bemerkungen gerade genug
lieferte . Da standen doch sehr oft Deiltsche gegen
Deutsche ! Daß es so war , entspricht nicht den For¬
derungen des Deutschtums und der Nation , kam auch
nicht ans den dort wachsenden Pflichten ! Aber es
war fo ! leider Gottes !

Ein Hetzen des Südens gegen Norden
mag es geben , wie es auch nordische Gepflogenheiten
gegen den Süden geben mag . Allein an dem Bru -
derkrieg von 1866 ist das Zentrum nicht schuld. An
der Mißstimmung gegen Preußen , von der die Bio .
graphie des Staatsministers Jolly allerlei von Ba -
den aus den siebziger Jahren erzählen soll, ist aber -
mals das Zentrum nicht schuld. An
der eigenartigen Behandlung des letzten Großher -
zogs in seiner Eigenschaft als kommandierender Ge -
neral ist das Zentrum abermals unschuldig . Daß
aus Erlebnissen , wie wir sie hier nur andeutungs -
weise streifen können , keine übertriebene Verehrung
für die Träger dieses Systems aufkommen konnte ,
ist psychologisch begreiflich . Will man die Wirkun -
gen dieser Erfahrungen entfernen , behebe man die
Ursachen . Erlebnisse , wie sie Bayern , speziell Mün -
che « in den letzten Jahren erfahren mußte , sind frei -
lich nicht geeignet , hier allzu große Hoffnungen zu
hegen . Es gab eine Zeit , in der die Freie Stimme
in dem Artikel noch schwärzer sah als wir , freilich
es war die Zeit vor dem Ueberlauf , die Zeit , da
noch keine ehemalige Militärs ihren Ablagerungs -
platz in Radolfzell gefunden hatten , natürlich „für
unsere HI. Religion und Kirche " und „ die Zukunft
unseres gesamten Deutschtums " .

Wenn wir so die neueste Richtung des deutschna -
tionalen Blattes am See prüfen , so dürfen wir , uni
ein Wort von ihm gegen das Zentrum zu gebrau -
chen , fagen : „ Die heutige Freie Stimme ist eine
Zeitung und nichts als eine Zeitung , behaftet mit den
größten Mängeln und Schwächen .

" Darum können
wir das katholische Volk am Bodensee vor diesem
Blatt nur warnen und es ersuchen , sich von dem
„katholischen " Firmenschild nicht einfangen zu lassen . \

öaöen.
Hat also Dr. Vieth recht !

In der Pfälzischen Rundschau Nr . 188 (Ludwigs.
Hafen) war bezüglich der Aeußerungen Dr . Wirthz
über den berühmten „Bürgerblock "

, von dem neuer-
dings die Zeitungen voll sind , ungefähr das Gleiche
gesagt , wie im Karlsruher Tagblatt (vergl . Bad.Beob . von gestern ) . Es hieß dort : „Der Gedanke
des Bürgerblocks ist nicht mehr aufzuhalten , zumal
er nicht nur ein alter Programmpunkt der D .V .P.
ist , sondern auch weite Kreise der mit Dr . Joses
Wirth noch lange nicht ausgeschöpften Zentrums .
Partei einer solchen Lösung durchaus sympathisch
gegenüberstehen .

" Aber gleich am nächsten Tag in
Nr . 189 der Pfälzischen Rundschau (eines Blattes ,das auf dem Boden der Deutschen Volkspartei steht)
schreibt die Berliner Redaktion desselben Organs
folgendes :

Wie stellt man sich die Gestaltung unserer Nutzem
Politik vor , wenn Männer in die Regierung gelangen,die womöglich als Mitglieder des Alldeutschen Verbat
des sich an den Londoner Pakt nicht gebunden halten f
W i r können uns nicht vorstellen , daß sich
Zentruin und Deutsche Volkspartei aufein derartiges Experiment einlassen
würden . Nein , kommt es zu einer Erweiterung de ,
Regierung nach rechts , dann müssen die neuen Männer
aus den Reihen der Ja -Sager genommen werden . Bei
der Koalition mit der Sozialdemokratie wirkte besonders
störend , daß die sozialdemokratische Fraktion so unetn.
Zeitlich war . Mit Hangen und Bangen erwarteten die
Kabinetts Mitglieder bei jeder größeren Entscheidung die
Mitteilung Hermann Müllers , ob seine Fraktion sich mit
6t) gegen 59 Stimmen dafür oder dagegen ausgesprochen
habe . Diese Tatsache machte die Sozialdemokratie loa.
litionsunsähig . In der gleichen Lage befinden sich jetztdie Deutschnationalen . Gelingt es Herrn Hergt nicht,
feine Partei bis zum Herbst zu konsolidieren, dann kann
er einen begründeten politischen Anspruch auf Aufnahme
in die Reichsregierung nicht erheben . Beruft er sich aber
auf seinen Schein und wird dieser Berufung stattgegeben ,dann kann man schon jetzt mit voller Sicherheit ein bal -
diges Scheitern des Bürgerblockes voraussagen . Es lieht
demnach im selbstverstandenen eigenen Interesse der
Deutschnationalen , sich zunächst von der Regierung fern-
zuhalten und er st einmal den Nachweis der
Regierungsfähigkeit z u erbringen .

Man vergleiche damit , was Dr . Wirth gesagt hal
nnd man wird alsbald erkennen , daß es etiva auf
dasselbe herauskommt . In Berliner Kreisen der
Deutschen Volkspartei fängt man eben a n ch an,
politisch zu denken nnd kommt dadurch naturgemäß
zu demselben Ergebnis wie Dr . Wirth , daß nämlich
die Deutschnationalen , so . wie die Dinge zurzeit lie-
gen , jede Regierung , die das Londoner Abkommen
auszuführen hat , nur kompromittieren könnten . Ob
die Deutschnationalen wie Shylock von der Deutsche»
Volkspartei einen Schein voriveisen können , der
ihnen feste Ansprüche zubilligt , wissen wir nicht.
Daß sie vom Zentrum feinen derartigen Schein
vorweisen können , steht dagegen fest. Uebrigens be¬
weisen die nun von allen Seiten herkommenden
Erklärungen deutschnationaler Organisationen iröer
die Taktik der deutschnationalen Fraktion im Reichs-
tag , daß in den deutschnationalen Reihen politische
Anschauungen bestehen , mit denen deutschnation " ' '
Abgeordnete als Minister jede Regierung vor aller
Welt blamieren müßten . Hatte also Dr . Wirth recht
oder nichts wenn er einstweilen nach der deutschna'
tionalen Seite hin entschieden abwinkt ?

ßüc oder gegen !
In den ersten Nachrichten über die Abstimmung

zum Londoner Abkommen im Reichstag war der
Name des badischen deutschnationalen AbgeordnetenDr . Hanemann nicht unter denen verzeichnet , die für
das Abkommen bezw . wenigstens für das Eisenbahn -
gesetz stimmten . Gleich darauf las man jedoch, inii
dem badischen Landbundabgeordneten Julier habe
auch Dr . Hanemann für das Eisenbahngesetz ge-
stimmt . Jetzt wird z. B . im Volksfreund behauptet ,
das fei unrichtig , vielmehr gehöre Hanemann zu den
Neinsagern . Dr . Hanemann selber , der den Zweifel
beheben könnte , hat bisher geschwiegen . Die Lösung
des Zweifels bietet einiges Interesse schon deshalb ,
weil die süddeutschen nnd Westdeutschen deutschnatio -
nalen Abgeordneten wohl meist für das Eisenbahn -
gesetz stimmten , wie das auch der württembergische
Staatspräsident Bazille und der Vordermann des
Abg . Hanemann auf der badischen Liste , Reichstags -
Präsident Wallraf , getan haben . Möchte nicht der
Herr Reichstagsabgeordnete Dr . Hanemann selber
den Zweifel beheben ? Es wäre gewiß bemerkend-
wert , wenn von den zwei badischen Abgeordneten ,
die der deutschnationalen Fraktion angehören , der
eine für , der andere gegen das Eisenbahngesetz ge-
stimmt hätte .

völkische öuberei .
Mit gewissen Sachen machen wir kurzen Prozeß .

Es gibt Gegner , mit denen wir uns in aller Sach>
lichkeit auseinandersetzen : es gibt auch andere , denett
gegenüber Sachlichkeit schlecht angebracht wäre , weil
sie selber auf sie verzichten . Letztere Praxis sind wir
gezwungen einem Aufruf der Völkischen gegenüber
anzuwenden . Der Völkische Kämpfer vom 30 . Am >
enthält einen Aufruf zu Wahlbeiträgen fiir die in
Oberschlesien am 21 . September stattfindenden
Reichstagswahlen , da die Wahlen vom 4 . Mai für
ungültig erklärt wilrden . In dem Aufruf heißt es
u . a . :

„Es kann und muß in diesem gewaltigen Ringen
gegen die vereinten vaterlandfeind¬
lichen Kräfte des Judentums , Ultramona -
n i s m n s und Marxismus jeder Helfer und Mit '
kämpfer sein . "

Dazu haben wir 51t bemerken : Nur unreife Laus '
buben können heute wieder von dem Vaterlands
feindlichen Ultrainontanismus sprechen . Wir wer«
den diese politischen Herrschaften auch dementfpre -
chend behandeln . Das könnte uns noch einfallen ,
mit Burschen , die das Vaterland , soviel an ihnen
liegt , zugrunde richten dnrch geradezu strafwürdige
politische Dummheit , in eine sachliche Diskussion
einzutreten , ob wir deutsche Katholiken , bte wir 3!in
Zentrum gehören , vaterlandsfeindlich seien ooer
nicht . Eine moralische Ohrfeig aexmat auf diese

Beschimpfung als Antwort .
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Rompslserfahrten im Heiligen Jahr .
Die deutschen Pilger sind im Heiligen Jahr in

Ponrhsrzlich willkommen . So erklärte bei offizieller
Gelegenheit auf dem Katholikentag in Hannover der
geistliche Botschaftsrat bei der deutschen Botschaft
beim

'
Heiligen Stuhl , Apostolischer Protonotar Prä -

lat Dr .
' Johann Steinmann .

Um recht vielen auf recht einfache und recht billige
Weise eine Rompilgerfahrt zu ermöglichen , ist eine
zentrale offizielle Geschäftsstelle für
Mö . mpilgersahrten in Würzburg , Neu -
bäustraße 72 , errichtet . Diese Geschäftsstelle betrach¬
tet ifjre Arbeit als eine ehrenamtliche und wird in
Verbindung mit den zuständigen Stellen in Rom
unter Benutzung der technischen Mittel des Mittel -
eMpäischen Reisebüros alles regeln , was für Ein -
zelpilger und für ganze Pilgerzüge in Deutschland
ünArwegs und in Rom notwendig ist . Es ist außer -
ordentlich wünschenswert — im Interesse einer groß¬
zügigen Durchführung dringend erforderlich — daß
von einer Zentralstelle aus neben allem anderen
auch die eisenbahntechmsche Durchführung der Pil¬
gerfahrten erfolgt . Sämtliche beteiligte Eisenbahn -
vMvaltungen , deutsche , italienische , schweizerische und
österreichische, legen größten Wert darauf , es nur
mit .

' einer Stelle zu tun zu haben . Dabei bleibt es
selbstverständlich , die Freiheit innerhalb der Organi -
satipnen der einzelnen Pilgerzüge in jeder Weise ge-
wahrt und wird die Berücksichtigung aller speziellen
Wünsche soweit nur immer möglich zugesichert .

Unbedingt erforderlich ist es , daß alle Pilgerzüge
und Einzelpilger , die sich nicht schon einem anderen
in Würzburg bereits gemeldeten Pilgerzug ange -
schlössen haben , sich in Wllrzburg bei der Geschäfts¬
stelle melden . Nur den in Würzburg gemeldeten
Pilgerzügen wird die Vermittlung einer Audienz
beim Heiligen Vater dnrch das deutsche Komitee in
Rojn , dessen Vorsitzender hochw. Herr Prälat Stein -
mann ist, zugesichert . Nähere Mitteilungen erfol -
gen in Bälde in der ganzen katholischen Presse , eben -
so werden in Bälde die nach Würzburg bereits ge-
richteten Anfragen beantwortet .

Das Zentralkomitee legt Wert darauf , ausdrücklich
zu erklären , dafc es sich aus rein technischen Gründen
des Mitteleuropäischen Reisebüros bedient , in der
Ueberzeuguug , daß dieses Halbamtliche Büro , wie
nicht leicht ein anderes in der Lage ist. alle Mittel für
die großzügigste Organisation auszubringen . Das
Mitteleuroväische Reisebüro hat bereits weitgehende
Vorbereitung getroffen , besonders auch in der
äußerst schwierigen Frage der Unterbringung der
Pilaer in Rom . In diesem Zusammenhang halten
»vir es für unsere Pflicht , darauf aufmerksam zu
machen , daß die Unterkunft in Rom ohne Zuhilfe -
nähme großer Organisationen äußerst täglich er¬
scheint.
Hannover , 63 . Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands , 2 . September 1924 .
Fürst Alois z n Löwen stein ,

1 . Vorsitzender
des Zentralkomitees der deutschen Katholiken .

c * )-

Karlsruhe.
Die Prägung von Silbermünze,t .

Im Reichshaushaltsplan von 19*24 sind 90 Mill . Mk.
Gewinn aus d .' r Prägung von Münzen angesetzt . Man
glaubt aber , daß das Reich aus der Münzprägung noch
weit höhere Gewinne wird ziehen können . Aus der Prä «
gung der Renteupfeiuüge im Gesamtbeträge von 150
Millionen Mark dürfte sich allein ein Prägegewinn
von IM Millionen Mari ergeben . Außerdem sollen für
300 Million .' « Mark Silbermüuzeu neu ausgeprägt luer -
den , Die Prägung von weiteren M0 Millionen Mark
STberinünzen ist bereits in Aussicht genommen und
darf nur noch der Zustimmung des Reichsrats und' des
Reichs tagsausfchuffes . Wie gering der Feingehalt dieser
Silbermünzen ist und sein wird , beweist die Tatsache ,
das; an jeder Emission von 300 Millionen Mark Silber -
münzen das Reich nicht weniger als 225 Millionen Mk.
verdient . Das Reich hat vor einiger Zeit in Newyork
bereits mehr als 100 000 Kg . Silber aufkaufen müssen ,
um das ihr fehlende Silber für die Ausprägung der
ersten 300 Millionen Mark Silbermünzen zu beschaffen .
Weitere Silberkäufe sind in Newyork bereits eingeleitet
worden . Da jedoch dieses Silber mit Devisen bezahlt
werden muß , so bestehen gegen den Ankauf so beträchl -
licher Mengen von Silber wie zur Prägung von wei »
teren 300 Millionen Mark Silberinün ^en notwendig sein

würden , gewichtige Bedenken . Auch darf nicht außer Ack>t
geladen werden , daß die Prägegewinne des Reiches nureinn . ange Einnahmen sind, und durch andere Einnah¬men ersetzt werden müssen , wenn damit dauernde Aus -
gaben gedeckt werden sollen .

Nähe macht sich in der Natur stark be-
merkbar . Das Laub der Waldbäume beginnt sich malerisch
zu färben . Ueber Feld und Wiesen ziehen Millionen
kleiner Spinnen Silberfäden , an denen sie sich, vom Wind -
hatich getragen , auf die Lustreise begeben . Das ist der
Altweibersommer , taureiche Nächte und klare wolkenlose
Tage sind sein Gefolge . Der scheidende Sommer mit
seinen letzten Reizen lockt die Menschen hinaus zum
Naturgenuß , dem Weidmann aber schenkt er reiche
^iägerfreuden . Wie die illustrierte Jagdwochenschrift St .
Hubertus , Cöthen - Anhalt , schreibt , beginnt für den
Jünger Dianens das eigentliche Jagdjahr mit der jekt
aufgegangenen Hühnerjagd , die im September ihren Höhe -
Punkt erreicht , da die jungen Hühner nun vollständig
ausgewachsen sind . Ferner bietet die Jagd auf Enten
und anderes Wassergeflügel viel Abwechslung und die
Hasenjagd geht auch bald auf . Der Wald hallt wieder
vom Brunstschrei des Edelhirsches . Die Zugvögel sind
schon zum Teil auf dem Rückzüge und bevölkern als
Gäste unsere WältOc und Büsche , wo sie einen gedeckten
Tisch finden . Unter ihnen sind die Drosseln , die Kram ,
metsvögel , die den Jäger besonders interessieren , da sie
mit Ende des Monats geschossen werden dürfen . So
bietet der September gar reiche Jagdgelegenheit , die es
auszunutzen gilt .

Ernste Bibelforscher — als Verleumder . In der
Mittelrh . Volkszeitung finden wir nechstehende Erklä -
ruug : „Wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird ,
hat bei den Vorträgen der Vereinigung „ ernster Bibel -
forscher " in der hiesigen Festhalle am letzten Freitag
der Redner die Behauptung aufgestellt , daß 80 Prozent
der Geistlichen Heuchler seien . Die katholische Geist -
lichkeit von Bingen und Rochnsberg empfindet eine der -
« rtige leichtfertige Aeußerung als eine Beleidigung des
gesamten katholischen Priesterstandes und weist dieselbe
vor der Oeffentlichkeit mit aller Entschiedenheit und
tiefster Entrüstung zurück . Die katholische Geistlichkeit
von Bingen . Der Konvent des St . Rupertusklosters
Rochusberg .

" Zu den hanebüchenen Torheiten , die von
den „ ernsten "

Bibelforschern behauptet werden , noch
leichtfertige Verleumdungen — das stimmt zu dem
„Ernst "

, mit der diese amerikanische Sekte die Bibel und
ihre Wahrheiten behandelt .

Zur Aufhebung der Paßkontrollen . Die Blättermel -
düngen über eine bereits erfolgte Aufhebung der
Paßkontrolle bei Maxau sind verfrüht . Die
Paßkontrolle an der Maxauer Schiffbrücke ist am Don -
nerstag noch nicht aufgehoben gewesen uud auch der
französische Posten war nicht eingezogen . Bisher steht
eine anitliche Meldung noch darüber aus , ob der Verkehr
mit dein unbesetzten Gebiet freigegeben wird , bezw . ob
dieser auf Grund eines gewöhnlichen Personalausweises
erfolgen kann . Es dürfte sich daher empfehlen , mit dem
Versuch , ohne Paß die bisherigen Grenzen zu über -
schreiten , vorerst noch zurückzuhalten . Private Meldun -
gen , die ans Mainz vorliegen , lassen damnf schließen , daß
mit einer baldigen Freigabe der Grenze gerechnet wer -
den kann . Aus den am Dienstag geführten VerHand -
lungen zwischen den Vertretern der ReichSregieruug , so-
wie den Regierungen der besetzten Länder (darunter
Baden ) , geht hervor , daß die Rheinlandskommission in
den nächsten Tagen die Verkehrsbeschrankungeu zwischen
dem unbesetzten und dem besetzten Gebiet beseitigen wird .

Eisenbahnnotgeld . Zur Behebung von Zweifeln wird
wiederholt darauf hingewiesen , daß das auf Dollar und
Goldmark lautende wertbeständige Notgeld der deutschen
Reichsbahn nicht aufgerufen ist und bis auf weiteres in
Umlauf bleibt .

Unterkunftsmaugel für den Alemannisch -pfälzisch - frän -
kischen Sonntag . Die durch öffentlichen Aufruf erbetenen
A n in e l d u n g e n von Zimmern für die Teilnehmer
am alemannisch - pfälzisch - fränkischen Heimattag laufen bis
jetzt nur spärlich ein . Es wird hier darauf hinge -
wiesen , daß nach den Verhandlungen niit den in Betracht
kommenden Behörden eine Beschlagnahme der an -
gebotenen Zimmer durch das Wohnungsamt , wie vielfach
befürchtet wird , ganz ausgeschlossen und U m s a tz-
st e u e r für solche nur zu diesem Zweck freiwillig zur Ver -
fügung gestellten Räume u i ch t zu bezahlen ist . Im & in«
blick auf den großen vaterländischen Wert der
dem Heimattag zugemessen werden muß , darf wohl mit
einer stärkeren Beteiligung bei Abgabe von Zimmern ge«
rechnet werden . ES sind jetzt weitere schöne Gruppen zum
Festzug gemeldet — allein aus dem Frankenlande konunev
eine ganze Anzahl — , so daß er zweifellos ein reichhaltiges
» nd farbenprächtiges Bild bieten wird , das den Teilneh -
meru und der ganzen Bevölkerung in bester Erinnerung
bleiben dürfte . Die Unterstützung deS ganze » Planes
des Verkehrsvereius durch die Bevölkerung ist eine wesent «
liche Voraussetzung für sei« Gelingen .

Die Sammlung der Bad . Volkskunde im Karlsruher
Schloßmuscum. Diese im 3 . Stock des linken Schloß-
flügels völlig nen aufgestellte Mteilung ist von Sonn¬

tag , den 7 . September , an zu den gewöhnlichen Stunden
öffentlich zugänglich (.für Einzelpersonen auch zu au -
derer Zeit ! und enthält in über 30 Zimmern die badischen
Volkstrachten , heimischen Trachtenbilder von Gleichauf ,
Tuttine , Lallemand und anderen Künstlern , Modelle
vom badischen Schwarzwald , und Odenwaldhaus , die
Schwarzwälder Uhreusammlnng und die Erzeugnisse
der ehemaligen Glashütten auf dem Gebirge , Durlacher ,
Mosbacher und ältere Bauernkeramik , Zizenhaufer u . a .
Terrakotten , bürgerlich -bäuerliche Messing - , Kupfer - und
Zinngeräte , reiches Material der ehemaligen Schwarz -
Wälder Heimindustrie ( Schnefelei , Schnitzerei und Flech -
terei ) , eine Spinnstube mit Webstuhl und Druckmodel ,
eine Reihe von Zimmern mit altbadischen Hausmöbeln
nach Gegenden geordnet , eingebaute Schwarzrualdstuben
und Wirtszimmer des 18. Jahrhunderts , volkstümlich -
kirchliche Kunst , Devotürnalien und Weihnachtskrippen .
Bei den meisten Gegenständen sind die nötigen sachlichen
uud wissenschaftlichen Angaben beigefügt ; an den Durch -
gangen ist zur bequemen Ueberschau und für eilige Be -
sucher der Inhalt eines jeden Zimmers summarisch ver -
zeichnet . Für die Besucher während der Herbstwoche folgt
schließlich seitens des Landesmuseums an dieser
Stelle noch eine besondere belehrende Einführung .

Die Glocken der Lutherkirche . Der Einbau des elek-
irischen Läutantriebs auf edm Glockenstuhl der Luther -
kirche wird dieser Tage beendet . Vier kleine Motore von
% P . S . besorgen die Bewegung der vier Glocken , von
denen die schwerste 80 Zentner wiegt . Früher benötigte
man dazu 16 junge Burschen von 17 bis 20 Jahren . Durch
das Schiefer st ei n -Schwingshskem ist es möglich , die
Eigenbewegung der Glocke, ihre Schwingungsenergie ,
auszunützen , so daß die kleinen Motore ihre Aufgabe
spielend bewältigen . Die Arbeiten werden von der Schle -
fischen Elektrotechnischen Gesellschaft in Breslau ausge -
führt , die bereits in Spandau und Breslau verschiedene
Kirchen mit dem Schieferftein -Schwingsystem ausgestattet
hat .

"
—el .

Warnung vor der rechtswidrigen Benutzung einer
höheren Wagenklasse ! Alljährlich werden Tausende er -
tappt , die sich eigenmächtig über die geltenden Vorschriften
hinwegsetzen , in der Annahme , sich auf irgend eine Weise
hinausreden zu können , wenn der Kontrolleur kommt . Die
Uebersülluug der bezahlten Wagenklasse gibt keinem
das Recht , eigenmächtig in eine höhere Wagenklasse ein -
zusteigen . Die Strafe beträgt das Doppelte des
Fahrpreises der ganzen Strecke , die man unbefugt
in der höhereu Wagenklasse zurückgelegt hat , mindestens
aber 6 M . Dieser Betrag ist auch dann zu zahlen , wenn
der Zug sich noch gar nicht in Bewegung gesetzt hat .

Probefahrte » des Zeppelin -Lufischiffes fiir Amerika .
Um auch der Karlsruher Bevölkerung wieder einmal
« ach langer Zeit deu Genuß zu verschaffen , ein Zeppelin -
Luftschiff über feinen Fluren schweben zu sehe» , hat sich
der Karlsruher Verkehrsverein an die Leitung des Wer -
kes in Friedrichshafen mit der Bitte gewandt, " das Luft¬
schiff bei seinen Probefahrten auch über Karlsruhe
zu lenken . Leider konnte ein bestimmter Bescheid , ob das
Luftschiff Karlsruhs wird überfliegen können , nicht er -
teilt werden .

Vorsicht beim Genuß von Trauben! Eine Frau in
Ulm erkrankte nach dem Genuß vou Weintrauben , an
denen anscheinend Spnren von der Kupfervitriol -
b « Handlung verblieben waren .

Warnung vor dem Spiel in der Hamburger Staat »-
lotterie . Wie die Preußische General -Lotteriedirektion
mitteilt , sieht sie sich veranlaßt , gegen das in neuerer Zeit
in zunehmenden Maß « zu beobachtende Angebot von
Losen der Hamburger Staatslotterie straf -
rechtlich vorzugehen , da nicht nur das Spielen in dieser
Lotterie , sondern auch das Angebot ihrer Lose im Gebiet
der Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie gesetzlich ver -
boten ist. Demgemäß haben nicht nur die Hamburger
Lotiterieeinnehmer , die Lose anbieten , und die Zeitungen ,
die ihre Inserate veröffentlichen , sondern auch die Spieler
in der Hamburger Staatslotterie empfindliche Strafe zu
gewärtigen . Zur Durchführung der Strafverfahren und
zur Ermittelung der Spielteilnehmer wird die Postsperre
verhängt werden . Das gleiche gilt auch für die Dänische
Kolouial - (Klassen -) Lotterie , deren Lose ebenfalls ange -
boten werden .

Unfall . Am vergangenen Sonntag wurde ein ver -
heirateter 61 Jahre alter Pferdewärter von Weingarten
in der Stallung eines hiesigen Pferdehändlers von
einem Pferd in die linke Rippengegenb getreten , wo -
durch er schwere innere Verletzungeil davontrug , die
seine Aufnahme in das städtische Krankenhaus erforder -
lich machten .

Stadtgartenkouzerte . Am Samstag abend konzer .
tiert von 3— 10% Uhr im Stadtgarten die Feuerwehr -
kapelle unter Leitung von Musikdirektor E . Jrrgang .
Sollte das Konzert , ungünstigen Wetters wegen , aus -
fallen müssen , fo findet im neuen Weinsaal bei freiem
Eintritt Künstlerkonzerte statt .

Volksschauspiel Oetigheim . Am Sonntag , den 14 . Sep -
tember beabsichtigt der Verkehrsverband Württemberg .
Hohenzollern von Stuttgart aus einen Sonderzug zum
Spielbesuch nach Oetigheim zu führen . Ein weiterer
Sonderzug steht auch von Ludwigshafen am Rhein für
September noch in Aussicht . Das diesjährige Josefsspiel
erfreut sich seit Herstellung einer besseren Zngverbindung
eines besonders zahlreichen Besuches aus der Pfalz .
Oetigheim hat eben den großen Vorteil , daß es einen ge -
deckten Zuschauerraum besitzt, der vor allen Witterungs -
einslüssen schützt, so ddß auch bei dem andauernd ungüu -
stigen Wetter immer gespielt werden kann . Am vorletzten
Sonntag mußte die Zuleika infolge plötzlicher Erkrankung
der bisherigen vorzüglichen Rollenträgerin , Frau Kölmel ,
neu besetzt werden . Frau Lina Drexler , als frühere Berta
von Bruneck noch in Erinnerung , sprang vom Samstag
auf den Sonntag mit einer Frist von einem Tag bereit «
willig ein und führte die schwierige Rolle zur größten Au -
erkennung durch . Am letzten Sonntag ist sie bereits mit
einem vorzüglichen Spiel an die Oeffentlichkeit getreten .
Ein Beweis dafür , wie tief das volksschauspielerische
Können durch langjährige Uebung in Oetigheim einge -
wurzelt ist.

Spiel unö Sport.
Leichtathletische Wettkämpfe des kalhol . Jugend - und

Juugmännervereins Forchheim.
Am Sonntag , 31 . August , fanden im kath . Vereins -

Haus in Forchheim , die von dem dortigen kath . Jugend -
und Jungmännerverein unter der bewährten Leitung des
1 . Turnwartes Winter veranstalteten leichtathleti -
schen Wettkämpfe statt . Dieselben nahmen einen
sehr guten Verlauf und zeigten erneut die Leistungs -
fähigkeit des Vereins und überhaupt der kath . Jugend «
bewegung . Bei der am Nachmittag abgehaltenen Preis .
Verteilung konnten die ersten Preise für sich in Be -
sitz nehmen in Oberstufe : Kästel , Heinrich mit 71 Punk -
ten ; in Unterstufe : Fütterer , Haus mit S1 Punkte «.
Im 1500 Meter Lauf fiel der erste Preis , dem in bester
Zeit des Tages durchs Ziel gehenden Richard Winter zu .
Möge diese Veranstaltung für alle Teilnehmer derselben
ein reger Ansporn sein zur weiteren gedeihlichen Mit -
arbeit zum Besten des Vereins , und zum eigenen Nutz
und Können . . . . id . . .

der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhe .
Wetternachrichken

Wetterbericht vom Donnerstag.
Ausläufer des abziehende » Tiefdruckgebietes brachten

gestern noch meist schwache Regenfälle . Nur strichweise
kam es zu stärkeren Gewitterregen . Ueber Nacht habe »
unter dem steigenden Einfluß des großen Nordhochs die
Niederschläge nachgelassen . Weitere Besserung der
Wetterlage steht bevor .

Boraussichtliche Witterung fiir Freitag, den S. Sept. :
Zeittveise heiter , trocken, Temperatur wenig veränderte

Wasserstände des RheiuS am 4. Sept.
Kehl 349, gef . 7 ; Maxau 544, gef . 5 ; Mannheim

603 , gef . 22 Zentimeter .

Reichsbanner Schwarz °Rot - <bo1ü .
Die B a u 'n e r >v e i h e , die am nächsten Sonntag

vormittag 11 Uhr in der F e st h a l l e von der

L

Veranstaltungen.
Stadtgartenkonzerte. Gutes Wetter vorausgesetzt ,

konvertiert am nächste, . Freitag Abend von 3—10%
Uhr im Stadtgarten die Kapelle des Mufikvereins Karls ,
ruhe unter der Leitung von H . Lüttgers . DaS für diesen
Abend vorgesehene Programm ist geeignet , jeden Kon -
zertbesucher zufrieden zu stelle, !.

Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsbanners Schwarz «
Rot -Gold veranstaltet wird , soll sich zu einer imposanten
Kundgebung für die Republik gestalten . Es steht zu
erwarten , daß sich zu dieser Bamierweihe nicht Nur sämt «
liche Mitglieder einfinden , sondern auch die R e p u b l i -
kaner überhaupt Die Mitgliedschaften des Reichs -
bannerS aus der Umgebung von Karlsruhe haben ihre
Beteiligung bereits zugesagt . Es ist folgendes P r o^
gramm vorgesehen : 1 . Freiheitsmarsch aus „ Rieuzt *

,
Rich . Wagner . 2 . „ Krönt den Tag "

, Männerchor mit
Orchester , Kurz - Muuz . 3 . Begrüßung der Gäste . 4 .
Rezitation Fräulein Elly Schneider . 5 . Ansprache (Ka .
merad Schöpflin ) . 6 Weihe des Banners , al Rezita -
tion . b ) Uebergabe des Banners , c ) „ Hymnus ^ Streich -
quartett Harmoniekapelle , Palestrina . d) „ O Schutzgeist
alles Schönen "

, Männerchor mit Orchester , Mozart .
e ) Uebernahme des Banners durch die Baunerträger .
f ) „Schwarz -Rot -Gold "

, allgemeines Lied . 7 . Ansprachen .
8 . „ Schlußmarfch "

, das Reichsbannerlied .
*

Kameraden ! Republikaner ! Von dem erfeuliche «
Aufschwung , den das Reichsbanner hier in Karlsruhe wie
im ganzen Karlsruher Bezirk geuommeu hat , muß die
Beteiligung an der republikanischen Kundgebung am
Sonntag erneut imposantes Zeugnis ablege » . Reichs -
bannerleute ! Am Sonntag alle Mann antreten ! Re <
publikaner , seid gleichfalls zur Stelle !

Mussteuer - Woche
Schluß : Samstag , öen 6 . September

Unsere halbfertige

Damen-Wästhe
aus bestem Makkotuch mit feiner Stickerei begegnet

größtem Ontercsse .

50 % Ersparnis !
Antertaillr Mk. 2 . 65 Hemö M . 3 .40
VeinkleiS Mk. 3 . 40 prinzeßrock Mk. 7 .65

Neu aufgelegt :

Bett- unö V/chwäsche, Krottier - Wäsche

W. Solänöer.

Im

Pelz-Mif
Zirkel 32,1 Tr . hoch

grosser Posten

mm

perStiick J [ t̂ Mk .

tLetoio
Geübter

ReWer
für Driickarbeiten per
sofort nach dem bad .
Schwarzwatv gesucht.

Gest Offerten unter
Nr . 916 an die Geschäfts -
stelle ds . Bl . Adlerstr . 42
erbeten .

Katholiken u. ^
Soeben erschienen:

im

Karl
_ Fürst zu
Löwenstein

| eitt Bild seines Lebens und Wirkens '
von

Paul Siebe rh
| ungebunden Mk . 1 ? . — , gebunden Mk . 15.— |

Aus dem Inhaltsverzeichnis :
I Haus ^ öwenstein — Religiöses ^ eben und l
^Seelenführung — In fiinf Parlamenten

— Zenlrumspartel — Allgemeine Ab.
rüstuug und internationales Schiedsgericht
— Soziale Wirksamkeit — Der Fürst als
Kommissar der Katholikentage — Rom |

und Papsttum — Orden und Klöster.
J * * l*
I Es wird hier eine Biographie des qrotzen
I Iiihrers geboten, die in die Hand eines

jeden Katholiken gehört.
'

Zu beziehen
durch die Sortimentsabteiluns , dsr

»
Maul

Zfrüel 32,1 Tr. hoch
groa -er Posten

Fnirapen
per Stück 40 Mk.

Hl. Lehmann .
Hab» meine Tätig¬

keit als
Bücherrevisor
wieder ausgenommen und
halte mich für alle kaus-
uiän « . Arbeiten bestens
empfohlen . P . Huber ,
Karlsruhe , Turlacher
Allee 69 . IV , Mitglied
des Verbandes Deutscher
Bücherrevisoren .

1924ei - ital.
Hühner
zerlegb . Ställe ,
Knochenmühlen

lief . Oeflügrolhof i. Mer -
geiitheim 252, Katalog frei. ,

X voranzeigeM
Der hiesigen Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnisnahme,

daß ich Mitte September meine

in vollem Umfange wieder eröffnen werde.
Mein Unternehmen wird dem gröbten Teil der hiesige »
Familien noch in guter Erinnerung sein, da« der Bevöl¬
kerung während der Kriegs - und ersten Nachkrlcgtzeit
gute Dienste leistete . ES war bei der damals herrschenden
allgemeinen Brennstosfnot schwer , Waren herbeizuschaffen
uud ich habe alle Anstrengungen gemacht, die Bevölkerung
nach Möglichkeit zu versorgen , iu der Hofsuung , daß stch
dieselbe dessen in besseren Zeiten erinnert . Nachdem sich
heute die wirtschaftliche Lage geändert und kein Waren -
Mangel mehr besteht und auch meine Beziehungen »u
ersten Lieferungsfirmen nach wie vor die besten sind , bin
ich in der Lage , meine werte Kundschaft auf doS Beste

zu bedienen und ihr große Vorteile zu bieten .

Indem ich mich zur Eindeckung des Winterbtdarss

allerSortenKohlen ,KM
Briketts unt BrennWz

besten» empfehle , zeichne

hochachtungsvoll

CARL FJMKELSTEIM
Hoiz - u . Wh !eKWM !W + MMmM . 8 + Sei . 2394



pr .i t FDanksagung .
Für die überaus herzliche Teil¬

nahme an dem schweren Verlast unseres
lieben und unvergessliehen Bruders

Bernhard
sprechen wir unsern innigsten Dank
aus .

Im Namen der Hinterbliebenen
Die tieftranernde Schwester :

Maria Jüngt .

Statt jeder besonderen Anzeige ,
Lehrinstitut

Samstag , den 6 . September , abends von 8 — 10 ' /a Uhr :
SC O H Z £ R T der FeuerwehrkapeÜe .

Bei ungünstigem Wetter : KUnstlep - Konzerte im Neuen
Weinsaal der Stadtgartenwirtschaft .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Fran ,
.Mutter Schwester , Schwägerin und Tante

Kowacks - Anlage 13
Einzsluntemcutjtderzeit

Anfang Sept -Okt .
BsginüßenerKorse
für Anfänger und
Vorgeschrittene .

Gell. Anmeldg . jedz
Uüiemchtslokal :

ob . Saal Hotel Ncwack
Der unterbrochene

M itt woc lislibungs -
aben ; asht zu der
alten Bed i ngung
weiter im ober . Saal
NowaC*< ';39 — ' /,11 U.

Katharina Weber,
gestern Nachmittag um */4 4 Dhr , nach langem , schweren ,
mit grosser Geduld getragenem Leiden , wohlvorbereitet dtarch
die heiligen Sakramente , im Alter von BB Jahren in di«
Ewigkeit abzurufen .

Wir empfehlen die Seele der Verstorbenen dem frommen
Gebete der Gläubigen .

Karlsni !ie '' l }ciei tb «ini , den 4 September 1934.
Anton Weber , Bahnbeamter ,
Klara Weber ,
Karol ine Kiefer ,
Josepliine Feiner ,
Mathilde Kiefer .

Beerdigung : Samstag , den 6 . September , nachm . */* 3 Uhr ,
von Pfarrkirche Beiertheim ans .

Das prachtvoHste Schneeweiß
zeigt j« le Wäsche , die mit Sil behandelt ist .

H«nkel '# beliebtes Bleich - und Wäschmittel
eis Zusatz zur Seifenlauge gebraucht ,efselzl die umständliche Rasenbleiche .

— OHNE CHLOR —

Wir empfehlen unseren Mitgliedern zu billigsten
Tagespreisen :

. wie
Haferflocken, offen und in Paketen von Cenovi'S
und Knorri Iiollgerste (Gerstengraupenl , Erbs '-
tvürfie in verschiedenen Gröben von Knorr und
Zfvabotf; Burma -MiS , Java Tafelreis , perlfago ,
Maggi Suppen , unk» Boiuslonwürfel , Hafer -
mehl , R ?ismehl in Paketen, Suppeneinlagen

(Sternchen ).

Reue ganze GvöMr »
per Pfund Mk . 0 .48

Grünkem sefchrvte «
per Pfund m 0 . 56

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges ^ ager in

Kolonlaiwaren
Delikatesse , We n ? und LiHöra

KARLSRUHE
Hebelstr . 13 , am Markt

Telefon 4188
Bekannt billigste Preise . Lieferung /

5. frei Haus . Promptet Versand nach M
sStv auswäris . 499

TMAWSTK «
die ein Achtellos der

2Q.(250.) Preue. -SiiiidJasseiiisn
leostet , können Sie schon in der 1 Klasse

EwZflMkM - Kttb Gemüfenuööw offen ,
Originalpackungen erst. Fabriken

GiSShMnuSeW in Paketen
€ m - und Gews Matesrsni ,

offen und in Paketen ,
Spaghetti EZsrxöhrle

Äesonders preiswert so lange Vorrat :
I » Schsenmaulfatat

per Dose Mk . v .Sv

Aeinloft in WsinWze
per Dose Mk . v . ? 0

Kerner machen wir unsere verehr». Mitgliederdarauf aufmerksam , die kleinen Gegen «narken
gegen 20 Mk. Marken umzutauschen .

gewinnen . Es ist dies eine Summe , die
genügen dürfte , um heute sehr viele
von grosser Sorge zu befreien

Ziehung s 1 . Klasse 10 . u . SS. Okt .

insgesamt 110000 Gewinne mit über

20 Millionen R .- M
bei mir 320 000 Losen .

Da die Nachfrage aussergewöhnlich
stark ist , empfehle ich Ihnen , sich ba ' d
e n Los zu sichern

Siad . Lotterse -EiKsiehmer
Karlsruhe , Hebelstr . 11 . Telefon 4828 .

Postscheckkonto 17 803 .

Seite 4 Freitag , den 5 . September 1924 Nr . 240

Handelsschule
Karlsruhe .

Am 15 Sepieniber beginnen nach¬
stehende

Fach k ui » e :
l Fremdsprachen ( Französisch . Englisch .
Spanisch , Abteiinngen für Anfänger und
Fortgeschrittene ). 2 . Kaufmann . Rechnen .3 . Buchhaltung (Abteilungen für Anfänger
und Fortgeschrittene ). 4 . Kandelsbetriebs¬
lehre und Briefwechsel . 5. Schreiben und
Rechtschreiben . 6 . Reklamsschrift . 7. Steno¬
graphie (Systeme Stolzs -Schrey und (Zadels-
berger , Abteilungen für Anfänger , Portge¬
schrittene und Redeschrift ) . 8 . Maschmen -
rchreiben . Kursdaner : 15 . Sept . bis 15. Dez .
Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden

50 Unterrichtsstunden vorgesehen .
Anmeldungen werden bis 19. September

in unserer Kanzlei , Zirkel 22 , entgegen¬
genommen .

Oio Direktion .

Strickwaren
im Lichtbof auf Eitratischen ausgelegt .

Damenwtstan mod . Farben , ein - ■» C | )
farbig un <l geslreift . 14 50 11 50 ' *aw

Kinderwesten in Streifen und
modernen Mustern . . 13 00 7.50

Oberbluzen reine Wolle 8 50 6 .90 5 . 50
MBdchenwesten handenhäkelt ,

lebhafte Farben , . 14.59 12 50
ehönen Farben
. . . . 195 !)

Damenjumper moderne Formen
neue Farhs ' e 'Iufisen , teilweise
Handarbeit . . . . 19.5!) 16. 75

Kfnderjumpsr liir die se .,u !e be¬
sonders praUlisc . i, >e!> > ie Karben « CA

14 5 ) 11 50 9.50 ° *3U

Schuhwaren

zu besonders billigen Preisen

Damenjacken in
reine wolle . .

6 .70

11 .00
17 . 50

14 .50

Schu ' -Swea ' er m Strh - Ii. Umlea - O fR
4 .25 3 75 3.26 L ' 13

k. M idchen » Damen , neueiiuucii Formen , in sch 'inen Farben

Herrenartikel
Ob .erhemden m , Krag , schöne C Q £

Streifen . . . . u . yj

Flanell -Sporthemden in Krag . 6 . SO
Selbstbinder in grofler Aus - Qfi W

wähl . . . . . . . . . von " •' an
Regensebirma für Herren und A CADamen , solide Qualitäten . . , ' JU
Regenschirme für Herren una 7 QADamen , Halbseide . . . . . *

Windjacken für Herren . . 11 . 50

Windjacken für Burschen . . 10 . 50

Windjacken für Knaben . . 9 . 50
'̂IIIIHIHIIilllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIlllülitllllllHIilf

Gummi -Mäntel , impr .
Mäntel u . Lodenmäntel

in großer Auswahl

Grobe Posten Erfurter Rahtiienachuhe
und Stiefel für Damen und Herren :

Serie I Serie II Serie Tll

9 .75 12.50
KEnders &lefei , Rindbox ,

27—30 31—35

15 .50
sehr stark

36 —MI

4 .95 5 .95 6 .95
Damen -Spangenschuhe mit

Schiebes ;>angeu Paar
Damen - Kalbschuhe , hübsche

Formen Paar
Damenstiefel mit Lackkappen

36— 38 Paar
Tourenstiefel für Damen und

Herren . . 17.50
Hausschuhe für Damen

in Leder 3 .93 . . . . in Stoff

im Lichthof
Kamelhaarschuhe(Hm uptauf g .l

erorni
Ivlhe !

5 . 90
6 . 90
5 .90

14 . 50
1 . 75

Wiidm . 113«

Aklsrch .
Simst .ia , Ücn6 . « tM
i924 , abends 8 ' /,im Bereinslokal ,Krone» "

. Ecke Kronen.
» Hb Zähringerstraße,

Berein §tiben !>
mit Vortrag .

. Außerdem Berichtüb«die DenkinalSsragt .
. Unsere Mitglied - r und
lanstigcehem . Regiments-
kaineraden laden wir
»ierzu höflichst ein.

Der Vorstand .

Sehr »insikal . Haupt-
lehrer sucht

HsWllehrersielle
mit

SWsiMieO
n einer Stadt .

Mitteilung erbitte um-
gehend unter „ Cacilia "
Nr . Sio au die Geschäfts-
stelle ds . Bl . Adlerftr . 42.

Von ciös- Reise zurück :

larl König ,
stüaü. (iepr. Dentist.

Kaiserstr. I2a &. Telefon 2451

Silberne Armbandnhi

gkfllkde » .

Nähere ? zu ertragen
mit . Nr . SIS an die
Geschäftsstelle d. Blattes
Adlerstraße 42.

Für Äergfreunde
ein hübsches Geschenk !

Soeben erschienen -

Äelg -^ ieder/
von Wilhelm Steinkopf .
Elegant broschiert Mk. 1 .40,

gebunden in Geschenkband Mk . 2 .—
. Schlichte wieder sind 's , entstanden auf sonniger Äei -geshöh '

oder im bämmenide » Walde , gesungen am rauschenden Lach oderIm lusiigen Wirbel bei Flocken , die Lerg und Tal und Wald ein»
hüllen In ihr wn '

ches , weißes WinieiNeid . Zn den Schwarz «wald führen sie uns , besonders an den sagenum -
wobenen , dunkeln Mummelsee , vom Harz dringen sieKunde , erschallen von den Kämmen des Riesengebirges , singen vom
Erzgebirge und Lozen , die deutsche Sladt ersteht vor unserenAugen im Älütenschmucke des lenzes . Abbildungen nach Auf -
nahmen des Verfassers schmücken das 2?uch , das St >mimmzenwiedergibt , wie der sie erlebt, der die Lergwelt mit den Augender See ê fleht und den Stimmungen »u

"
lauschen versieht, diedes Waldes Rauschen urd des ÄaKes Murmein ihm singenJeder Wanderer und Freund der Natur wird diese köstlichelyrische Gabe gerne in die Hand nehmen und gar manche Feier -

stunde daraus ei leben.
Dieser Sand Gedichte wird jederzeit ein willkommenes , dank-

dares Geschenk sein.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder direkt
turch ten Verlag :

Salesua K ?
" °

Ksri5kiihe .

neue , gntgcarb . V.S5 an
Köhler , Sehützenstr . 25.

Lelbdien ^ Büstenhalier
erstklassig in
Material und
VerarbeitungVorzaglich sitzende , langjährig erprobte Formen preiswert .

ff idealster , elegant sitzender Korsett -Ersatz
Spezialform lür Ilmstandszwecke .

Äber bewahren Sie sich vor schlechtsitzenden Nachahmungen .
WN " Steppdecken und Daunendecken sehr preiswert ,
- — — Damenwäsche und sonstige Damenartikel . 1—
Schuhwaren für empfindliehe Fiisse . Sandalen , L bensmiüel .

Kcfornlias Merl . Xirtsfoke ,

5«
Prozent .SchwavzwälHer

Kirfchwafter eck * m .

ZwetschMnwaffer
L -ter 3 Mk .

Pei Abnahme von 10 Liter ZZM" 1 Liter gratis

Aofteer

Lebellsmitlelgeschsst, Karlslratze zg .

Dentfchcr Ingenieur , in Spanien
tätig , 3 . Zt . in Ferien in der Heimat , sucht
katholische

Lebensgefährtin .
Suchender ist 34 Jahre alt und von

größerer Statur .
Damen , nicht über 30 , größere und

volle Figur , mit Herzensbildung , die Ge -
währ für ein sonniges Heim bieten , werden
gebeten , geff. Zuschriften bis spätestens
12 . d . Mts . unter Darlegung der Verhält -
uisse , mit Vild zu sende» 11. 3!r . 911 an
die Geschäftsstelle ds . Bl ., Adlerstr . 42.

Verschwiegenheit zugesichert u . verlangt .

an flechten , Hautauschlag , Hautjucken , Pickeln ,Finnen , Schorf , Krätze usw ., dann gebrauchenSie Dr . Terrahe ' s Heilseife . Erfolg über¬
raschend . Zu haben iu den Apoth . und Drog

3n ?€ar3 Hummel ' s
Hohlschlciferei

Wcröcrsir . 1 »
werden

_ _ _ __ s. Rüsier-
messer , SRafleröImgen , HgluMmde-
Naschinen . Pserdeschkm; . HaarschneA-
fdjeren , Haushaitschkren . Tischmesser,

TascheMe -ser usw .
sachgemäß geschliffen nnd reNnriert . -

freitsg , 5 . 8ept . TU — 3U\ 0 Uhr . Lp. I . 4-—
Ab . D 1 . Th .Gem . BVB . Nr . 601 - 800

Hansel nnö € }retel .
Hierauf : Der geprellte l *antal ©u e *

Der mzto
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Der vierte pax - Romanakongreß
in Suöapest .

Ein Pax -Romanakongreß ist heute noch kein Er -
eignis , das telegraphischer Verbreitilng bedarf . Im
Gegenteil ! Die richtige Beurteilung dieser bis jetzt
viermal stattgefnndenen internationalen katholischen
Akademikerbesprechungen verlangt Ruhe und ge>
winnt durch Distanz . Gilt es doch zu unterscheiden
zwischen der Pax Romana als Keimzelle einer viel -
leicht nie zu erreichenden organisatorischen Zusam -
menfassung der katholischen Weltakademikerschaft
und einer Jdeenzentrale einerseits und den Kon -
gressen als regelmäßigen Treffpunkten friedens - und
verständigungsbereiter Männer und als Einzelver¬
anstaltungen von durchaus eigenartiger Färbung
anderseits . Pax Romana . heute int fünften Jahre ,
ist in organisatorischer Hinsicht noch etwas durchaus
Werdendes und Reifendes . Auch im Schöße der
führenden Köpfe der Pax Romana ist man sich heute
noch nicht klar über das erstrebenswerte organi ' a-
torische Endziel . Man war in Budapest , wo sich
Delegierte aus fast allen europäischen Ländern vom
20 .—26 . August trafen (auch ein katholischer Stu -
dent aus China nahm teil ) , zufrieden , die geringen
Mittel zugebilligt zu erhalten , um in Freiburg in
der Schweiz die Ideen zentrale der Pax Ro -
mana aufrechtzuerhalten . Immerhin kommt den
Kongressen als jährlichem Stelldichein von An -
Hangern der päpstlichen Friedensidee eine erhebliche
Bedeutung zu : denn dafür dürfte man sich klar
sein , daß die Bestrebungen und Aussichten , dem
christlichen Gedanken auch im Völkerleben wieder die
frühere Geltung zu verschaffen , sich verstärkt haben .

Nach Budapest lud auf Anregung des Generalse¬
kretariates der Paxromana die Confoederatio studen -
tium Hungariae catholicorum ein . Diese interkor -
porative Bereinigung vertritt in Ungarn die Pax -
Romana -Idee besonders stark und konnte mitteilen ,
daß sie schon 3000 katholische Mittelschüler in Un -
garn für das hohe Ideal begeistert habe . Im Ber -
ein mit der Foederatio Einericana , dem farbentra -
genden katholischen ungarischen Studentenverband ,
der , 1021 gegründet , heute schon zwanzig kräftige
Korporationen und einige tausend Wahl - Alte Herren
umfaßt , wurde das Problem der vielen Delegierten
auf glänzende Weise gelöst . Wohnung boten die bei
uns ohne Beispiel dastehenden Studentenheime St .
Jmre (St . Emmerichkollege ) . Im christlichen Presse -
heim St . Stephan tagten die Sitzungen , an denen
als Protektoren Kardinal Ezernoch und Bischof
Glattfelder (Czanad ) teilnahmen . In unterwartet
erfreulicher Stärke erschienen die Engländer unter
Führung des sprachgewandten , feinsinnigen und ge-
winnend liebenswürdigen I' . M a r t i n d a l e 8 . 5 .,
der mehrfach entscheidend in die Debatte eingreifen
sollte . Die Italiener führte der geistliche Berater
der F u c i (Feder , iiniv . cath . ital . ) , der bei seinen
Studenten hochverehrte Msgr . Pini , Kanonikus von
<st . Peter . Die Nachbarstaaten und Frankreich
waren gleichfalls stark vertreten , während Deutsch -
land infolge der drückenden wirtschaftlichen Lage und
des zufälligen Zusammentreffens verschiedener Um -
stände mit Ausnahme des - Vertreters der KV dem
Kongreß ferngeblieben war . Jedoch fanden die
Deutschen wertvolle Wortführer in den österreichi -
schen Delegierten (besonders in Dr . Rudolf ,
Wien ).

In den Vollversammlungen beschränkte man sich
im wesentlichen auf die zum Teil außerordentlich tie -
fen Definitionen der Begriffe „national "

, „ inter -
national "

, Pazifismus und Chauvinismus u >w .,
während in Kommissionen engere Pax -Romana -
fwgen zu Resolutionen gediehen . — Allgemein be -
rührte angenehm die große Anteilnahme der Buda -
pester Stadtverwaltung , führender ungarischer Po -
litiker und hervorragender Persönlichkeiten des In -
And Auslandes , der Heilige Vater antwortete durch
Kardinal Gasparri mit besten Wünschen und dem
Apostolischen Segen auf das gesandte Begrüßungste -
legramm . Es dürfte interessieren , daß die Par -Ro -
mana bis jetzt als Organisation noch der päpstlichen
Autorisation ermangelt , weil man anscheinend in
Rom erst die ioeitere EntWickelung der Bewegung
und Klärung verschiedener Vorfragen abwartet .
Dieserhalb beschloß der Kongreß weitere Be -

D :e Rosenkönigm.
Der Roman einer Dollarprinzcss : ,!

' -U von Felix Na bor .
41)

Stundenlang lag sie regungslos und lauschte ,
lauschte . . . Sie glühte im Fieber , war in Schweiß
gebadet , ihr Bett brannte wie ein heißer Rost , aber
die Qualen ihres Herzens waren tausendmal furcht¬
barer — eine Hölle loderte in ihrer Brust — Liebe ,
Eifersucht , glühende Sehnsucht und Liebesverlangen ,
alle dämonischen Gewalten der Tiefe rangen in ihr
miteinander . Sie kam sich wie an einen Felsen ge-
schmiedet vor ; ein Adler stürzte sich aus der Höhe
auf sie , schlug ihr die Krallen ins Fleisch und zer¬
hackte ihr das Herz mit wütenden Schnabelhieben .

Dieses arme , zermarterte Herz blutete aus tau -
send Wunden , doch in der ganzen weiten Welt hatte
sie keinen Menschen , der ihr Balsam darauf trau -
feite oder sie ans Herz nahm , ihren Milnd küßte nnd
ihr zuflüsterte : „ Ich Hab dich lieb !

"

Ewigkeiten lang währten diese Höllenqualen , von
denen es keine Erlösung gab . Jetzt schwiegen die
Stimmen , feierliche Akkorde eines Klaviers ertönten
»md lein hoher , heller Sopran setzte ein :

Wo ist er hin , wo ist er hin .
Der Schönste aller Schönen ?
Mein Auge weinet , ach, um ihn
Der Liebe heiße Tränen . . .

Was war denn das für Musik ? Nie hatte sie
Aehnliches vernommen — so ergreifend , innig , zart
iund fromm — und doch so liebesselig . Wie ein sil-
berner Hammer pochte das Lied an ihre Brust .
Aber er vermochte den ehernen Panzer , der sie nm -
schloß, nicht zu zertrümmern , kein heiliges Wasser
floß aus dem starren Fels . Sie hatte keine Tränen ;
ihr Herz zuckte und blutete , aber ihre Augen blieben
trocken .

Freitag , ven 5.
mühungen in Rom , um über das Werk zu berichten

£te für die Arbeiten erforderliche Autorisation
frühestens zu erlangen . Wie der holländische Ver -
treter , das - Parlamentsmitglied Febel , betonte ,
durfte zunächst der Hauptwert der Kongresse in der
Gewinnung wohl unterrichteter und begeisterter Ver -
N'eter der christlichen Friedensidee , in : praktischen
Zusammenwirken der katholischen Akademiker aller
Länder und der Herausarbeitung eines realen Pro -
grammes bestehen . Dabei will man in Zukunft mit
den anderen schon bestehenden katholischen Organisa -
tionen stärkere Fühlung nehmen uud gegebenen -
falls auch mit einschlägigen nichtkatholischeu Einrich¬
tungen vorsichtig zusammenarbeiten . Dein engen
Zusammenschluß zwischen katholischen Dozenten
und Studenten der Förderung der katholischen
Universitäten soll große Aufmerksamkeit zugeweu -
det werden . Als Mittel soll Aufklärung über katho -
lische Organisationen , ein Bulletin und Studenten -
austausche unter Berücksichtigung auch der der Pax -
Ron ?ana bekannten Privatinitiative in Frage kom¬
men . In Zukunft wird auch eine Vernnttelung
katholischer Akademiker als Hauslehrer eventuell im
Austausche geübt _

werden . Die Vorbereitung der
Kongresse wird für die Zukunft in die Hände des
gastgebenden Landes gelegt und hierfür eine regel -
mäßige Reihenfolge vorgesehen . 1925 wird der
Kongreß unter der Leitung des Herrn v . Palmieri
(Fnci -Präsident ) in Rom stattfinden . Ein halbes
Jahr vorher wird das Programm dnrch das Comitö
permanent festgesetzt werden . Voranssichtlich wird
ans Anregung von Dr . Faerber (München ) auf dein
nächsten Kongreß ein historisches Referat das Ver -
hältnis von Kirche und N a t i o n im Lichte der
Geschichte herausstellen und ein völkerrechtliches Re -
serat praktische Winke geben für die Gewinnnng
eines zwischenstaatlichen Aktionsprograniines , für
das die Katholiken der verschiedenen Länder sich os-
fen nnd rücKialtlos einsetzen können . Mit der De -
sinition der Begriffe ist die Par -Roiiianaarbeit nicht
erschöpft : die jungen Leute , die voll Sinn und Liebe
zu der weitsichtigen unparteiischen päpstlichen Frie¬
densarbeit ins Leben treten , dürfen mit ihrer Be -
geisterung nicht in Konflikt kommen mit der rauhen
Wirklichkeit , wie sie uns fremde Mächte und Kräfte
darstellen . Sie müssen wissen , ivofür sie im gegebe-
nen Falle sich einsetzen sollen .

Was das Aeußere , den Rahmen des Budapester
Kongresses anbelangt , so sind wohl alle Teilnehmer
am Kongresse überrascht durch die gediegene Vor -
nehmheit der Ungarn , mit denen sie es zu tun hat -
ten . Gerade im katholischen Lager Ungarns führt
man die große Tradition des St . Stephanreiches ,
das durch Gottes Vorsehnng von einer besonders
kiiltnrfähigen Rasse besiedelt , durch Jahrtausende
der Hort und Prellbock für Europa blieb . Obwohl
der Kongreß reichlich Gelegenheit bot . in schärfsten
Tönen auf die Notwendigkeit einer loyalen Frie -
densrevision für einen gerechten und dauernden Zu -
stand hinzuweisen , wurde doch alles Vermieden , was
verletzen konnte . Der Nachteil eines Verschweigens
offenkundiger Tatsachen und Notwendigkeiten kann
durch die nächstjährigen historischen nnd juristischen
Referate gutgemacht werden .

In glänzender Form , als echter Repräsentant
des feingebildeten ungarischen Episkopates hat in
der lateinischen Schlußaiisprache Bischof G l a t t f e l-
der das wesentliche eines Gewalt - und
Rechtsfriedens hervor . Alle Nationen kamen
zi » Worte und hatten etwas zu sagen . Bei

_
den

Gottesdiensten lösten sich die führenden geistlichen
Vertreter ab . Kardinal Czernoch eröffnete : Exzel¬
lenz Schioppa , der päpstliche Nuntius , beschloß.
Mit dem Anruf des Heiligen Geistes begann man ,
mit dem Gebete für die Toten des Weltkrieges ging
man auseinander . Die gemeinsamen Mahlzeiten
waren durch den Ton und die feinsinnigen Anspra -
chen richtige altchristliche Agapen , bei denen unga -

rischer Geist und ungarische Gastfreundschaft sich im
besten Lichte zeigte . Der Budapester Kongreß wird
trotz der noch geringen sichtbaren Ausbeute in der
geschichtlichen Betrachtung der christlichen Verständi -

glingsbewegiing eine wichtige Stellung einnehmen .
Ec

'
führte Persönlichkeiten zusammen , die später

Hand in Hand arbeiten können , er schaffte klares
Feld theoretischer Betrachtung für praktische Neu -
bauten , er inspirierte alle durch die überraschende
Beobachtung des katholischen Verbindnngslebens der

Aufs neue erklaug nun die Stimme , voll Sehn -
sucht und Liebesverlangei ! :

Mein Auge forschet überall
Nach dir auf allen Wegen .
Und mit der sonne erstem Strahl
Eilt dir mein Herz entgegen . . .

Nun folgte ein ergreifender Wechselgesang :
Geliebte Freundin , tröste dich,
Dein Freund wird wiederkomme » !
O harre , Freundin , bald kommt er .
Schmiegt sich an deine Seite .
Dann trübet keine Wolke mehr
Des Wiedersehens Freude !

Eine stille Freude wollte in Rose -Mary hochkom-
meu : was sie da vernomiuen hatte , klang wie ju¬
belnde Verheißung , überschattete sie wie eine lichte,
silberne Wolke . Darüber schlief sie ein : noch im
Traume umschwebte es sie wie Harfenklang : „Dann
trübet keine Wolke mehr des Wiedersehens Freude ."

Tag um Tag hoffte sie nun
_

auf die Erfüllung
dieses Traumes : aber Otto Heinrich kam nicht .

Dafür saß seine Mutter halbe Tage lang an ihrem
Bette , hielt ihre Hände , streichelte ihr die Wangen
und ivar lieb und gilt zu ihr wie eine Mutter zu
ihrem Kinde . Und als sie dabei die mütterliche
Mahnung einfließen ließ , doch endlich ihren
Haß aufzugeben , erwiderte Rose -Mary mit auflench -
tenden Augen : „Aber ich hasse euch ja gar nicht
mehr ! Mein Haß ist in der Glut meiner Schmer -

zen zerschmolzen wie das Eis des Kofels unterm
Kuß der Sonne .

"

„Gott sei
's gedankt !" rief die Baronin erfreut .

„Dieses Wort ist wie ein Frühlingssonnenschein und
verheißt einen neuen , schönen Tag , eine frohe Zu -
kunft . Das Eis des Winters ist geschmolzen , der
Frühling ist gekommen . Laß uns Frieden schließen,
Kind , und Ostern , das Fest der Auferstehung , feiern .
Ick meine es doch gut mit dir . wie eine Mutter mit
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Foederatio Einerieana , er half den Kongreß in Rom
grundlegen und lÄßt diesen Äs ein Ereignis ahnen ,
würdig des Jubiläumsjahres , er brachte neue Ge -
sichtSpnnkte für die Unionsfrage dank den tschechisch -
jugoslawischen Referaten , und endlich zeigte er ganz
Em opa iczusagen das Ungarn zugefügte Unrecht
samt seinen zum Teil ganz unmöglichen Folgen ,
was für die Bearbeitung eines auch praktisch wert -
vollen Fnedensprogiammes in Zukunft nicht oh " e
große Bedeutung bleiben wird .

Deutscher Katholik«
Rückblick unö SiSanZ .

Von unserem eigenen Vertreter bei der Katholiken -
Versammlung in Hannober .

Die hannoversche Tagung ist vorüber nnd es er»
hebt sich die Frage nach dem Ergebnis . Nun .
wir sagen es frei heraus , daß sie sich den bestgelimge -
nen ihresgleichen kühn au die Seite stellen kann , so-
wohl bezüglich des Besuchs , wie bezüglich der be¬
handelten Fragen , wie bezüglich der Einigkeit , die
sich in allem Grundsätzlichen ergab .

Erstens der Besuch : — er hat die Erwartungen ,
welche die giiten Hannoveraner hegten , weit über¬
troffen . Bei den Hauptversaniiiilimgen war die ge-
waltige , etwa 5000 Menschen fassende Kuppelhalle
regelmäßig vollständig besetzt , ain Sonntag mußte
sogar neben der vorgesehenen Parallelversammlimg
in der Ausstellungshalle , die 12 000 Menschen faßt ,
noch eine dritte Versammlung im Freien abgehalten
werden . Welche Umschichtnng unseres Volkes war
möglich , um so etwas zur Tat werden zu lassen ,
wenn wir auf die ersten Versammlungen zurückblik -
ken, wo es als bemerkenswertes Ereignis galt , wenn
einmal ein Professor oder gar ein Maler dazu er -
schien, wie es in den alten Berichten heißt . Ja ,
welche Umschichtung in wirtschaftlicher , in kulturel¬
ler , in verkehrstechnischer Beziehung uiid auch in der
Gesinnung der Menschen . Die Tagung in Hanno -
ver war nur möglich , wenn auch weite und anders -
gläubige Kreise ihr nicht unfreundlich gegenüber -
standen . Bei der Begrüßungsversammlung haben
schon die Vertreter der städtischen und staatlichen Be -
Hörden , obschon in der Weltanschauung himmelweit
von uns getrennt , ihre Gesinnung kundgegeben . Ui,d
die Bevölkerung Hannovers hat die dort gesproche-
nen freundlichen Worte vollaiif gerechtfertigt . Welche
Gedanken drängen sich uns in dem Lande auf , in
dein der sogenannte westfälische Frieden nach einem
dreißigjährigen , blutigen , triiinmerreichen Religions¬
krieg nur in Osnabrück unterzeichnet »Verden konnte ,
weil die schwedischen Gesandten sich nicht im katho -
tischen Minister mit einem päpstlichen Legaten an
einen Tisch setzen wollten . Gottlob , daß solche Zei -
ten vorüber sind — hoffentlich für alle Zeiten und
für alle Länder ! Unseren anderen gläubigen Mit -
bürgern sei auch an dieser Stelle Dank gesagt für
die an den Tag gelegte staatspolitische Gesinnung .
Was sonst uns trennt , können wir dann in voller
Freiheit , Achtung und gegenseitiger Liebe austragen .

Zweitens die Bedeutung der behandelten Einzel -
fragen : Die r ö in i f ch e Frage , das unablösbare
Verlangen nach völliger Freiheit für unseren ober -
sten Seelenhirten in Rom : ferner die Lage unserer
in der Diaspora zerstreuten Glaubensgenossen :
die Hilfsbereitschaft , welche wir aller leiblichen und
geistlichen Not unserer Mitmenschen schnlden : feriier
die heute in der gesamten Kulturwelt brenuend d »r
Lösung harrenden Spannung zwischen .Kapital
und Arbeit , zwischen Arbeitgeber nnd Arbeitneh -
mer : die Fragen der frevelhaft erschütterten Ehe
nnd Familie imd der Not der einzelstehenden
Frau : die Schul - nnd Erzieh nngsfragen
und die die ganze Welt bewegende Friedens -
frage . — Sie alle haben von hervorragenden Ver -
tretern eine Behandlung erfahren , die für lange
Zeit hinaiis richtunggebend im ganzen katholischen
Deutschland sein wird .

Und drittens : die Einigkeit . „Hört die Kirche ! "

Dieses Motto hatte das Komitee dieser schönen Ver -
saininliing an die Stirn geschrieben . Und siehe da ,
welche Harmonie zeigte sich überall , wenn die neue -
sten Ergebnisse der Wissenschaft , d . h . der wirklichen ,

ihrem Kinde , da? in seiner Not und Verlassenheit
ein treues Herz und eine Heimat sucht."

In Rose - Mary wallte ein heißes Gefühl empor ,
und dieser Regung folgend , schlang sie die Arme um
die edle Frau , preßte ihr Gesicht an ihre Brust uud
flüsterte : „Mutter ! . . . Laß mich dich Mutter nen -
nen !"

„Mein liebes , trotziges Kind, " sagte die Baronin
und küßte sie auf Muud iiud Wangen , „ ich habe dich
lieb gehabt vom ersten Tag an . als ich dich sah.
Denn du bist ganz unsere Art : stolz , trotzig , eigen -
willig und herrisch — bei all diesen Fehlern hast du
aber ein goldenes Herz .

"
Sie hielten sich fest umschlungen und während

Rose -Mary am .Herzen der besten Mutter ruhte ,
dachte sie an den Sohn . . Aber nach ihm zu fra¬
gen , wagte sie nicht , obwohl ihre Liebe wie ein
Meer in ihr brandete : Stolz und Scham schlössen
ihr die Lippen .

Trotz ihrer Versöhnung mit der Baronin konnte
sie aber nicht so recht von Herzen froh werden . Die -
ser Freundschaftsbund war gewiß etiixis Schönes ,
aber das Große , Herrliche und Wundersame , das
sie erhoffte , ivar es nicht . Das lag noch in weiter ,
weiter Ferne , ivar vielleicht unerfüllbar wie ein
schöner Traum . Sehnsucht und Liebesverlangen er -
füllen aufs neue ihr Herz nnd aller Erdenjammer
fiel sie an . Es schien, als habe sich alles Leid der
Welt auf sie gestürzt , um sie zu erdrücken und ihr
das Herz zu sprengen . Jl,re Liebe glich dein ver -
borgenen Feuer eines Vulkans , aber kein Tropfen
Tau fiel auf ihre lechzende Seele — und Er , der sie
vor dem Verschmachten hätte retten können , blieb
ihr ferne . Er kam wohl in das Haus , sie hörte seine
Stimme , lauschte in Höllenqualen seinem Gesänge ,
aber zu ihr fand er den Weg nicht . Er hatte sie
offenbar vergessen — um einer anderen willen . . .

Trotz und Eifersucht , Zorn und Grimm erwachten
da auf 's neue in ihr und marterten sie. daß sie laut

2, Blatt

Mit großem Jnleresse darf man nach dieser Ver -
anstalwng der Deutschen Gemeinschafts -
Woche entgegensehen , die vom 4 .- 9 . September in
Paderborn tagt und zugleich auch Pax -Romana -
Problemen gewidmet ist . Wenn sie dazu beiträgt ,
auch dem Auslande rechtes Verständnis für wahres
deutsches Wesen und deutsche Lebensfragen zu ver-
mitteln , so erfüllt sie eine große Mission : denn
nur über das nationale Verstehen führt der Mg
zur neuen Völkerfamilie .

ntag in Hannover.
echten Wissenschaft mit den uralten Vorschriften im-
serer katholischen Religion zusammengehalten wur -
den ! Wer kann da noch widersprechen und sich ver -
neinend entgegenstellen wollen ? Fürwahr , unsere
katholische Einigkeit hat in Hannover eine rechte Be -
festiguiig erhalten . Sollen die Folgen nicht sich auch
etwas auswirken bis auf Gebiete , wo unsere Reli¬
gion selbst nns eine weitgehende Freiheit gestattet ?

So blicken wir denn mit voller Befriedigung zu-
rück auf die schönen Taae von Hannover , und indem
wir unseren herzlichen Dank sagen für das jetzt (8r
botene klingt zugleich ein hoffnungsreiches : Ans
Wiedersehen im nächsten Jahr in Stuttgart !

*
Die 63 . Katholikenversammlnng in Hannover bil¬

det zweifellos eiiien Markstein in der Geschichte der
Deutschen Katholikenversammlungen . Znm ersten
Mal vollzog man das Wagnis , inmitten einer der
schwierigsten Diasporagegend die Katholiken Deutsch-
lands zu sammeln . In dieser Tatsache und in dem
alle Erwartungen übertreffenden Gelingen ist dent -
lich der Wandel der Zeit zwischen einst und heute
dokumentiert . Unter ganz anderen und wesentlich
schwierigeren Verhältnissen , ohne Erfahrung nnd
Tradition und ohne den für solche Tagungen uneiit -
behrlicheu organisatorischen Rückhalt mußte die Ta¬
gung vor sich gehen . Aber das alte Wort des Diö -
zesanbischoss von HildeSheim hat sich bewährt : Die
Katholiken der Diaspora haben nicht versagt .

Wir hoffen zu Gott , daß die in den verschiedensten
Versaininliingen besprochenen Fragen , die zum groß -
ten Teil aus die Notwendigkeiten und Bedürfnisse
der Diaspora abgestimmt waren , reichen Segen zum
Nutzen unserer Glanbensbriider nnd Glanbensschwe -

stern in der Diaspora selbst und damit auch zum
Wohle des ganzen katholischen Volkes ausschlagen
inögen .

Da ? Schreiben öes Papstes .
Das in der ersten geschlossenen Versammlung

am Sonntag verlesene Schreiben Pius XI . an >
den Katholikentag in Hannover hat folgenden Wort -
laut :

Seinem geliebten Sohne Heinrich Steiger , dem Bor -

sitzenden des vorbereitenden Ausschusses für die 63 . Ge¬
neralversammlung der Katholiken Deutschlands entbietet :
Papst Pius XI . Gruß und Apostolischen Segen .

Geliebter Sohn ! Das gefällige Schreiben , das Du
am 25 . vorigen Monats on Uns richtetest , haben Wir
mit wahrer Herzensfreude gelesen , da es einen Gegen -

stand betraf , von dem man gern hört und der in seiner
Verwirklichung reichen Segen bringen wird . Du teilest
nämlich mit , daß die 63 . Jahresversammlung der Katho¬
liken Deutschlands , als deren Tagungsort i» diesem
Jahre Hannover auSersehen sei , mit Gutheihung und
unter Aufsicht Eures Hildesheimer Bischofs , durch Euch
vorbereitet werde . Daß Ihr die Vorbereitungen wie
immer mit gewissenhafter Sorgfalt treffen werdet . da>
mit diese Versammlung einen glucklichen Verlauf nehme ,
wie die vorausgegangenen , unterliegt weder bei Uns dein

geringsten Zweifel , noch bei irgend jemand , der die be -

wunderungswürdige Einsicht nnd Ausdauer kennen ge>
lernt hat , mit der Ihr für den Schutz der katholischen
Sache eintreten . In diesem Eifer für die Verteidigung
der heiligsten Güter hat — dessen sind Wir überzeugt —

Euer berühmter Mitbürger Ludwig Windthorst durch sein
Beispiel uud sozusagen durch das Vermächtnis seines
großen Geistes Euch für kommende Zeiten gestählt .

Die Stadt Hannover habt Ihr als Tagungsort dieser
Versammlung erwählt , trotz des Bedenkens , daß diese
Stadt und das Bistum weit überwiegend nichtkatholische
Bewohner zählt , und daß die für die auswärtigen Be -

sucher der Versammlung erforderlichen Wohnungen sirtj
bei Euch vielleicht nicht beschaffen lassen möchten . Die ,

sen Schwierigkeiten gegenüber mahnen Wir : sie solle»
Euren Mut anfeuern uud Eure Hoffnung auf segeus .

stöhnte vor Schmerz nnd Qual . Aber kein Erlöser
kam , kein .Heiland nahte ihr , um sie z» heilen von
ihrer Pein .

Eines Tages aber trat ganz unerwartet „Chri¬
stus " ein , in langem , dunklen Mantel . Schneeflocken
auf Haar und Bart , ganz mit Würde und Hoheit
angetan , . _ t

Erfreut streckte ihm Rose -Mary beide Hände ent¬

gegen . „Ach wie lieb ! . . . Schon immer hatte ich
die stille Hoffnung , daß Sie einmal kommen wur -

den — nun ist mein Wunsch erfüllt .
"

„ Ich habe mit Schrecken von Ihrem Unfall ver--

nomine ?! ,
" sagte er , ihre Hände drückend. «Was sie

da am Kofel U>agten , war Gott versucht und es ist
wie ein Wunder , daß Sie mit dem Leben davon¬
kamen .

"
, _ .

Sie errötete im Bewußtsein ihrer « chmd . denn

dieser milde , mahnende Blick drang bis auf den
Grnnd ihrer Seele . „£ > wie beneide ich sie um >; l>-

ren felsenfesten Glanben ! : sagte sie leise. „Wie gluck -

lich müssen Sie sein . ! Ich aber — ach . ich bin so
unglücklich und arm . so zerrissen und von Zweifeln
gequält — ich kann nicht an Wunder glaube » .

„Wer an das Leben glaubt , muß auch an Wun¬
der glauben, " sagte er gütig . „Den » das Leben ist
Voll von heiligen Wundern . Selbst der Blinde weltz
das und fühlt sie , sonst möchte er nicht leben . Un -

glück , Not . Schmerz nnd Leid sind nur Prüfungen ,
die der Herr den Seinen schickt , sind Stationen im

Kreuzweg des Lebens . Jeder von uns hat irgend
ein Leid oder eine Sorge , wir alle sind Krenztrager :
Krenzträger und Gottsucher . Wir alle gehen hinauf
nach Golgatha , — die einen erbittert und voll Haß
und Geifer lote die Inden nnd Hohepriester , die
andern in Schmerz und Reue , wie der Schächer am
Kreuze , — oder in Erkenntnis der Wahrheit wie
der römische Hauptmann , der es offen bekannte :
jffiahrlich , dieser Mensch war Gottes Sohn ? "

(Fortsetzung folgt .)
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^ iche Frucht nur vermehren , da ja , wenn die Menschen
fromm und freudigen Herzens und unverdrossen tun ,
was in ihren Kräften steht , der allgütige Gott durch
seine Mithilfe zu ergänzen pflegt, was vielleicht noch
fehll . Ein hervorstechendes und für uns erfreuliches
Merkzeichen wird die bevorstehende Versammlung d»
durch erhalten , daß sie sich in ihrer Mehrzahl zusammen-
setzt aus Diaspora -Katholiken, deren lostoarstes Glau -
bensgut größeren Gefahren ausgesetzt ist. Als selber»
verständliche Folgerung ergibt sich daraus , daß geraoe fie
jene Hilfsmittel , die sie aus dem Munde erfahrener
Redner vernehmen werden, mit umso besserem Verstand-
nis aufnehmen und bereitwillig zur Anwendung bringen
werden , die Wir sogleich nach Antritt Unseres Ponti -
fikates zur Heilung der einzelnen und zum Wiederauf -
bau der menschlichen Gesellschaft Amtlichen Bischöfen ,
Priestern und Gläubigen eindringlich anempfohlen ha«
ben . Alle aber, die zu der glänzenden Versammlung in
Hannover zusammenströmen , werden sich durch eigene
Beobachtung und zu ihrer eigenen Erbauung davon
-überzeugen , wie Großes die Katholiken Hannovers in
den letzten Jahren für die Förderung des Gottesdienstes ,
für den Schutz des Glaubens und auf dem Gebiete der
werktätigen Nächstenliebe geleistet haben . Und am Grabe
jenes unvergeßlichen Mannes , dessen wir schon gedach-
ten , werden fie nicht im Andenken an seine Verdienste
inne werden , welcher Begeisterung und welcher Waffe»
es bedarf, um die Schlachten des Herrn zu schlagen uno
als « ieger aus ihnen hervorzugehen ?

So möge denn die sehnsüchtig erwartete Generalver -
fammlung der Katholiken Deutschlands unter günstigen
Vorzeichen zusammentreten , wie Wir fie voraussehen :
keiner der voraufgehenden 62 Versammlungen nachstehend ,
weder in der Bedeutung der zur Verhandlung gelangen-
den Fragen , noch in ihren segensreichen Ergebnissen für
das allgemeine Wohl. Für alle Katholiken aber des ge-
samten Erdkreises wird wie früher ein vorbildliches Bei-
spiel sein nicht nur Eure innige Anhänglichkeit an den
Apostolischen Stuhl , deren Ihr Uns wiederholt ver.
sichert , sondern vor allem auch die Euch allen eigene un-
erschütterliche Standhaftigkeit im Glauben und Euer
freudiger Wetteifer in Werken der Liebe. Diese Tu -
genden werden Euch von Tag zu Tag in höherem Maße
befähigen, mitzuwirken bei der Heilung der llebel jeg-
licher Art, die Euer Vaterland gegenwärtig quälen und
bedrücken .

Inzwischen möge Gott , damit Ihr die Versammlung
glücklich eroffnen und noch glücklicher beenden könnt. Euch
feine Weisheit senden, vom Sitze seiner Macht, damit sie
mit Euch sei und mit Euch wirke. Zur Erwirkung die-
fes göttlichen Beistandes aber und als äußeren Aus-
druck Unseres Wohlwollens diene der Apostolische Se -
gen, den Wir Dir , geliebter Sohn , den übrigen Mitglie¬
dern des Ausschusses und allen in Hannover Versam-
Mellen in herzlicher Liebe im Herrn erteilen .

Gegeben zu Rom bei St . Peter
am 10. August 1924

im dritten Jahre unseres Pontifikates

Nachklänge zu « Katholiken -

tag in Hannsver .

Glaube und Volk- tum.
Unter diesem Motto haben sich zahlreiche katholische

Bereinigungen unter anderem der Bonifatiusoerein ,
der deutsche Caritasverband , der Cartellverband ka-
tholischer Arbeitervereine , der katholische Frauen -
bund , der katholische Lehrerverband , die katholische
Schulorganisation , der Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen , der Verband katholischer kaufmänni -
scher Vereinigungen Deutschlands , der Volksverein
für das katholische Deutschland usw . zusammenge -
tan , um für eine Grenz - und Auslands -
spende deutscher Katholiken zu werben .
Der Ausschuß steht unter dem Ehrenvorsitz der Für -
sten Alois zu Löwenstein . Erster Vorsitzender
ist Reichskanzler Marx , stellvertretender Vorsitzender
der Abgeordnete Rektor Gottwald . Als zweiter
Vorsitzender fungiert Qberlehrerin Fräulein
Schmitz . Der Ausschuß hat gelegentlich der Katho-
likenversammlung zu Hannover folgenden Aufruf
erlassen :

Millionen deutscher Katholiken sind heute in ihrem
Volkstum aufs Schwerste bedroht. Viele sind im
Auslande in Gefahr , mit ihrem Volkstum die Re-
ligion und mit der Religion auch ihr Volkstum zu
verlieren . Denn nach alter Erfahrung ist beides
aufs engste verbunden , die Ueberlieferung des Vä-
terglaubens und der Vätersitte . Besonders ernst
und schwer ist der Kampf um die Erhaltung unZ)
Ausübung des Volkstums in den Grenzgebieten .
Das Schicksal der gesamten deutschen Katholiken ist
aufs innigste verwoben mit der Zirkunft dieser
Volksgenossen , denn die deutschen Katholiken der
Grenzlang gehören mit zu den stärksten Schützen
unseres katholischen Volkstums . Deutsch und katho-
lisch wollen wir bleiben ! Wir deutschen Katholiken
in aller Welt wollen eine einheitliche Front bilden ,
um den Bedrohten zu helfen . Unersetzlich sind die

Tamerlan .
Lper in drei Akten von Händel .

(Zur Einführung .)
Der Stoff der Lper ist historisch und enthält als

Kern den spannenden, heißen Kräfteaustrag zwischen
2 großen zeitgenössischen Welteroberern ; dem Türken -
kaiser Bajazet und dem Tatarenführer Tamerlan . Die
Kriegszüge beider hatten um die Wende des 15. Jahr -
Hunderts die Selbständigkeit Europas aufs Schwerste be-
droht. Bajazet (mit dem Beinamen Jl Derim , der
Wetterstrahl ) hatte bei Ricopolis den ungarischen König
Sigismund geschlagen und war im Jahre 1401 zur Be-
lagerung Konstantinopels geschritten, als ihm die Kunde
wurde, daß der Mongole Tamerlan lTimur , Timur lenk ) ,
der sich zum Lberchan der mongolischen Stämme gemacht
hatte , in Klein-Asien eingefallen sei und die alte Tür -
ken.Haupstadt Prusa eingenommen habe. Bajazet
wandte sofort sein Heer, verlor aber bei Angora Schlacht
und Freiheit . Zu stolz , fich gefangen zu bekennen, trotzte
er allen Annäheruugs - und Verhandlungsversuchen Ta -
merlans , der ihn gern als Bundesgenosse gewonnen hätte.
Dem unkultivierten Tataren imponierte die seelisch«
Größe Bajazets ; aber er konnte natürlich nicht dulden,
daß ihn dieser fortgesetzt wie den Besiegten behandelte.
In zorniger Aufwallung ließ er darum den Türkenkaiser
ins Gefängnis werfen , wo dieser nach kurzer Zeit , viel-
leicht durch die eigene Hand starb, ohne sich gebeugt zu
habt 'n.

Diese heldenmütige Haltung Bajazets , sowie sein
Schicksal überhaupt (strahlender Aufstieg zum Zenit und
jäher Absturz) hat von je die Künstler für ihn eingenom-
men . Maler und Zeichner haben seine Begegnung mit
Tamerlan dargestellt. Dichter — unter ihnen Racine —
seine Lebensgeschichte dramatisch behandelt . Auch die
Legende hat fich des Stoffes bemächtigt. Räch ihr hat
Bajazet seine Tochter bei fich gehabt, die mit ihm in
Gefangenschaft fiel. Ihr heimlich Verlobter , der dem

Fr eitag , den 5 .

übergroßen Verluste , welche in der Vergangenheit
durch unser mangelndes Zusammenhalten hervorge -
rufen wurden . Verhüten wir noch Schlimmeres
für die Zukunft ! Als Katholiken und als Deutsche
find wir für unsere Brüder verantwortlich ! Heimat
und Ausland müssen nach besten Kräften mitwirken .
Es gilt , große Mittel in den Tienst der großen Sache
zu stellen , und zu sorgen für katholische Schulen ,
Vereine und Presse . Mitarbeit leistet , wer einen
Geldbeitrag zur Sammlung , wer Bücher und Schrif -
ten unentgeltlich zur Verfügung stellt. Die
Sammlung wendet sich an alle deutschen Katholiken
mit der Losung :

Für Glaube und Volkstum !
Der hochwurdigste deutsche Episkopat empfiehlt

die Sammlung aufs dringendste . Zu ihrer Durch-
führung bat sich ein besonderer Ausschuß gebildet .

Die Geschäftsstelle befindet sich Berlin N 20 , Bad -
straße 64. Geldsendungen sind zu richten an das
Konto : „ Für Glaube und Volkstum "

. Bankkonto :
Kommerz - und Privatbank , Depositenkafse 7 , Ber¬
lin N 20 , Badstraße 60. Postscheckkonto : Ber¬
lin 54 508 .

Die Reöe ües päbstttchen Nuntius.
In der ersten öffentlichen Versammlung des 68 .

Katholikentages zu .Hannover war nicht nur nach
der religiösen Seite , sondern auch im Hinblick auf
den Anklang allgemeiner staatsbürgerlicher und
weltpolitischer Dinge von einer ganz besonderen Be -
deutung . Diese Ausführungen waren nicht nur
rednerisch eine Glanzleistung , sondern fie stellen
auch in ihrem Aufbau und in ihrem Inhalt geradezu
ein klassisches Kunstwerk dar. Wer zudem noch un-
mittelbar Zeuge dieser in fließendem Deutsch nur
mit italienischem Akzent, aber ganz mit italienischer
Lebhaftigkeit freigesprochenen Worte war , der konnte
sich dem zwingenden Banne dieser Persönlichkeit
und seiner .Ausführungen nicht entziehen . DaS
gab auch die tausendköpfige Versammlung zu erken-
nen , für die des Nuntius Rede ein Erlebnis war .
Wir möchten daher nicht verfehlen , die Ausführungen
des Vertreters Seiner Heiligkeit noch einmal im
Wortlaut nachzutragen , nachdem wir den Inhalt be-
reits mitgeteilt haben. Der Nuntius sprach fol -
gendes :

Mit ganz besonderer Freude bin ich der von dem Zen-
tral - und Lokalpräsidium an mich gerichteten Einladung
gefolgt. Seitdem ich das Glück hatte , an den glänzenden
Versammlungen von Frankfurt und München teilzuneh -
men, bin ich ein dankbarer und begeisterter Bewunderer
der deutschen Katholikentage. Die herrlichen Eindrücke,
die ich dort empfangen habe, die belebende Atmosphäre
echt katholischen Glaubens und Wollens . die mich dort
umgab, der sich machtvoll äußernde Arbeits - und Tai -
Wille, der den deutschen Katholiken seit langem eigen ist
— fie stehen mir heute noch als freudige Erinnerungen
vor der Seele , als unvergeßliche Licht - und Höhepunkte
meiner mühe - und ereignisreichen Amtstätigkeit in deur-
schen Landen .

Der diesjährige Deutsche .Katholikentag fällt in eine
schwere Prüfungszeit des deutschen Volkes, in eine Zeit ,
wo die zermürbende Sorge um das nackte Leben so viele
derart bedrückt , daß fie für andere höhere Interessen kei-
nen Gedanken übrig behalten . Um so heldenhafter und
bewundernswerter ist es , daß die deutschen Katholiken
sich von der lastenden Wucht der Alltagssorgen nicht zu
Boden drücken lassen, daß sie anitten in all den Wirr -
nissen und Trübsalen der Gegenwart den Blick nach den
» ewigen Bergen " erheben, von denen allein Heil koni-
men kann, daß sie fich auf die unerschöpflichen Trost-
und Kraftquellen besinnen, die ihr heiliger Glaube für
die Gesundung der leidenden Menschheit bereit hält .

Der tiefste Grund des Unglücks der modernen Welt
liegt in ihrer Abkehr von den heiligen Gesetzen - Ehristi .
Das einzige Rettungs - und Erneuerungsprogramm für
die seelisch verwahrloste Menschheit ist die Rückkehr zu
Christus . Die Rückkehr zu Christus — nicht nur in dem
Leben des einzelnen , sondern auch in Staat und Ge-
sellschaft . in allen Beziehungen und Auswirkungen des
öffentlichen Lebens . Dieser Gedanke ist der programma -
tische Brennpunkt des diesjährigen Katholikentages . Dtt
Durchdringung des gesamten privaten und öffentlichen
Lebens , der staatlichen und sozialen Verhältnisse wie
auch der zwischenstaatlichen Beziehungen der Völker un-
tereinander mit dem Geiste des Evangeliums Jesu
Christi, mit der übernatürlichen versöhnenden und eini.
genden Kraft katholischen Glaubens und Handelns —
das soll der Grundakkord, der beherrschende und tragende
Leitgedanke Ihrer Verhandlungen und Beratungen sein .

Katholisch sein heißt — in treuer Anhänglichkeit an
den Statthalter Christi und in unlösbarer Einheit mit
dem Apostolischen Stuhle — glauben und hoffen, heißt
lieben und helfen, heißt trösten und heilen , heißt be»
leben und neugestalten , heißt versöhnen und einen,
heißt seinem Volk und Vaterlande dienen im Geiste Jesu ,
der um seine Stadt weinte . Möge es Ihnen vergönnt
sein, die frohe Botschaft dieses katholischen Rettungs -
und Erneuerungsprogramms , dieses zunächst das eigene
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Volk erfassend«, darüber hinaus aber auch d»e ganze
Menschheit umspannende Versöbnungs - und Friedens -
Programm so laut und eindringlich, so überzeugend und
hinreißend hinauszurufen in die deutschen Gaue und
über die deutschen Grenzen hinaus in die weite Welt,
daß die Gutgesinnten in allen Nationen aufhorchen, und
fich mit Ihnen verbinden , um im Zeichen des Evange -
liums Jesu Christi dem ersehnten Frieden den Weg zu
erleichtern, diesem Frieden , dessen Morgenröte nun end-
lieh den Völkern aufzuleuchten scheint .

Wenn die Versammlung der deutschen Katholiken in
diesem Geiste ihre Beratungen und Entschließungen ge-
staltet, dann befindet sie fich in erfreulicher Harmonie
mit den erbabenen Gedanken, die der glorreich regierende
Papst Pius XI . in so machtvoller und eindringlicher
Weise vom Beginn seines Pontifikates an Fürsten und
Völkern als den einzigen Weg zum wahren Frieden hin-
gestellt hat. Unser Heiliger Vater vereinigt hohe Wn -
senschaftlichkeit mit weltoffenem und weltüberlegenem
Sinn , sein Geist besitzt die Weite und Freiheit der
Berge, die er einstmals so gerne bestieg . Und so ist auch
sein Friedensprogramm nicht nur von einem liebenden
gütigen Herzen , sondern auch von einem hohen und gro-
ßen Geiste eingegeben. Pius XI ., dessen Liebe und
Sorge das deutsche Volk besonders nahesteht, der in den
vergangenen Jahren für deutsche Not ein so weites Herz
und «ine so freigebige Hand gehabt bat , der in so frei -
mütiger , wahrhaft apostolischer Art sich zum Anwalt des
Friedensgedankens gemacht hat , wird es mit väterlicher
Genugtuung begrüßen , wenn sein Friedenswort in deut-
schen Landen auf fruchtbares Erdreich fällt , wenn das
deutsche Volk bereit ist und bereit bleibt , an dem großen
Werk der Beftiedigung der Welt aufrichtig und überzeugt
mitzuarbeiten . — Mögen die deutschen Katholiken auf
dieser ihrer Tagung dem großen Ziele der Pax Christi in
regno Christi näherkommen . Das ist der aus tiefstem
Herzensgrunde kommende Wunsch, mit dem ich diese
glanzvolle Generaldersammlung begleite ; das ist die
Meinung , in der ich am heutigen Morgen Gott dem
Herrn das feierliche heilige Opfer dargebracht habe.
Möge der Allmächtige in seiner Gnade all Ihre Bera -
tungen und Entschließungen nach diesem hehren und
heiligen Ziele lenken. Ein fichtbares Untervfand des
göttlichen Gnadenbeistandes sei der Apostolische Segen ,
den ich im Namen und Auftrag Seiner Heiligkeit v.e»
Papstes Ihnen und allen Teilnehmern des Katholiken-
tages von ganzem Herzen spende .

Anerkennung öes Reichskanzlers für Sie
Mnöthsrstdünöe.

In der großen und glänzend verlaufenen Generalver -
sammlung des Volksvereins für das katho -
lische Deutschland , die vier B ' schöfe zu Gast sah ,
widmete der Reichskanzler Marx auch der deutschen
Jugend warme Worte und er richtete an fie die Mah-
nung zu staatsbürgerlicher Betätigung .
Dabei gedachte er rühmend des Wirkens und Schaffens
der Windhorstbunde , die ihre Aufgabe in der
staatsbürgerlichen Erziehung der Jugend erblicken und
mit zu der Erreichung des großen Zieles : Wiederaufbau
und Wiedergesundung des deutschen Volkes und Rettung
des deutschen Reiches beitragen wollen. Ter Reichskanz-
ler ermahnte die Windthorftbündler , auch tätige Mit-
glieder des Volksvereins für das katholische Deutichland
zu werden, um im Rahmen dieser großen und einheit -
lichen Organisation die reichen Kräfte zum Nutzen für
die Gesamtheit dienstbar zu machen . Diese Ausführun -
gen des Reichskanzlers wurden von der Versammlung
und auch von den Bischöfen lebhaft unterstrichen .

Einen besonderen tiefen Eindruck machte bei dieser
Gelegenheit neben der Ansprache des Diözesanbischofs
Dr . Josef Ernst auch die von edlem Feuer der Begei-
sterung getragene Rede des Bischofs Dr . Schreiber -
Meißen , der sich überhaupt auf dieser Versammlung als
ein echter Volksmann erwiesen hat . und dem darum
auch immer wieder die Herzen der Zuhörer entgegen«
schlugen . Mit Recht konnte Domkavitular Leicht als
Vorsitzender der Versammlung diesen Eindruck feststel¬
len . der durch große Kundgebungen immer wieder un -
terstrichen wurde . Erwähnung muß in diesem Rahmen
auch noch finden die ausgezeichnete Ansprache, die der
Münchener Stadtrat Rauch. Mitglied des Reichstags ,
hielt und die eine ausgezeichnete Ergänzung zu den
trefflichen Darstellungen des ersten Präfidenten der Ge-
neralversammlung , des Oberbürgermeisters Farwick über
die Heranziehung unserer bege ist? ru ng? rr?n Jugend
zu tätiger Mitarbeit im Dienste des kaltMi schen Volkes,
bildete .

( 5 )

deutkhlanS .

Luöenöorff und öas jüöijche Tannenberg.
Nach der entscheidenden Abstimmung im Reichs¬

tag über das Eisenbahngesetz hat sich , wie wir im
Bad . Beob . schon berichteten, ein Vorfall zwischen
dem Abg . Ludendorff und dem Abg . Brüninghaus
abgespielt , der zuerst wenig beachtet wurde . Die
Nationalliberale Korrespondenz bringt nunmehr ,
wie wir der Köln . V . entnehmen , eine authentische
Wiedergabe des Vorfalls .

Ludendorff rief dem neben ihm sitzenden Abg .
Admiral Brüninghaus zu : „Ich habe vor zehn Iah -

ren die SMacl >t v»n Tannenbe ^i geschlagen unt
hier wird von Ihnen eine jüdische Schlacht geschla -
gen. " Darauf erwiderte der Mg . Brünmghaus
sehr ruhig : „Man kann über das Gutachten denken,
wie man will . Exzellenz wird mir gestatten , meine
Ansicht, die ich für richtig halte , auch zum Ausdruck
3tt bringen .

" Darauf Ludendorff in höchster Erre -
gung : „Die Geschichte wird ihr Urteil fällen !" Wor .
auf Brüninghaus sagte : „Ich sehe diesem Urteil
mit ruhigem Gewissen entgegen .

"

Damit wäre dieser Fall eigentlich erledigt unö
vielleicht aus der momentanen Erregung heraus
einigermaßen noch begreiflich gewesen . Daß er nicht
zu Ludendorffs eigenem Vorteil in die Versenkung
verschwand , besorgte dieser selbst , indem er in der
heutigen Abendausgabe seines Deniffchen Tageblat¬
tes , dem Kampfblatt der Nationalsozialisten , fol-
gende von ihm unterschriebene .Kundgebung veröf -
fentlichen läßt :

Die Presse an die Front ! Der 30. August 1914 war
ein deutsches Tannenberg , der 3V. August 1924 war ein'
jüdisches Tannenberg deutscher Feigheit . Die Verstla-'
vungspolitik , die Sozialdemokratie , Zentrum . Baverifch «^
Volrspartei und die Partei ohne Ideale , die Deutsche !
Bollspartei — ein Teil der Deutschnationalen — hat
neue Triumphe gefeiert . Die deutsche Presse ist berufen,.
Aufklärer dieser neuen Schmach zu sein. Sie muß von
jedem Nationalsozialisten gefördert werden . Auf zum
Kampf für die Freiheit ? Am Tage von Tannenberg .

Ludendorff .

Ludendorff hat nacki allem , was er sich insbefon -
dere feit November 1923 geleistet hat , nicht mehr
viel zu verlieren . Trotzdem zeigt er stch fortwährend
redlich bemüht , die Meinung , das deutsche Volk hätte
in ihm einen seiner großen Männer zu sehen , gründ - ,
lich richtig zu stellen .

mit Ser Micsm.
Düsseldorf , 3. Sept . In den heutigen Ver-

Handlungen der Scchserkommifsiou mit der Micum
wurde auch über die uoch wicht geklärte « Punkte
Uebereinftimmuug erzielt . Der Ruhrberg -
bau verpflichtet sich zur Fortsetzung der Reparatious -
lieserungeu an Kohle , Koks und Aebeuprodurtcu
nach dem von der Reparatimlskommissiou aufgestell -
teu Programm . Die Bezahlung erfolgt zu deujeui -
gen Preises , welche durch Verhandlungen zwischen
der Repko und der deutsche » Regierung demnächst
festgelegt werden. Es ward ' eine angemessene Ab¬
schlagszahlung vorgesehen . Ter Wegsall de? Kohlen-
steuer und der Abgabe an Rebe :rprodukten wurde
unter gewissen Voraussetzmigeu vom 29 . September
ab in Aussicht genommen .

Tie Einnahmen der Micum .
Essen, 3. Sept . Die Gesamteinnahmen der Micum

betragen nach französischen Mitteilungen bis zumj
20 . August 733 628 W2 Franken , die Zollverwaltung ;
260 631 545 Franken , «sämtlich Spezialeinnahmen
12 706 III Franken .

Ein Schiedsspruch für die südlichen Randzechen.
Essen, 3. Sept . Gestern hat eine Schlichtungs ?

kammer unter dem Vorsitz des Reichs- und Staats -
kommisfars Gehlis einen Schiedsspruch yur
Regelung der Löhne auf den sogen , füdliefien RcrM -
zechen mit folgendem Inhalt gefällt : 1 . Die Lohn - ,
ordnung für das rheinisch -westfälische Steinkohlen¬
revier vom 1 . Juni 1924 wird vom 1 . Oktober 1924 ;
an wieder in Kraft gesetzt. Unter Punkt 2 werden
darin die Zechen bezeichnet , bei denen die in der !
Lohnordnung festgefetzten Löhne der Gedingearbeite ? '

und die Schichtlohne um 5 bis 8 Prozent unterschrit - ;
ten werden dürfen . Die Erklärungsfrist läuft bis ,
8. September 1924 . Bei den Schiedsgerichtsverhand¬
lungen erklärten die Vertreter der Zechenverbände ,
daß die in dem Schiedsspruch entbaltenen Prozent » j
sähe von 8 bezw . 5 Prozent für die in Frage kom» .
Menden Zechen kaum als ausreichend anzusehen
feien.

Aufhebung der Regie .
Berlin ,

'6. Sept . Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren , stehen Verhandlungen der deutschen Reichs-
bahnverwaltung mit der Verwaltung der Regiebah -
nen bevor. Man glaubt , daß die Uebernahme
der Regiebahnen in die Reichsbahnveiwaltung fich
schnell vollziehen werde , jedenfalls aber e h e st e n s
in sechs Wochen .

Keine Neuarbeiten der eng !. Besatzung .
Berlin , 2 . Sept . Nach einer Rentermeldung hat

die englische Besatzungsbehörde in Köln die Auwei - .
snng erhalten , keine weiteren Neuarbeiten vorzu -
nehmen .

In Stuttgart und Dresden wurde das Werk mit ganz
ungewöhnlichem Erfolg gegeben, in den Festspielen auf
dem Hohentwiel war es das beherrschende stück des
Spielplans und in der Winterfpielzrit wird es an zahl-
reichen deutschen Bühnen seine Wirkung weiter erproben.

Bad . Landesthcarer . Die erste Neuheit der dies-
jährigen Spielzeit Friedrich Wolfs „Der arme Konrad" ,
eine Tragödie aus der Bauernrevolte 1514 , geht am
Samstag , den 6 . Sept . . abends 7 Uhr , in Szene . Eine
Reihe der Hauptdarsteller waren bereits bei den dies-
jährigen Festspielen auf dem Hohentwiel Träger ihrer -
Rollen, so insbesondere der Träger der Titelrolle Robert
Bürkner . In maßgebenden Aufgaben werden fich vor-
stllen Siegfried Nürnberger , Bruno Hübner , Arno Ebert,
Midi Scheinpflug . An neuen Mitgliedern sind ferner
beschäftigt die Herren Friedrich Beug , Friedrich Prüter, .
Josef vs»i Sanren . In Szene gesetzt ist das Werk von
Felix Baumbach.

Uraufführungen 1324/25 . Landestheater 3R 6 j»
ningen : Ernst Bacmeister : . Andreas und die Köm-
gin " und . Die dunkle Stadt "

, zwei Tragödien . Willy
Fenk : „ Mutter "

, eine Tragödie . Ernst Lothar : .3 « - '
ein Theaterstück. Hermann Sudermann : „Der Hasen -
fellhändler "

, Schauspiel (gleichzeitige Uraufführung an»
HamburgZ. Ernst Listauer : „Gewalt "

, Komödie igle ich- ,
zeitige Uraufführung mit Frankfurt a . M . ) . Herbert j
v . Hoerner : „Theseus "

, ein Festspiel . — Stadt -
theater Stettin : Heinrich Leis : „Ter König uns ^
der Narr "

. Es handelt fich um eine „romantische Ko»
mödie"

, die es unternimmt , die Eharaktertypen vo«
Idealist und Tatmensch zu gestalten und an einer
rischen Fabel menschlich -politische Kragen allgemein» ,
gültiger Art zu erläutern . — Stadttheater
Basel : Karl Rößler „Der Stiefel "

(Komödie)
S t a d tth eater Essen : Hanns Stieber „Heiligen»
land "

(£ >per ) . — Landestheater Stuttgart .
Ernst Barlach : . Die Sündflut " .

I

Tamerlan tributpflichtige Griechensürst Andronikos,
mühte fich vergeblich um eine Verständigung zwischen den
beiden großen Gegnern und veranlaßte zuletzt , als Ba -
jazet im Kerker schmachtete , die Tochter, seine Braut ,
Tamerlan um Gnade für ihren Vater anzuflehen . Kaum
aber war der Schleier von des Mädchens Stirn geglit-
ten , als Tamerlan in heftiger Liebe zu der bestrickenden
Türkin entbrannte , trotzdem er sich schon mit der Für -
stin von Trcrpezunt verlobt hatte , die sich auf seinen Be-
fehl sogar schon unterwegs zu ihm befand . Er verlangte
von Andronikos, der (in furchtbarem Konflikt) fein nahes
Verhältnis zu Bajazet und dessen Tochter nicht mitzutei -
len wagte, die Werbung bei Bajazet ; um Zeit zu gewin-
nen und eine Flucht ins Werk zu setzen, sagte Andronikos
zu, wodurch er jedoch bei seiner Verlobten in falschen
Verdacht geriet, die , um sich für den vermeintlichen Treu -
bruch zu rächen, beschloß, Tamerlans Gemahlin zu weo-
den. Ebenso stark aber war für sie der Grund , Tamer -
lan und zwar bei seiner ersten Liebkosung, töten zu
können, um Bajazet aus dem Kerker und der Gefangen ,
schaff zu befreien . Aber alle ihre Versuche schlugen fehl.
Da Bajazet dem Tamerlan die Hand seines Kindes ver-
weigerte, der Mongole aber durch die Anschläge des
Mädchens so erbittert worden war . daß er Vater und
Tochter zur niedrigsten Knechtschaft verurteilte , greift
der stolze Türkenkaiser zum Gift , um sich von letzter
Schmach zu beffeien . Der Fluch, den Bajazet sterbend
gegen Tamerlan ausstieß , traf diesen so stark, daß er
Andronikos und dessen Braut losgab .

_ Diese Legende hat auch Nicola Haym , der Textdichter
Händels benützt. Er gab der Tochter Bajazets den we-
nig türkisch klingenden Namen Asteria , die Braut Tamer .
lans , die dieser an sein Hoflager in Prusa befohlen hatte ,nannte er Irene von Trapezunt . Zu Beginn der 5!per
sitzt Bajazet , der den Tamerlan durch stolzes Gebaren
wieder einmal zum Aeußersten gereizt hatte , im Kerker.
Andronikos, der Griechenfürst , mit der schönen Asteria
heimlich verlobt, eilt herbei, um dem gefangenen Sultan
die nahe Freiheit zu verkünden. Als dieser erfährt , daß

er diese Freiheit dem von Andronikos veranlaßten Fuß¬
fall feiner Tochter vor Tamerlan verdanken soll, kehrt
er stolz in den Kerker zurück . Noch schlimmer aber wir»
die Lage für Andronikos, als ihm Tamerlan mitteilt ,
daß er, der Tatar , Asteria liebe und zum Weibe begehre,
aus Dankbarkeit dem Griechen Irene von Trapezunt
abtrete . Aus diesen Verwicklungen ergeben fich die in-
nern und äußern Konflikte, wie sie bei der Erzählung
der Legende angedeutet wurden und die erst der Tod
Bajazets löst.

Bad . Landestheater . Mit der Erstaufführung von
Friedrich Wolfs Tragödie . Der arme Konrad "
kommt im Karlsruher Landestheater ein Dichter zuWort , der in der jüngsten literarischen Bewegung in er-
ster Reihe steht und dessen dramatisches Stück . Das bist
.Tu " mit dazu beitrug , der neuesten Richtung drama -
tischer Literatur die Bühne zu erobern.

Turch alle Werke Friedrich Wolfs geht ein anfangs
gedämpfter , dann immer mächtigerer Grundton : Der
Ruf der Erde, der Ruf zum einfachen, unverkünftelte«
Menschen, ja der Ruf an die Menschheit, über alle
Kompilierungen und Umwege hinweg von der Schein,
kultur zum Urgefetz des Lebens vorzudringen . Von
hier aus erklärt stch seine Liebe zum Bäuerlichen , seineLiebe zu den urtümlichen Holzschnittmenschen des Mit -
telalters , zur Kraft und zum Urgesetz der Erde und so
weist auch sein letztes und erfolgreichstes Bühnenwerk
»Der arme Konrad "

, «ine Tragödie aus der Bauern -
revolte 1514, wie der Dichter es

'
nennt , ein menschliches

Urproblem auf . das Grundverhältnis zwischen Herr und
Knecht . «Und auch hier gestaltet am Wesentlichen, an
dem elementaren Widerstreit des fronenden Bauern
zum ihn jochenden Herrenmenschen — dem Herzog
Utz —' Wei Gewalten , die aufeinander prallen müssenund die , wie selten in derartigen Gestaltungen , als gleich-
wertige Krafthelden sich gegenüber stehen, für einander
bestimmt find und fich doch zerschellen müFeu . Aufkl^ iat
ein Mahnruf in unfere Zeit !



Der Reichspräsident an Schwarz -Rot -Gold .
Gelse,ikirchcn , 3. Sept .- Der Reichspräsident Hot

das ihm vom ReichsbannerSchwarz - Rot .
Gold übermittelte Telegramm wie folgt beant¬
wortet : Der Jugendgruppe des Reichsbanners
Schwarz -Rot - Gold Mlseukirchen übermittle ich herz -
lichen Dank für das Treugelöbnis und viele Wün -
sche z » einer gedeihlichen Arbeit des Reichsbanners .
Möge das Reichsbanner in Rheinland und Westfalen
ein starkes Bollwerk gegen Absonderungsbestrebun -

und zugleich gegen Anschläge auf die deutsche
Republik werden .

Aufsehenerregende Veröffentlichung über Versailles .
München , 3 . Sept . Die Münchner Neuesten Nach -

richten, die Leipziger Neuesten Nachrichten und der
Hannoversche Kurier kündigen in ihrer Morgennum -
mer vom 4 . September unter der Überschrift „Aus
den Geheimakten von Versailles " die Veröffentli¬
chung wertvoller Aktenstücke . Dokumente , Briefe und
Gutachten über die Zeit der Beratungen der Ver -
jailler Friedensverhandlungen aus dem Jahre 1919
an . Aus dem reichhaltigen Material sollen im Laufe
des Monats Dezember in den genannten Blättern
zunächst vier Artikel der Öffentlichkeit übergeben
werden , und zwar unter folgenden Titeln : 1 Die
Frage der Entwaffnung Deutschlands . 2 . Die Kriegs -
schuldfrage in Versailles . 3. Amerika und die Repa -
ration -en . 4 . Besetzungsplane in Versailles .

Zufriedenheit bei den Deutschnationalen .
Dresden , 3 . Sept . Die Parteileitung der deutsch¬

nationalen Volkspartei teilt mit , daß der Wahlkreis
Ostsachsen und die Partei in einer in Dresden abge-
haltenen Vertreterversammlung einstimmig den Ab-
geordneten Hergt und Westarp den Dank für die von
der Mehrzahl der Abgeordneten bei der entscheiden -
den Abstimmung eeingenommenen Haltung zum
Ausdruck gebracht hat .

Ein Dummerjungenstreich .
Berlin , 3 . Sept . Der „B o m b e n f u n d" in der

Berliner Börse hat sich als ein Dummer -
jungen st reich herausgestellt . Die Untersuchung
durch die Feuerwerker der Schutzpolizei hat erge -
ben, daß die vermeintliche „ Bombe " überhaupt keine
Sprengladung enthielt . Immerhin gehen die Er -
Mittelungen nach dem Täter noch weiter , weil man
vermutet , daß dieser eine politische Demonstration
beabsichtigt hat .

Oehlhandelsvertrag Deutschland -Rußland ?
Berlin , 3 . Sept . Wie die Vossische Zeitung ersah -

ren haben will , ist gestern zwischen der russischen Re -
gierung und der Deutschen Erdöl -Aktiengesellschaft
tin Vertrag unterzeichnet worden , bei dem es sich
um eines der bedeutendsten Oelgeschäste handeln soll,
die bis jetzt in Europa in russischen Qelen abgeschlos-
sen worden sind.
Das Washingtoner Abkommen über die Arbeitszeit .

Berlin , 3 . Sept . Die bekannte sozialdemokratische
Interpellation wegen der Ratifizierung des Wa¬
shingtoner Abkommens über den Achtstundentag
konnte wegen der Vertagung des Reichstages nicht
mehr erledigt werden . Der Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns veröffentlicht jetzt im Reichsarbeits -
blatt die Erklärung , die die Regierung auf diese
Interpellation geben wollte . Es heißt hier zum
Schluß : Deutschland ist gerne bereit , mit den
übrigen in Betracht kommenden Staaten eine Ver -
ständigung über die internationale Arbeitszeit her -
beizuführen und würde sich in diesem Falle zu einer
Ratifikation des Washingtoner Übereinkommens
bereitfinden . d Dabei muß Äie Reichsregierung als
selbstverständlich voraussetzen , daß zur Verhütung
außerordentlicher Gefährdung deutscher Lebensnot -
wendigkeiten der Artikel 14 des Washingtoner Ab -
kommens Anwendung findet .

Freitag , oen 5 . September 1924

- ( * >-

Ausland .

Weiterer Abbau der ungarischen Armee .
Budapest , 3 . Sept . Wie der Kriegsminister mit -

teilt , soll die ungarische Armee weiter abgebaut und
in Zukunft nur noch als Milizarmee verwendet
werden .
Motorenbeschlagnahme der Kontrollkommission in

Ungarn .
Budapest , 2 . Sept . Die militärische Kontrollkom -

Mission der Entente hat in der bekannten ungarischen
Motorenfabrik Fiard eine Anzahl von Motoren
im Gesamtwerte von etwa 2% Millio¬
nen Goldkronen beschlagnahmt , da sie der An -

äo l siM s
f cn geeignet zu militärischen

^
u

^ ugen - Verwendung zu finden . Ungarn wirdbei der militärischen Zentralkommission gegen dieses
bT^ Wrl+n ^ "testieren , da nach ungarischer Ansicht
,

® SKotore durchaus friedlichen Zwecken dienten und
garnicht unter die verbotenen Maschinen gehörten .

Gilbert Generalagent der Zahlungen .
r.

Die Reparationskommission hat
beschlossen , daß nach Ablauf der provisorischen Mis -
sion Noung der amerikanische Finanzier Seymour
Parker Gilbert , Generalagent der Zahlungen werden
soll . Aoung ist heute abend nach Berlin abgereist .

Der Emir von Afghanistan Herr der Lage .
Moskau , 3. Sept . Nach einem Funkspruch aus

Kabul ist der Emir von Afganistan Herr der Lage .
Man sieht keine Besorgnis mehr für die Sicherheit
der in Kabul wohnenden Ausländer .

Sette 3

- ( * ) -

Chronik .
Baden .
Mannheim , 4. Sept .

( Mafsendiebstählevon flammen ) aus bei
Gummi - und Zelluloidfabrik in Neckarau brachte die
dort beschäftigt gewesene Fabrikarbeiterin Anna Chri -
stine Dehn und «ine Reihe von Hehlern , sämtliche von
Neckarau , auf die Anklagebank . Es handelt sich um etwa
4000 Kämme , zum Teil Ausschußware . Den Vertrieb
hatte die Ehefrau Marg . Barth übernommen , während
die Ehefrau Sofie Ditsch , die schon einmal wegen Hey .
lerei angeklagt war und Strafaufschub erhielt , deren
beiden Söhne Heinrich und Karl Ditsch Abnehmer wa -
ren . Mit im Bunde wir noch der Lagerhalter Richard
Elsässer , der einer Rheinauer Firma 55—60 Kilo Bett -
federn entwendete , für die ebenfalls die .Familie Ditsch
Abnehmer waren . Das Gericht erkannte gegen die Ehe -
frau Sofie Ditsch 1 Jahr 4 Monate Gefängnis und 3
Jahre Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Die übrigen
Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 2—4 Mo¬
naten . Die Brüder Ditsch und Anna Christ . Dehn er -
hielten Strafaufschub auf Wohlverhalten . Notlage will
bei ihnen die treibende Kraft gewesen sein .

(Ein weiteres Opfer der an Pilzvergif -
tung -erirankten Mundenheimer Fami -
l i e ) wurde in der 23jährigen Philippine Heß gefordert ,
die bei der Familie zu Besuch weilte .
Heidelberg , 3 . Sept .

(Ausgrabungen eines Heidelberger
Forschers . ) In der Umgebung des Städtchens Baske
im mittleren Kurland hat Prof . Wahle von der Heidel -
berger Universität zwölf Grabhügel aus vorgeschicht -
licher Zeit öffnen lassen . Die Ausgrabung ergab einen »
reichen Fund von Schmucksachen (Armspaugen , Bronze -
ketten und dergl ., Waffen , Beile , Speerspitzen u . a .) , die
aus dem 8 . bis IL . Jahrhundert vorchristlicher Zeit stam -
men . Es wurden auch Gobeine gefunden , die verhält -
nismäßig gut erholten waren , u . a . ein durch einen
Schwerthieb gespaltener Schädel . Der deutsche Forscher
ist dann nach Nutzen gereist , um dort die Oeffnung von
vier Gräbern , angeblich noch aus der Steinzeit stam -
rnend , vorzunehmen .

(Der frühere Heidelberger Privat -
dozent Dr . Rüge ) hat ein vom Staatskommissar für
München Stadt und Land unterzeichnetes „Aufenthalts -
verbot für Bayern " erhalten . Nach einer einem Presse -
Vertreter gegenüber geäußerten Ansicht glaubt Dr . Rüge ,
daß es sich bei diesem Schriftstück um eine Fälschung
handelt , da schon eininal ein öffentlicher Steckbrief gegen
ihn mit amtlichen Unterschriften sich nachträglich als
Fälschung erwiesen habe und das Schriftstück über das
Aufenthaltsverbot keinerlei Aktenzeichen trug . — (D r ,
Vulpius vom franzöfifchen Kriegsgericht
zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt .) Aus
Nanei wird gemeldet , daß das dortige Kriegsgericht den
Universitätsprofessor Dr . Vulpius ' in Abwesenheit zu
20 Jahren Zuchthaus und 20 Fahren Aufenthaltsverbot
verurteilt hat . Dr . Vulpius wird beschuldigt , als Arzt
französischen Verwundeten Uhren und Brieftaschen ge -
stöhlen zu haben , weiter soll er geduldet hoben , daß
französische verwundete Soldaten durch seine Leute aus -
geplündert wurden .

Weinheim , 3. Sept .
(Unfall . ) Am Montag abend wurde der verhei -

ratete 47 Jahre alte Postschaffner Adam Nickel aus
Lützelsachsen am hiesigen Hauptbahnhof , als er im Be -
griffe war , Pakete über die Gleise zu tragen , von einer
Nangiermaschine erfaßt und überfahren , wobei ihm der
rechte Fuß abgefahren wurde .

Bensheim (bei Weinheim ) , 4 . Sept .
(Infolge ehelicher Zerrüttung ) gab am

Montag nachmittag der Kaufmann Peter Rösch auf seine
Ehefrau einen Revolverschutz ab , der die Frau am Kopf
lebensgefährlich verletzte .

Wertheim , 2 . Sept .
Am 4. September 1924 feiert Herr Oberlehrer a , D .

Baumeister den 70 . Geburtstag . Nach einer beruf -
lichen Tätigkeit in Bruchsal , Werbachhausen und Wert -
heim a . M . hat Herr Oberlehrer P . im Jahre 1920 sich
pensionieren lassen . Viele verehren in ihm ihren lang -
jährigen Lehrer und gedenken in Liebe und Dankbar¬

keit seiner am Jubiläumstag . Die Zentrumspartei
nimmt innigen Anteil am Feste , zählt doch der Jubilar
zu denen , die in Wertheim die Zentrumsfahne seit nahe -
zu 40 Jahren hochgehalten haben . Dein Jubilar und
seiner Frau Gemahlin (Eltern des in Karlsruhe leben -
den hochw . Herrn Rektors Baumeister ) wünschen wir
noch einen langen , glücklichen Lebensabend .
Baden - Baden , 3 . Sept .

(Spende . ) Der Gewinner des Großen Preises
beim Jffezheimer Rennen , Signor Tesio , hat dem Ober -
bürgermeister 5000 Mark für wohltätige Zwecke über -
wiesen .
Offeuburj, , 3 . Sept .

Am Montag abend stellte sich Bürgermeister -
kandidat Blumenstock , zurzeit in Heidelberg , den
Mitgliedern des B ürg e r a us schuss es vor . In
seinen Darlegungen sprach er über die wirtschaftliche
Lage der Gemeinden , insbesondere über die Steuer -
Politik , das Wohnungswesen usw . Seine Ausführungen
fanden lebhaften Beifall . Blumenstock ist von den
Sozialdemokraten aufgestellt .
Triberg , 3. Sept .

(Einbruch ins Stationsgebäude . ) Ii . der
Nacht zum Dienstag wurde in den Gepäckraum des hie -
sigen Stationsgebäudes durch Eindrücken einer Fenster -
scheibe eingebrochen . Dem Einbrecher fiel ein braun -
lederner Handkoffer mit gelbem Beschlag in die Hände ,
der am 27 . August von einem Herrn Roßmann aus
Fützen bei Donaueschingen aufgegeben worden war . Nach
aufgefundenen Blutspuren muß sich der Täter die
Hände verletzt haben .
Furtwangen , 3. Sept .

(S ch n e e .) Am letzten Mittwoch früh lag auf der
Höhe der Martinskapelle eine ziemlich starke Schneedecke .
Da es im Mai noch schneite , so waren in diesem Som -
mer nur zwei Monate schneefrei . Für das gepflanzte
Getreide besteht bei Fortdauer der naßkalten Witterung
die Gefahr , daß es nicht zur Reife gelangt .

Bonndorf , 4 . Sept .
(Der städtische ! o r a n s ch l a g ) sieht einen

Fehlbetrag von 11 882 Mk . Vqj:, der durch eine vorläufige
Umlage von 20 Pfg . pro 100 Mk . Steuerwert gedeckt
werden soll.
Säckingen , 4 . Sept .

(Unfall — Schwindler . ) Der Hilfsorbeiter
Altmann war am Säckinger Gefängnis mit Ausbesse -
rungsarbeiten beschäftigt , als er plötzlich das Gleichge -
wicht verlor und vom Baugerüst aus erheblicher Höhe
herabstürzte . Er trug erhebliche aber nicht lebensgefähr -
liche Verletzungeu davon . — In Obersäckingen wurde
ein Monteur verhaftet , der in den Häusern vorsprach ,
um angeblich die Leitungen nachzuprüfen , wofür er Be -
träge bis zu 3 Mk . verlangte . Die Zahl seiner Opfer
ist ziemlich groß .

Konstanz , 4 . Sept :
(Otto Reuß 75 Jahre alt .) Am 5 . Septem -

ber begeht der frühere Verleger und Schriftleiter der
Konstanzer Zeitung , Otto Reuß , seinen 75 . Geburtstag .
Schon in jungen Jahren hatte er sich der Tagespreffe
zugewandt , war einige Zeit beim württembergischen
Staatsanzeiger tätig , verlegte dann in Karlsruhe
die frühere Badische Landeszeitung , ging
dann zur Konstanzer Zeitung , die er später erwarb und
an der er bis 1910 die Schriftleitung führte . Einige
Jahre lang führte er mit seinem Sohn die Verlags -
geschäfte , erweitert durch Anfügung eines immer mehr
bekanntwerdenden Buchverlags und zog sich dann
nach Stuttgart , seine Heimat , zurück.

anöeren deutschen Staaten .
Freudenstadt , 3 . Sept . (Der Relchspräsi -

dent in Erholungsurlaub . ) Reichspräsident
Ebert ist gestern vormittag in Begleitung feiner Fami¬
lie und des Staatssekretärs Meißner zu einem mehr -
wöchigen Erholungsurlaub hier eingetroffen und hat im
Hotel Waldeck Wohnung genommen .

Kaiserslautern , 4 . Sept . (Ein furchtbares
französisches Kriegsgerichtsurteil . ) Wäh -
rend der Separatistenherrschaft der Pfalz war auf den
zweiten Bürgermeister von Roxheim , Gumbinger ,
der im Verdacht stand , Separatist zu sein und der bei
der französischen Regie Dienst tat , von drei jungen Leu -
ten ein Revolverattentat verübt worden , bei dem
Gumbinger durch sieben Schüsse schwer verletzt wurde .
Als einer der Beteiligten , die anderen entkamen uner -
kannt , wurde der 21 Jahre alte Gymnasiast K e t t l e r
aus Bobenheim bei Frankenthal , dessen Vater , Bahn -
Hofsvorsteher von Bobenheim , im Juli 1923 ausgewiesen
war , festgestellt und vom Landauer Kriegsgericht zu 5
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden . Gegen dieses
Urteil war Revision eingelegt worden , und das fr

'
anzö -

fische Kriegsgericht Mainz erhöhte die Strafe und ver -
urteilte Kettl 'er zu 10 Jahren Zwangsar -
beit . ( ! ! )

Saarbrücken , 3 . Sept . (Große Kündigungen . )
Die Röchling -Eisen - und Stahlwerke und die Edelstahl -
werke Röchling in Völkingen haben ihrer Belegschaft
zum 15. September gekündigt . Die Werke begründen
diese Maßnahme mit den schweren wirtschaftlichen Ver -
Hältnissen im Saargebiet in den vergangenen Monaten .
Eine Weiterführung des Betriebes könne nur noch in
Frage kommen , wenn die Kohlenpreise auf das unbe -
dingt erforderliche Maß abgebaut würden und die Ar -

Mrejsat gestorben .

Von Fr . Möllenhoff .

An dem Briefschalter eines großen süddeutschen Post -
amtes erschien ein Greis ; kein Bettler , aber behaftet
mu dem unverkennbaren Zeichen der Armut . Er war
schon wiederholt dort gewesen und hatte stets umsonst
nach einem Brief gefragt , der ihm vielleicht wegen un -

genügender Adressierung nicht zugestellt werden konnte .
Es lag mchtZ vor . „ Wieder nichts ! " sagte der Postbe -
amie „Das kann nicht sein,

" erwiderte der GreiS .
„ Es mutz e .wcs für mich da sein ! " Der Beamte war
nn humaner Mann . Anstatt den Mten anzuschnauzen ,
ging er das Brieffach noch einmal durch und sagte dann

gelassen : „ES ist tatsächlich nichts da .
" Der Greis

blieb kopfschüttelnd am Schalter stehen . In seinem fal -

teureichen , verkümmerten Gesicht prägte sich soviel un -

glauben aus , daß der Postbeamte seine Versicherung ,
es liege nichts vor , wiederholte , und sich dann mit der

Abfertigung der noch wartenden Personen beschäftigte .

Der Greis trat zurück . Als aber eine Zeitlang am
Schalter keine Parteien erschienen und der Beamte ge -
rade eine Ruhepause hatte , kam er wieder heran . „ Seien
Sie nicht böse, Herr . . . !

"
..Aber mein Lieber , ich

kann doch nicht mehr als nachsehen , und das habe ich
nun schon zweimal getan !

" »Ja , aber wie soll denn das
sein ! Vor drei Wochen schon habe ich meinem Buben
geschrieben , und sonst hat er immer pünktlich Geld ge-
schickt und Nachricht gegeben .

" Nach einer Weile fuhr er
fort : „ Am Ende ist er doch aus seinem Dienst getre -
ten . . .

"
„Dann würde ihm der Brief wahrscheinlich

nachgeschickt worden sein .
"

«Es war kein Brief , nur eine
Postkarte .

"
„Ich kann immerhin nachsehen , ob sie nicht

zurückgekommen ist .
" „Wenn Sie so gütig waren . ^

« An wen war die Karte adressiert ? " „An meinen söhn .
»Sie müssen mir den Namen und Bestimmungsort an¬

geben .
" Nachdem der Alte dies recht umständlich getan ,

schlug der Beamte in einem dicken Buche nach , in dem
die zurückgekommenen Postsachen verzeichnet waren . Da
stand Name bei Namen .

Der Beamte fuhr mit dem Finger Seite für Seite
herunter , mit geschäftsmäßiger Sicherheit , und der Alte
vor dem Schalter folgte dem Finger mit ungeduldigen
Blicken . Da hielt der Postbeamte einen Augenblick inne .
„Haben Sie etwas gefunden ? " „ Es ist ein ähnlicher
Name , der Bestimmungsort stimmt — ich will mal nach¬
sehen . " Dann entnahm er einem Schrank einen Bund
Briefe und suchte das Stück mit dem ähnlichen Namen
heraus . Nichtig , eine Postkarte ! »Ist das die Ihrige ? "

fragte der Beamte . „ Bitte , lesen Sie mit den Inhalt
vor , ich kann die Schrift ohne Brille nicht besehen . Aber
ich weiß , was darauf stehen muß . " Der Beamte zögerte .
. Ich bitte Sie noch einmal recht schön," wiederholte der
"Greis . Und der Beamte las : „ Lieber Sohn ! Ich bitte

dich , gehe nicht aus der Fabrik fort . Du hast doch einen
sicheren Verdienst , von dem wir beide leben können . Du

weißt , daß ich nur auf dich angewiesen bin . Ich kann

nicht mehr arbeiten , ich bin alt und schwach. Ich habe
nur das , was du mir schickst. Also, ich bitte dich noch-
mals , und begrütze dich als dein alter Vater .

" —

lich, freilich , das ist schon meine Karte , da hat der Bub

sicher die Adresse schlecht geschrieben — er hatte die
Karte von einem bekannten jungen Manne schreiben la, -

sen — , daß sie nicht hingekommen ist.
" Der Beamte las

dem Alten auch die Adresse vor . Sie war ganz richtig .
Da stand aber noch etwas auf der Vorderseite , wenn auch
etwas undeutlich , zwischen den Stempelabdrücken . „ Wa -

rum ist aber die Karte dann nicht hingeschickt worden ?
Das ist doch nicht in Ordnung .

"
„ Sie war ja dort ,

Alter , aber da steht es ja .
" Es wollte dem Beamten

nicht gleich über die Lippen . „Da stehts ja — Adressat
gestorben . " Er reichte dem Alten die Karte , die dieser
mechanisch in Empfang nahm , das Auge starr auf den

Beamten gerichtet , der seine Rührung schlecht verbergen
konnte . Dann wankte der Greis einer der Bänke zu, die
in der großen Halle des Postgebäudes ausgestellt waren ,
die Karte noch immer krampfhaft in der zitternden Rech-
ten . Zwei Worte , geschäftsmäßig , kalt und empfin -
dungslos und so grausam ! — Nein , nein ! Es kann ja
nicht wahr sein ! Das ist ja nicht möglich . Die einzige
Stütze seines Alters , sein Junge , sein Alles . . . „ Ich
bitte recht schön," mit diesen Worten trat er auf einen
Herrn zu , der gerade an ihm vorbeikam , ich bitte recht
schön, was steht da auf der Karte da oben ? " Er streß
die Worte hastig hervor , der alte Mann , und als der
Angeredete teilnahmsvoll sagte : „Adressat gestorben ! "

— da faßte der Alte mit schmerzvoller Gebärde die Karte
und schritt hinaus auf die Stratze , in das Gewühl der

Menschen , die alle teilnahmslos an ihm vorüberschritten
und nicht auf die Karte achteten , die er noch immer in
der Hand hielt . Und während seine kränenlosen Augen
an dem bunten Leben , das ihn umgab , vorbei ins Leere
starrten , lispelten seine Lippen ein über vas andere
Mal : Adressat gestorben !

Es trieb ihn hinaus , fort aus der Stadt , und bald

hatte er sie hinter sich. Unermüdlich und unaufhaltsam
ging er die Landstraße entlang , und als die Sonne hin -
ter die Berge gesunken war , ging er noch immer dem
Orte zu , wo sich jetzt die Grabstätte seines Sohnes be-

fand . Endlich zwangen ihn die Dunkelkeit und seine
müden Glieder zur Rast . Er setzte sich auf den Wie,en -

rand neben der Landstraße und schlummerte txn .

Die Nacht senkte sich völlig herab auf die stille Straße ,
kalte Nebel umhüllten die Wiesen — die Sonne stieg
endlich glanzvoll wieder auf , sie besiegte die aufsteigen -

den Düfte , und wie Millionen von Diamanten glitzerten
und glänzten die Reifkristalle an den Gräsern ; aber es
war eine kalte Schönheit , die das Herz nicht erfreut , der

Schmuck eines Totenzimmers . Und der Greis lag am

Wiesenraude itill und reanungslos . auch auf leinen Klei¬

beitsleistung der Arbeiter sich hebe. Von der Kündiau - awerden 12 (100 Mann betroffen .
^ rmoigu »,

München , 4. Sept . <F a in i l i e n d r a m a.)der Kuenzestraße wurde in s- iner Wohnung ein Kauf ,mann schwer verletzt , seine Frau und seine zwei Kinder
erschossen aufgefunden . Hierzu werden folgende Ei «,
zelheiten bekannt . Die 39 Jahre alte Frau Voat und
ihre beiden 18 und 13 Jahre alten Söhne haben durch
Kopfschüsse den Tod gefunden . Ter jüngere Sohn loa
entkleidet , die Mutter angekleidet auf dem Divan , ihrälterer Sohn ebenfalls angekleidet auf der Mutter

'
Im

Schlafzimmer lag Vogt , der, nach dem er noch Lebens ,
zeichen von sich gab, m die Chirurgische Klinik gebrachtwurde , wo er kurz nach seiner Einlieferung starb . Nachden Feststellungen haben zweifellos die Frau und ihr
18 Jahre alter Sohn die todbringenden Schüsse abgege .
ben . Die Frau hatte noch d?n Revolver in der Hand ,
während ein zweiter Revolver neben dem älteren Sahne
log . Der Beweggrund der Tat waren offenbar Unglück -
liche Familienverhältnisse . Die Frau trug sich

'
seit

längerem mit Scheidungsgedanken , da ihr Mann das
Vermögen völlig aufgebraucht hatte und keiner Beschäf -
tigung mehr nachging .

Jim ötzr OefellenyerZtt . sbeNegung

in Oaöen unö HshenzoUern .
In der ganzen Erzdiözese rüsten sich die katholischer

Gesellenvereine zu ihrem zweiten großen Gesellentag ,
den sie dieses Jahr am 13. , 14. und 15. September in der
Landeshauptstadt Karlsruhe abhalte » . Ueber 1000 Kol -
pingSsöhne haben sich bereits zu dieser machtvollen Ver -
anstaltung katholischen Fühlens und Denkens angemeldet .
Die Tagung ist keine der üblichen Fest - und Vergnügungs -
Veranstaltungen . Sie gilt der ernsten Beratung der beiden
brennendsten Fragen der Gegenwart : Volkserziehung und
Volkswahlfahrt ! Auf dem Vertretertag am Samstag
mittag betrachten die Jungmänner „Die katholischen Ge -
sellenvereine als Volkshochschule des werktätigen Volkes "
und Mitglieder selber sprechen über „ Persönlichkeits -
erziehung im Geiste des Christentums "

, über die „Bil -
dungsbestrebungen der Kolpingsvereine " und über die
„ Hochziele wahrer Herzens - und Gemütsbildung "

. Was
die heutige Zeit braucht , sind in erster Linie bessere
Menschen !

Am Samstag abend in der Begrüßungsfeier spricht
Generalsekretär Nattermann aus Köln über : „ Adolf
Kolping als Volks - und Jugenderzieher . Seine Stellung
zur modernen Jugendbewegung .

" Wir brauche » heute
vor allem Führer für die Jugend mit klarem Blick , mit
hohen Idealen , mit tiefer Verantwortung .

Im Festgottesdienst ain Sonntag vormittag in der
Stephanskirche spricht Dompräbendar Tr . A . Rüde
(Freiburg ) über die beiden Grundlagen aller Volkswohl¬
fahrt im Anschluß an das Wort Kolpings : „ Religion und
Arbeit sind der goldene Boden der Volkswohlfahrt .

" Dieser
Gedanke soll in der Festversammlung am Sonntag mittag
seine volle Auswirkung ersahren in der Festrede des Direk -
tors Zimmermann aus Freiburg in der Schweiz , der
als erfahrener Kolpingsfohn „Die sozialen Reformideeu
Adolf Kolpings » und unsere heutige Lage " behandelt . Am
Montag vormittag beginnt die Diözesankonferenz der
Präsides , die unter dem Thema : „ Führeraufgabe » und
Führerverantwortung " die internen Fragen des Vereins -
lebens und der Vereinsarbeit behandeln .

Nach außen gibt sich die Tagung kund durch die Ver -
anstaltung eines F e st z u g e s mit Korsogehen und Wer -
tung von einzelnen Gruppen , Trachten und Musikabtei -
lungen . Eine Festschrift von 32 Seiten mit Illu¬
strationen , Programmen und wertvollen Artikeln , mit Ver »
bandsbericht und Verbandsstatistik gibt Zeugnis von dem
zielbewußten Arbeiten der Vereine und dem erfreulichen
Wachstum der ganzen Bewegung . Seit dem ersten bat».
Gesellentag in Freiburg vor zwei Jahren ist die Zahl der
Vereine von 70 auf 95 und die Zahl der Mitglieder von
11144 auf 14 107 gewachsen . Die Zahl der aktiven Mit -
glieder ist von 3800 auf 5341 gestiegen . Vereme , die »och
weitere Mitglieder für den Tag nach Karlsruhe entsenden
wollen , mögen diese wegen Verpflegung und Unterkunft
alsbald bei der Geschäftsstelle : Katholisches Gesellenil !.« ?
Karlsruhe , Sofienstraße 58 , melden . Die Festschrift kann
gegen Einsendung von 1 Ji beim Landessekret ^ riat ter
katholischen Gesellenvereine , Freiburg , Schloßbergstr . 26,
bezogen werden .

( * )

Ms öem fsziaken

Verbandstag der Dcutscheil Hans - und GrnnÄ -
besitzervereine .

Der Zentralverband der Deutschen Haus - u . Grund -

besitzervereine hält am 10.—IS . Okt . in Karlsruhe seine
Tagung ab , die sich zu einer d .' r bedeutendsten Veran -

staltungen im Rahmen der Karlsruher Heebstwoche ge-

stalten dürste . Aiif der Tagesordnung steht : Kampf
gegen die Zwangswirtschaft im Wohnwesen und gegen
die Entrechtung des Hausbesitzes . In Anbetracht der

großen Bedeutung der Tagung dürfte die Beteiligung
der Hausbesitzer an dieser Tagung außergewöhnlich
stark sein . So sind schon aus dein ganzen Reiche ,;ahl -

reiche Anmeldungen eingelaufen , «selbst aus den e» t-

ferntesten Gegenden unseres Vaterlandes , aus Ost - und
Westpreußen , aber auch aus den besetzten Gerieten wer -
den die Hausbesitzer nach Karlsruhe kommen . Von den

geschäftlichen Verhandlungen des Verbandstages bildet

dern , in feinem Bart glitzerte es und in seiner Hand
hielt er die Postkarte . Er war tot .

Unterkunft bei der Herbsttagnng des kathol . Akademiker .

Verbandes in Dresden vsm 5 .—12. Sept . 1924.

Die Vereinigung katholischer Akademiker . Dresden ,
ist infolge der veränderten Lage auf dem Mar ^. e für
Zimmer in der Lage , für die Teilnehmer an der .Herbst -

tagung wesentlich billigere Unterkunft zu bescyasfen , cus

wie ursprünglich im Programm vorgesehen war . Es

stehen ihr gute , saubere Privatquartiere bereits von zwei
Mark an , gute Zimmer im Hotel bereits von drei ^ ' . ark

an zur Verfügung . Anmeldungen können unter genauer
Angabe der Personenzahl . der Unterbrmgungstage und

der Wünsche hinsichtlich Art des Quartiers lPrrvat oder

Hotel ) an das Büro der Bereinigung kathol ' ,cher
demiler Dresden , Dresden -A .. Portikusstr , 2/2 . gerichtet
werden . Die Zuweisung und Bezahlung der Zimmer er -

folgt sofort nach der Ankunft in Dresden »m Büro des

Dresdener Verkehrsvereins (gegenüber dem Haupteingaiig
des Hauptbahnhofes ) , das vom 5 .- 7. September ä" jedem

Zuge geöffnet ist. Die Vereinigung wird für ^
reit -

stellung von Zimmern auch ohne Voranmeldung sorgen »
bittet aber wenn möglich doch um Benachrichtigung .

kirchliche Nachrichten.
Leutershausen . 2 . Sept . Tos Fest Gebert

wird in hiesiger Wallfahrtskirche am Sonntag ,
14. Sept . , festlich begangen . Samstag nachm . und abend ,

ebenso Sonntag früh ist Beichtgelegeichelt .
y

^

morgen 7 Uhr : Koinmunionniesse ; S UHr F^ tprevig
und Hochamt ; nachm . ^-3 Uhr - st Wall ^ hrtspredigt und

Wallfahrtsandacht . Der herbstliche
tag Maria Geburt ist hier mit Vorliebe der W^ ahrts

tag für die Frauen - und Jungfrauenweltl Soweit ganze

Bereine kommen , find Anmeldungen erwünscht .
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bett Mittelpunkt die -am <Zo » »lng, ^>en IL . Oktober , vor-
mittags halb 10 Uhr , im großen Saale der Festhnlle
jtatisindende Sitzung des Zentvalverbnndes und die aus
Montag , den 18 . Oktober , vormittags , im kleinen Fest -

' Dallesaal festgesetzte allgemeine Aussprache : Bon den
- sonstigen Veranstaltungen der Tagung , für die der
- IKarlsrnher HauÄ >efihcrverein schon alle notwendigen

Korbereitungeu getroffen hat , seien erwähnt der Bc-
grüstungsabend am Freitag , den 10 . Oktober, im klei-
ven Festhallesaal und der Festabend am Samstag , den
äl . Oktober , in« große « Festhallesaal . Ms Abschluß der
Tagung ist ein Gartenfest im Stadtgarten , eine Festvor -
Ltellnng im Landestheater und ein gemeinsamer Ausflug
der Tagungsteilnehmer nach Baden -Baden vorgesehen.

Zur Lage der Angestellten.
Die dnrch die starke Arbeitslosigkeit hevvovrgerufenen

Schwierigkeiten werden sich nach den heute vorliegenden.
Unterlagen ab 1 Oktober in ganz erschreckendem Maße
verschärfen . Wie uns von « G .e w e r k s ch a f t s b.n n d .
der Angestellten ((51. D . A . ) mitgeteilt wird , haben

. in Baden , der Pfalz und dem Saargebiet die Firmen
aller Erwerbsgruppen von der bis 19 . August bestehen-
fceit Kündigungsmöglichkeit außerordentlich starken Ge-
brauch gemacht. Dieses Vorgehen wird von den Firmen
mit den bestehenden wirtschaftliche» Verhältnissen be¬
gründet und vor allen Dingen mit der gänzlichen Uli-
Sicherheit und Unklarheit , in der sich hente das Wirt -
schaftsleben befindet .

Für die dnv»n betroffenen Angestellten eröffnen sich
t>amit ganz trostlose Verhältnisse . Infolge ihres außer -
ordentlichen großen Uinfanges verlieren diese Vorgänge
.ihren privaten Charakter und werden über bcii Kreis
der beteiligten Personen hinaus zu einer Angelegen-
'heil, die die Gesamtheit in starkem Maße angeht .

Wenn die Kündigungen perfekt werden, steht der
Winter vor der Tür . Eine Versorgung mit Kohlen, Kar¬
toffeln und Winterkleidnng usw . ist schon bei den hente
bestehende» Gehältern nicht möglich . Geschweige denn
später , we» n eine verschärfte Kurzarbeit oder eine ganz -
liche Stellenlofigkeit eintritt . Diese bedrohliche Eut -

tirnffung hat den G . D . A . veranlaßt , in einer , dringen - ,
den Eingabe an die Landesregierung und an die Reichs-

regierung auf diese Verhältnisse aufmerksam zu machen .'

Gleichzeitig ist der Antrag gestellt worden/ sich beschleu --

nigt innerhalb der in Frage kommenden interessierten -

Kreise im Beisein der Regierung über ein geeignetes .
Vorgehen zu einigen , um diese Schwierigkeiten zn be¬
heben.

Wenn alle Beieiligtcn d,e Wichtigkeit dieser Frage
erkennen , dann ist zu hoffen, daß sehr wohl die Möglich-
keit gefunden wird , hier vorbeugende Maßnahmen zn er-

greife » .

DaS Weinfach z» r Aufhebung der Zollgrenze . Die in

Mainz erscheinende Deutsche Weinzeitung schreibt :

Durch die Annahme des Dawes -Gntachtens beginnen
nunmehr die in dem Londoner Abkommen festgesetzten
Fristen zu laufen . Für unser Fach ist von besonderer
Bedeutung die Aufhebung der Zollgrenze ; seitens der
Rheinlandskommission wurde das mit den Weinhändler -
verbänden des besetzte » Gebietes getroffene Abkommen
vom 6. Mai gekündigt . Des weiteren wird in diesem
Schreiben folgendes bestimmt : Die Umsatzabgabe (con -
tribntion ) ist nur noch für Geschäfte bis zum 31 . August
zu berechnen und wie üblich zu bezahlen . Nach diesem
Termin unterbleibt die Erhebung . Die Ausfuhrabgabe
( derogation ) wird erhoben bis zum 10. Dezember und
ist ab 11 . umgehend bei den zuständigen Sections
economiqnes zu bezahlen . Voi dem 10. Sept . ab wird ,
wie man nach dem Schreiben wohl annehmen darf , die
Ueberführung in das unbesetzte Gebiet frei sei» . Nach
dem Schreiben wird am 22. September mit der endgül -
tigen Aufhebung der Zollgrenze gerechnet, an welchem
Tage die deutsche Zollhoheit wieder hergestellt wird . Die
Uebergailgsbesiimmungen für die Zeit vom 10 . bis 22 .
September sind nicht klar und bedürfen noch näherer
Aufklärnng , die wir unseren Lesern baldigst geben kön-
» en zu hoffen. Es scheint sich vorerst zn empfehlen,
während der sog. vertragslosen Zeit ( 10, bis 22. Sept .)
möglich nichts ,zn versenden, da in Anbetracht der Ver¬
hältnisse unnötig Schwierigkeiten , entstehen könnten

Handel und Volkswirtschaft.
$ € mmm ms 1 langes 1 weisse .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Leipzig , 1 . September .

Mit einem gewissen bangen Gefühl hat die Leitung
der Leipziger Messe der diesjährigen Herbstausstellung
ientgegen gesehen . Die Krisis der deutschen Wirtschaft ,
die sich in KrecHtmangel und Absatzstockung aus¬
drückt , musste r .aturgemäss ihre Auswirkungen auf das
deutsche Wirtschaftsbarometer haben . Die Annahme
des Dawesberichts durch die Reichsregierung hatte
allerdings vor einigen Monaten schon eine gewisse mo¬
ralische Erleichterung geschaffen . Aber das zweifel¬
hafte Ergebnis der Londoner Konferenz und die Stim¬
mung des Reichstags zu dem Abkommen von London
hatten der guten Stimmung von neuem starke Dämpfer

aufgesetzt . Das Hin und Her im Reichstage , die unge¬
klärte Frage , objdas deutsche Parlament das Abkom -

jmen ratifizieren würde oder nicht , drückte bis in die
letzten Tage hinein auf die bevorstehende Leipziger
'Herbstmesse . Das Messamt hat die Rückwirkung
sehr wohl konstatiert . Da kam am vergangenen Freitag
das befriedigende Ja aus Berlin , und diese Tatsache
hatte sich nach Stunden schon praktisch ausgewirkt .
■Der Verkauf der Messabzeichen nahm zu . Die Stim¬
mung der Ausstellerschaft hob sich und die Leipziger
(Behörden wurden mit Anmeldungen aller Kreise über -
fhäuft. Der seelische Druck war von der deutschen
.Wirtschaft gewichen . Me.n atmete auf ! Man hatte ' nun
die sichere Erwartung , dass die Kreditkrise wohl weniger
durch die berühmte 800 Millionen -Anleihe als durch
die ihr folgenden privaten Kredite des Auslandes all¬
mählich behoben würde undd dass Hand in Hand damit
Buch die Absatzkrise zurückgehen müsse . Wenn man
sich anderseits auch die Augen nicht vor der Schwere
der zukünftigen Belastung Verschliessen wollte und die
Fabrikanten , Händler und Wirtschafstheoretiker sich
keinen Augenblick darüber in Zweifel wäret », dass die
deutsche Wirtschaft bei einer Verwirklichung des
Dawea-Gutachtens schwere Steuern tragen müsse , so
waren diese Kreise doch befreit und hofften , dass sie
bei stabilen Verhältnissen und immer stärkerer poli¬
tischer Annäherung der deutschen Staaten besser weg¬
kämen und grössere Zukunftsaussichten hätten , als bei
der bisherigen schwankenden deutschen Wirtschafts¬
situation .

Unter diesen, mit einem Schlag veränderten Ver¬
hältnissen stellten sich noch in den letzten Tagen Aus¬
steller ein. Ihre ZcM beträgt heute etwa 13 200 . Da¬
mit ist die Durchschnittsziffer der bisherigen Messen
von neuem erreicht . Die Besucherzahl dürfte sich eben¬
falls in den gewohnten Grenzen zwischen 100 - und
130000 halten .

Was des Geschäft betrifft , so kann man als Er¬
gebnis der ersten beiden Tage und damit als Symptom
für den weiteren Verlauf die Feststellung machen , dass
die Leipziger Herbstmesse 1924 auf jeden Fall kein
Versager sein wird . Wenn sie auch nicht an die Zif¬
fern der letzten Frühjahrsmesse herankommen dürfte ,
so wird sie doch als Barometer der augenblicklichen
Lage eine Tendenz nach oben anzeigen und ein
Zeichen für die Ueberwindung der Krisis der letzten
Monate sein . Bis jetzt zeigt sich das Geschäft vor allem
als Inlandsgeschäft . Die deutschen Kaufleute haben
offenbar das Gefühl , dass die fortschreitende Besserung
für den Winter eine verhältnismässig gute Geschäfts¬
lage bringen wird und sie decken sich demgemäss ein,
soweit ihre Mittel reichen . Eine Schwierigkeit , die die¬
ser Tendenz hindernd im Wege steht , liegt jedoch
darin , dass das kaufende Publikum auch jetzt noch über
ausserordentlich wenig Barmittel verfügt . Deshalb
wird versucht , das Kreditgeschäft möglichst auszu¬
dehnen . Sodann ist die Preislage immer noch nicht be¬
friedigend . Zwar ist gegenüber der Frühjahrsmesse in
den meisten Branchen ein gewisser Preisabschlag er¬
folgt . Aber die Preise liegen in vielen Zweigen über
denen des Auslandes . Diese Tatsache ist der Grund
dafür , dass das Auslandsgeschäft auf der diesjährigen
Herbstmesse ein wenig mager ausfallen wird . Die aus¬
ländischen Einkäufer sind gewiss alle hoch befriedigt
von der Qualität der ausgestellten Waren und das

. wird die Hauptsache für die immerhin vorhandenen Ab¬
schlüsse sein . Aber das Ausland weist auf die Verhält¬
risse hin , wie sie 'zu Hause herrschen und stellt mit
bedauerlichem Achselzucken fest , dass die deutschen
Preise wesentlich zu hoch seien . Da aber die deutschen
Fabrikanten , wie wir hören , im allgemeinen sich zu Zu¬
geständnissen herbeilassen — und das geschieht in
Ihrem eigenen wie im Interesse der deutschen Wirt¬
schaft — so kann sich in den nächsten Tagen auch be¬
züglich des Auslandsgeschäfts die Lage noch ver¬
bessern .

Im übrigen ist das Gesamtbild , das die Leipziger
Herbstmesse 1924 bietet , durchaus befriedigend . Die
jetzige Herbstmusterschau beweist, dass die Leipziger
Messe Ständig in Bewegung ist und mit ihrem ziel-
bewussten Drang nach Vervollkommnung nicht erlahmt .

Das zeigen die vielen Neuerungen , u . a . die Verlegung
der Tabakmesse vom Messehaus Kosmos in die Han¬
delshochschule , die Erweiterung der Musikinstumenten -
messe durch die Heranziehung des Konservatoriums ,
die Vergrößerung der Textilmesse durch das Grassi -
museum , die räumliche Erweiterung der Uhren -, Me¬
toll- und Schmuckmesse . In der Reichsstrasse wurde
das „Messhaus Gabriel " erworben , in dem Edelmetall -
waren , Uhren , Bijouterien und feine Lederwaren zur
Ausstellung kommen . Die „Diele des Alten Rathauses "

,
die letzthin ständig für Sonderausstellungen in Anspruch
genommen wurde , dient während der jetzigen Herbst¬
messe zu einer Spezialausstellung italienischer Landes¬
produkte durch italienische Firmen . Ausserdem sind
hier auch Ausstellungen der Korbwaren - und Möbel¬
industrie untergebracht . Besonders erwähnenswert
ist , dass ein grosser Teil der Eisen - und Stahlwaren -
ausstelle der Innenstadt jetzt innerhalb der „Esti -
messe " in der Halle 12 auf dem Ausstellungsgelände
— einer grossen Sammelausstellung von Eisen - und
Stahlwaren unter Führung des Eisen - und Stahlwaren -
industrie -Bundes Elberfeld — ausstellt . Das Klein-
mpbelmesshaus am Neumarkt wird jetzt als Messhaus
^Atlantic " bezeichnet und wird künftig in der Haupt¬
sache Haus - und Küchengeräte aufnehmen . Das „Mess¬
haus Baumesse " am Mark! wird den Namen „Bartheis
Hof" führen . Das Schweizer -Messhaus hat neben der
Ausstellung Schweizer Firmen auch Aussteller der Nah¬
rungsmittelmesse , insbesondere Ausstellungen von
Lebensmitteln, . Kolonialwaren , Chemikalien usw. auf¬
genommen ,

Ausserordentlich sehenswert ist naturgemäss auch
wieder die Technische Messe am Völkerschlachtdenk -
mal , die sowohl die eigentlichen Interessenten wie auch
eine grosse Zahl von Laien anzieht .

*
Besserung der Geschäftslage auf der Leipziger Messe .

Leipzig , 3 . Sept . Der Masstab für die Frequenz der
Leipziger Messe ist bekanntlich der Verkauf der Messe¬
abzeichen , die als Legitimation für den Besuch der
Messeausstellungen gelten . Am gestrigen Messediens «
tag wurden ebenso viele Messeabzeichen ausgegeben
wie an den drei Vortagen . Dadurch wird bestätigt , dass
der Verkehr noch eine weitere Zunahme erfahren hat .
Hierzu trug auch die Ankunft von weiteren 16 Sonder¬
zügen mit starker Besetzung im Laufe des Tages we¬
sentlich bei . Am Dienstag nachmittag wurde durch
den Leipziger Oberbürgermeister Dr . Rothe das Musik-
messehaus -Konservatorium offiziell eröffnet , das den
bekanntesten Musikinstrumentenbranchen und dem
Musikverlag als Messehaus dient und die Zähl der
grossen Leipziger Messehäuser um eine Ausstellung
vornehmsten Charakters bereichert . — Im Vergleich
zum Montag war eine weitere Zunahme des Verkehrs
in den Messehäusern und damit gleichzeitig eine
Hebung des Geschäfts unverkennbar . Die Tat¬
sache , dass die Durchführung des Dawesplanes bereits
in dieser Woche praktisch einsetzt , hat das Vertrauen
weiter Kreise auf eine tatsächlich kommende Stabili¬
sierung der Verhältnisse gestärkt . Als Symptome da¬
für können die Ergänzungskäufe für das Weihnachts¬
geschäft gelten , das seitens der massgebenden Ein¬
käuferkreise , insbesondere der Warenhäuser und
grossen Spezialgeschäfte bedeutend zuversichtlicher
beurteilt wird als noch vor wenigen Wochen . Für die
zweite Hälfte der Messewoche verbessern sich die Aus¬
sichten weiter dadurch , dass die Aussteller mehr und
mehr sich dazu bereit finden , auf Kreditwünsche solider
Einkäuferfirmen , die zur alten soliden Stammkund¬
schaft zählen , einzugehen . Damit wird die Anpassungs¬
fähigkeit der Verkaufskonditionen wieder hergestellt , die
besonders stark in der deutschen Industrie in der nor¬
malen Zeit hervortraten . Auf der Technischen Messe
und der Baumesse war der Besuch ebenfalls recht rege .
Das Geschäft hat gegenüber den Vortagen im allge¬
meinen eine Steigerung erfahren . Lebhaftes Interesse
bestand für Lastkraftwagen . In einzelnen Branchen der
Eisen - und Stahlwarenindustrie sind nicht unbedeu¬
tende Auslandskäufe gemeldet worden , u . a . auch nach
Südafrika .

Börsenbericht .
Berlin, 4 . Sept . Das Interesse der Börse am Aktien¬

geschäft hat auffallend und rasch nachgelassen . Di«t
Hoffnungen , die man hinsichtlich der Belebung einer
Gesamtkonjunktur an die Annahme der Dawesgesetze
geknüpft hatte , verwirklichen sich nur schrittweise .
Auch die Meldungen des Auslandes über die Kredit¬
aussichten der deutschen Wirtschaft lauten nicht be¬
sonders optimistisch . Man muss offenbar damit rech¬
nen , dass der Erholungsprozess eine geraume Zeit
dauern wird Die Börse wendet sich deshalb dem in¬
ländischen Anleihemarkt zu , wo anscheinend doqh leich¬
tere Gewinne winken . Das Geschäft stand heute im
Zeichen einer ausserordentlich stürmischen Hausse .
Der Markt bot ein Bild, wie man es an der Börse seit
den Zeiten der Inflation nicht mehr beobachtet hat . Die
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Zellft . Verein
Zellst . Waldhot
Otavi Minen
5% Anhal . Rogg .
5 % Bad L . Kohle
5°/0 Landw . R. Z.
5°/0 Schwerin R.
Oldenburg
5°/o Rogg . u . Rent .
5°/„ Sachs . Bräunt
Ĵ /o Sachs , Landw .
5% Eilenb . Bos .
3% Port . Spez .
5°/„ Goldmexlkaner
Kosmos
Badische Zucker
Dt . Mafch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

7 12 6,80
6 .75 6,75
4,55 3,84

14 .81 M.M
15,12 15 .-
1875 '.« 84
35, - 41 .50

625 5,75
19 .25 19,50
2,12 2,10
1 69 I .SO

2 ».- 23 25
7,50 7,60
5, - 4 84

120 - 125, -
2,50 2 65
11,75 11,50
23,75 2380

4,8V 5.75
4, - 10 -
4,40 4 -

6, —
17,10 17, —
4,75 453
1,90 2, -
4,70 4,65
6 .— 6,-

4? l -0
22,50

3,50 3,50
7 .- 6,t0

25 50 25,—
57,75 46 25
4,19 3,80
150 1.30
7,75 7, -
4 - 4,20

53 - 53,-
15.50 16, -

Jierlitt , 4. Sept.
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich wie folgt :

3. Sept .

Amsterdam
Bueft .-Aires
Brümsel
Christ ianla '
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien .London
New -York
Poris
Schweiz
SpanienLissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
JueosUvien
Budapest
Sofia
Dauzig

Geld
162.04

1.45
21 .45
5. .71
68.83

111 .37
'.0 .47
18 50
18 .81
4 .19

22.96
78.90
5536
li :Ö7

1.71
0 .38
5.92

12 .58
5.47
5.45
3.06

75 .16

Brief
162.8«

1 46
21 .55
57 .99
69.17

111 93
10.53
18.69
18 .90

4.21
23 —
79.30
55 .64
12.03

1.72
0.41
5.94

12 .64
5.49
5.47
308

75 .54

4. Sept .
(■leid

161.59
1.45

20.95
57 .66
68.43

11L22
10.47
18.45
18.73
4. 1»

22 .25
78 .95
55. 11
11.97
1.71
0.41
5.91

1V >7
,\ <M
5 .4t
3.09

74 .81

Briet
162.41

1.46
21 .05
57 .9 t
69.77

1U .78
10.53
18.55
18.82
4.21

22.37
79.35
55 .89
12.03

1.72
0.42
5.93

12 .73
5.65
5.46
3. 1t

7519

Karlsruher Börse , 3 . Sept . Getreide , Mehl
und Futtermittel . Die Stimmung bleibt fest . Das
Ausland hat die Forderungen für Weizen erhöht . Wir
notieren : Weion 23 —24 G .M . , Roggen 19,50 —21,
Gerste 22,50 —24 , Hafer (neu ) 18,50 —19,50 , Weizen¬
mehl Mühlenforderung 35 , zweithändig 34,75 , Roggen¬
mehl Mühlenforderung 28 —28,50 , Weizen - u . Roggen¬
futtermehl 15 —15,50 , Weizen - und Roggenkleie 11,75
bis 12,50 G . M. Spezialfabrikate entsprechend teurer .
Malzkeime 13 —14,50 , Biertreber 16 —17 G . M. Rauh -
futtermitte 1. Loses Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken 7—8, Luzerne 8—9 , Weizen -Roggenstroh
drahtgepresst 4—4,50 , alles per 100 kg, Mehl , Mühlen¬
fabrikate und Mais mit , Getreide ohne Sack , Fracht¬
parität Karlsruhe . W eine . Die Umsätze hielten sich
in engen Grenzen , wenn auch Ansätze zu einer Be¬
lebung c'<s Geschäfts sich bemerkbar machten . Die
Weinpreise zeigen eine Neigung nach oben , infolge des
andauernd schlechten Wetters sowie der gestiegenen
Nachfrage . Die Tendenz für Spirituosen kann als fest
bezeichnet werden . Kolonialwaren . Kaffee im
Preise höher . Kaffee roh Santos 4,10 —4,50 , gewaschen
(Zentr .-Amerika ) 4,70 —6,20 , gebrannt billigste Misch¬
ung 5,10 , Kakao billigste Sorten 1,40 —1,60 , Tee gut
7,40 - 8,20 , mittel 8,60 - 9,60 , fein 10,50 - 12,50 G . M.
per Kilo verzollt . Rangonreis 0,44 , Graupen 0,44 ,
göfoe gespaltene Erbsen 0,36 , weisse Perlbohnen 0,50 ,
Linsen mittel 0,80 , Schweinefett 1,95 , Salatöl 1,20 ,
Kristallzucker 0,80 G . M., alles per Kilo.

Marktberichte . Karlsruher Viehmarkt : Es wur¬
den bezahlt für je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen 39
bis 52 , Bullen 34 - 42 , Kühe 20 - 52 , Kälber 52 - 58 ,
Schweine 78 —82 M. — Mannheimer Schlachtvieh -
markt . Es wurden bezahlt für je 50 kg Lebendgewicht :
Ochsen 22 —51, Bullen 32 —42 , Kühe und Rinder 12
bis 53 , Kälber 54 —71 , Schafe 22 —30 , Schweine 66
bis 82 M. — W e i n h e i m . Der Preis für Milch¬
schweine betrug 5—15 , für Läufer 18—35 M. —
Pforzheim . Aus je 50 kg Lebendgewicht wurden
erlöst : für Ochsen 49 —52 , Rinder 50 —52 , I . Klasse
Ochsen und Rinder , II . Klasse 35 —40 , Kühe 25 —32 ,
Farren 36 —40 , Kälber 56 —60 , Schweine 80 —84 M.

Marktberichte . Bruchsal . Schweinemarkt am
3 . Sept . Angefahren 254 Milchschweine , 41 Läufer ,
verkauft 25Ö Milchschweine , 30 Läufer . Höchster
Preis für Müchschweine 26 M., für Läufer 60 M., häu¬
figster 23M . , bezw . 50 M ., niedrigster 16 M. , bezw . 42
Mark das Paar . — Der Furtwonger Kreisfarren »
und Viehmarkt erfreute sich eines lebhaften Zuspruchs .
Farren wurden zum Preis von 300 —420 M. verkauft .
Der Handel in Grossvieh war flau . Ferkel kostete das
Paar 20 —42 M . — Freiburger Grossvieh - und
Schweinemarkt : Ochsen 250 —450 M., Kühe 300 —450 ,
Kalbinnen 300 —550 , Jungvieh 80 —150 M. Läufer
kosteten 40 —50 und Ferkel 10 —32 M . das Paar .

hauptsächlichsten von der Spekulation bevorzugten I

Papiere erreichten Rekordkurse . In der ersten halben |
Stunde werden gehandelt »Kriegsanleihe mit 12,95 G .,
Zwangsanleihe mit 44 , Schutzgebiete mit 10 G ., 3
Preuss . Konsols mit 23,50 , 23 K-Schätze mit 10Ö0 Mil¬
lionen Prozent . Am lebhaftesten war der Verkehr in
Schutzgebietsanleihen, - für die Gerüchte ins Feld ge¬
führt wurden , wonach die Verhandlungen mit den zu¬
ständigen südafrikanischen Stellen in nächster Zeit wie¬
der aufgenommen werden sollen . Im Geldverkehr ist
keinerlei Veränderung . Das Devisengeschäft hat sich
anscheinend im Zusammenhang mit grossen Waren¬
importen etwas belebt . Am Aktienmarkt standen Pe-
tioleumwerte im Hinblick auf die zwischen den füh¬
renden deutschen Erdölgesellschaften und der rumäni¬
schen Regierung geschlossenen Abkommen im Vorder¬
grund des Interesses , doch waren die Umsätze auch an
diesem Markt nicht bedeutend . Der unnotierte Markt
lag heute still . Am Montanmarkt überwogen die Ab-
■Schwächungen , Harpener büssten —2 % ein . Kaliwerte
durchweg etwas höher auf die günstigen Berichte über
den Geschäftsgang der Kaliindustrie und die Rück¬
wirkung der Abmachungen mit den elsässischen Kali¬
werken . Dt . Kali + 1,25 . Die Aktien der Metall - und
Maschinenindustrie zeigen durchweg eine bemerkens¬
werte Widerstandsfähigkeit .

Berlin .
Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent .

3 9 24 4 9. 24 3 . 9. 24 4. 9 24

Süddeutscher Getreide - und
letzten Woche war der Handel
äusserst lebhaft . Die Preise , die
täglich zurückgegangen waren ,
Woche fast auf dem gleichen
Das Geschäft in Inlandsgetreide
des anhaltenden Regenwetters

Mehlmarkt . In der
mit Auslandsgetreide

zu Beginn der Woche
blieben zu Ende der
Stand der Vorwoche ,
blieb , fest , da infolge
ernste Befürchtungen

wegen der Ernte gehegt werden . Die letzten amtlichen
Pteise lauteten in Mark : für Weizen inL 22,50 —23 50
ausl . 25 —27 , Roggen inl. 18,50 —19 , ausl . 19—19 50

'

Gerste 22 —24 , Hafer 19 —21 , Mais 18,75 —19 mit Sack
per 100 kg waggonfrei Mannheim , -r- Am Mehlmarkt
hielt ebenfalls der lebhafte Verkehr an . Weizenmehl
Spezial 0 anfangs der Woche 34,50 M. pro 100 kg
bahnfrei Mannheimer Mühlen , Mitte der Woche 33 ,75
um am Wochenschluss auf 34 M. zu steigen . Zweit¬
händig war fast kein Angebot zu hören , was die Span«
nung zwischen der ersten und zweiten Hand wesentlich
verkleinerte ; sie beträgt gegenwärtig etwa 25 Pfg. für
die 100 kg . Französisches Weizenmehl wurde zu 7,75
Dollar Frachtparität deutscher Grenzstationen geh

'
an«

delt . Roggenmehl wurde zu 26,50 —26 M. per 100 kg
bahnfrei Mannheim abgesetzt .

Abbau der Außenhandelskontrolle . Vom I . Sep¬
tember ab hat die Aussenhandelsstelle für die Fahr«
zeugindustrie ihre Tätigkeit eingestellt . Sie wird ihre
Geschäfte bis zum 1 . November abzuwickeln haben .

Zahlungsschwierigkeiten im süddeutschen Seifen«
konzern . Ueber das Vermögen der Chemischen
Fabrik A .-G . H a n a u ist am 2 . September auf deren
Antrag das Konkursverfahren eröffnet worden . Die
Gesellschaft stand seit dem Frühjahr unter Geschäfts«
aufsieht , in deren Verlauf es ihr gelungen war , einen
Vergleich mit ihren Gläubigern auf der Basis einer
mehrmonatigen Stundung herbeizuführen , so dass vor
wenigen Tagen die Geschäftsaufsicht aufgehoben werden
konnte . Die Leitung der Gesellschaft hat jedoch die
gegenwärtigen Verhältnisse als hoffnungslos angesehen
und mit Rücksicht auf die Überschuldung selbst den
Antrag auf Konkurseröffnung gestellt .

Die Lage des Silbermarktes . Die neuerlichen Schwan«
kungen im Silberpreis haben die Aufmerksamkeit stark
auf dieses Gebiet gelenkt . Die Bewegungen sind natür¬
lich hauptsächlich eine Spiegelung des Wechsels im
Wert des Pfund Sterlings , die durch Spekulationen her¬
vorgerufen wurden und ihren Ursprung im weiteren
Ausmass im Osten haben . Der Silberpreis ist jetzt auf
rund 34 )4 festoesetzt . Der Hauptgrund für das eng¬
liche Interesse am Silber liegt in Englands Verknüp¬
fung mit dem Handel des Ostens . Zunächst wirkte eine
gesteigerte Nachfrage des Kontinents nach Silber zu
Prägungszwecken steigernd auf den Preis ein, dann
machte sich auch indische Nachfrage und die Furcht
vor weiteren Störungen in China bemerkbar , dessen
Regierung zur Bezahlung der Truppen bekanntlich stets
Silber benötigt . Eine endgültige Besserung des New - '

yorker Wechsels dürfte ein weiteres Steigen des Ster¬
lingpreises und des Silbers hintanhalten .

Zur Lage in der Schwarzwälder Uhrenindustrie . Aus
der Schwarzwälder Uhrenindustrie wird den Blättern ge¬
schrieben : Die Uhrenindustrie war , wenigstens was
Markenfabrikate anbetrifft , bisher gut beschäftigt ,
da der schlechte Eingang an Bestellungen in den Som«
mermonaten durch grosse Rückstände ausgeglichen war ,
Die Stapelartikel anfertigenden Fabriken mussten aller«
tlings in den letzten Monaten einen bis zwei Tage in der
Woche einschränken . Die ostasiatischen Märkte , welche
infolge der Zerstörung der japanischen Uhrenfabriken
durch die Erdbeben sehr aufnahmefähig waren , sind in
der letzten Zeit infolge Ueberfüllung in Uhren und dem
raschen Wiederaufbau der japanischen Fabriken sehr
schlecht geworden , umso mehr , als die japanische Re«

r ierung den Eingangszoll auf Uhren sehr erhöhte . Das
nlandsgeschäft lag sehr ruhig , scheint aber

in der allerletzten Zeit eine kleine Belebung zu er«
fahren . Von dem Messegeschäft in Leipzig erwartet
man keine grossen Aufträge . Doch ist das Messe«
geschäft für die Uhrenindustrie überhaupt nicht meht
so wichtig , da einige Uhrenfabriken gut ausgebaute
Verkaufsorganisationen haben und die Exporteure und
Ausländer gewohnt sind , direkt in der Fabrik laufend
einzukaufen . Die Preise sind gedrückt , da infolge Geld¬
mangels verschiedene Fabriken zu Verkäufen zu sehr
billigen Preisen gezwungen sind . Man hofft hier auf
eine Besserung nach Annahme des Dawes -Plans , umso
mehr , als die Ohrenindustrie durch ihren starken Export
die Möglichkeit hat , ausländische Bankkredite zu er¬
halten .

Motorenwerke Mannheim A.-G., vorm . Benz Abt . stat.
Motorenbau . In der ordentlichen Generalversammlung
wurde die PapiermarEiiilanz und Goldmarkeröffnungs¬
bilanz genehmigt , in der das Kapital von 50 Mill . auf
5 Mill. Mark herabgesetzt erscheint . 500000 M. wur«
den dem Reservefonds überwiesen . Nach den Ausfüh«
rungen der Verwaltung hat das Werk keine Bankkredite
in Anspruch nehmen müssen und ist nach Beendigung
des Frühjahrsstreiks auch mit Auslandsaufträgen zu¬
friedenstellend beschäftigt . Die Interessengemeinschaft
mit der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe und der
Reiherstieg -Schiffswerft in Hamburg sei zwecks Ei -
höhung der Produktion erfolgt und soll vertieft und
ausgedehnt werden . Die Aktien der Gesellschaft , die
gegenwärtig im Berliner und Hamburger Freiverkehr
gehandelt werden , sollen sobald als möglich amtlich
an der Berliner Börse notiert werden . Für das letzte
Geschäftsjahr wird keine Dividende verteilt .

Einfuhr von Tabak zum persönlichen Gebrauch . Wie
die Aussenhandelsabteilung für den Kreis Mannheim
mitteilt , hat der leitende Zollausschuss bekannt gegeben,
dass Tabakfabrikate , die von Reisenden zum persön»
liehen Verbrauch während der Reise ein- oder ausge¬
führt werden , zollfrei zu lassen sind . Die zollfrei durch¬
zulassende Menge ist nach der voraussichtlichen Reise«
dauer und nach dem normalen Verbrauch eines Re '"
den zu berechnen . Jede nicht gerechtfertigte Härte wie
auch jede aussergewöhnliche Weitherzigkeit , die ge¬
eignet wäre , zu Missbräuchen zu führen , soll vermieden
werden . /

Streik und Aussperrung im badischen Töpfer«

gewerbe . In der Ofenfabrik Roth in Baden -Oos traten
vor einigen Wochen infolge Lohnstreitigkeiten die Ar¬
beiter in den Streik und vertraglichen Bestimmungen
gemäss haben nunmehr sämtliche Ofenfabriken Badens
ihre im Baugewerksbund organisierten Arbeiter ausge*1

sperrt .
Elsässisch -Badische Wollfabriken A .-G ., Berlin. P 'e

Generalversammlung genehmigte den Vortrag "er
194 211 Bill. Mark Ueberschuss für 1923 , nachdem
400000 Bill . Mark für Aufwertung zurückgestellt un
125 400 Bill. Mark zu Abschreibungen verwandt wur¬
den . Die gemeldete Kapitalserhöhung um 6 auf ^

Mill . Mark Stammaktien und um 3 ,5 auf 2,5 Mill - Mar

Vorzugsaktien ist durchgeführt . Die Reserven erhöhe
sich dadurch auf 140 926 Bill. Mark . In das neue
habe man einen grösseren Auftragsbestand übernom
men und die Betriebe seien gut beschäftigt .

Handels - u . Gewerbebank h . &
Gegrttnderi85C KÄFlSrUllB FrTedrleh ^

Fernsprecher Hr. 587 urü 2122 - ReiGnsnanH - ßircW"510

Postscftecükontß Amt Karlsruhe 5830 .
An - unduerHaut uonWertpapieren . Ertedipissig
sonstigen in das Bankfach einscuiagenden Bessnai « -

Ü moMHliffl 6
Iii* cfin -tlmimmer 10 flg.,
CToiwWtWuä erfolflcn . « «
15 Pia. flltfne unö JoaillU

hoiunq larlf.Jfdb

62 . Jahrgai

CvangLttjcher
K .

In Mänchsn tagte
von den Verhandlun
Oeffentlichkeit kan, . ,
man die im Evange !
Unzufriedenheit mit
religiösem Gebiet ir
Nnnmehr aber werd
kannt , ail den-en di<
schlveigeitt» vorüber j
nm nichts mehr un !
scharfe Kampfansage
Katholizisn . us und
Verständnisses in di«
gnnd und den Völki
sachen sprechen.

In der Eröffnnn
. ies Bundes schlug i
und Doinprediger
Töne an : er führte

„Deutschland ist K
» orden. Eine in ihre ,
Anleihe schafft für ein
!u '<igensrage . Und dm
Hunit n :an um 30 ©il)
, i id das deutsche Vai
Handelt internationale
(j- iaeti, daß weder Hic
CSricnüintö übersinnln
I ttellektualknltur im
m«ch Doginenglaube d
der die deutsche Volk«
hellen Schein des Ev
toiineii , um im Zwielii
schäfte zn machen. >
ivenii der Luther in ih
Gcliimt von der freien

Ten Worten soll i
teure Glaubensgenosse
beschränkst du dich in
scheidenheit , die Seutj
du sie nennst , zu vert
sondern angreifen ist
lichen Augenblicks. D
mehr» meint du nur z

Ein Heer tion Leb
von jenseits der Berge

' tauen und Kutten ,
scharen strömen sie i?
horchend , einer Weisu
Organisationen , kaufe
Ist 's die Armee Chri
Vormarsch macht ? $
wenn man ihres zet
Was haben sie zu sax
nach Hilfe schreit ? B'
fragen ? Und sind wi
wir um unserer selbst

Der Jiame Rom
Papst kommt nirgends
Dissen kann niemand
Herr dieses Gewissens,
sondern im Himmel .

Und weil nun auc
?ie beste Waffe ist,
Deutschland, mit dem
Ann dich bekehren, d
larfft deine deutschen !
schmachten lassen mite
deutschen Gewissenszw
,iu treiben . Wie allei
!>as Deutschland, das
steht , für dich Mission!
evangelisches Deutscht,
'.iues entschlossenen i
Ivutzt bist .

Es kann — sage
in dem es unabweis
über all dem wefenlo
genwart eine neue Los
öffentlichen Leben au^
und unwahrhaftigen S
führt werden . Es ka
wir Evangelische genö
zu. bilden. Denn wei
organisiert , dann ble
anderes übrig , als un
zum Ausdruck unseres
zusckliehen. Retten u
deutsche Seele nicht , r
gelische Schule und K
den wir uns selbst reti
müde ! Die Wahrhaft
uns an das gewiß ni
Ideal des neuen Me
zu verwirklichen, auf

Diese Töne lassen
schen übrig . Aber
man liest , was St
berg in der Jubiläu
t e st a n t i s m u s u
sagte . Darüber Ii
die den Bayer . Kur
rektor Höfler führte

. 2113 Christen sind i
giös- sittliche Kraft die
fch^ Protestantismus ,
Einfluß auf die fozic
diesmal nicht wieder
darfstch der tc
völkischen Bewe
muß in der Entwickle
kischen Bewegu
tismus lebens
Der Protestantismus
tvertvollen Bun
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